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Wiedenfeld, Wilhelm 


mählt, mit Umficht, Eifer und Unpartei- 
Tichfeit bekleidete. In biefer feiner amt- 
lien Stellung förberte er nun die In 
tereffen Schlefiens, mit Hintanfegung 
feines eigenen Vortheils, mit allen ihm 
zu Gebote ftehenben sfäften. Als 1851 
der Kaiſer auch die Provinz Schlefien 
befuchte, veranftaltete Wiedenfeld 
innerhalb ber Burzen Krift von nur brei 
Wochen in Troppau eine ſchleſiſche AIn- 
duftrie-Ausftellung. Wiederholt ſchloß er 
fi bei wichtigen Anläffen, welche Schle- 
fien betrafen, ben nad) Wien enfendeten 
Deputationen an; fo um den Bau ber 
Schönbrunn. Troppauer FKlügelbahn zu 
befürworten, dann wegen Bewilligung 
einer Banffiliale für Troppau; wegen 
Grrichtung der Oberrealſchule daſelbſt; 
ferner verdankt ihm wejentlid, Bielitz Die 
Errichtung einer Banffiliale, Troppau 
Diejenige einer Handelsfehule, und dann 
wirkte er ‚mit dem MNammermitgliede 
Hohenegger vornehmlich zur Srlan- 
gung einer Gifenbahnverbindung für den 
Teſchener Kreis. Und fo war es Wieben- 
feld, welcher das Wohl Schlefiens und 
das Örtliche Intereſſe der einzelnen Be- 
zirke und Semeinden biefes Yanbes bei 
jeder fi ihm barbietenden Gelegenheit 
mit allen jeinen Kräften förderte. Der 
Monarch zeichnete ihn 1860 mit dem 
Hitterfreuge des Kranz \ofeph-Ordens, 
dann mit dem Orden ber eifernen Krone 
dritter Claſſe aus, welcher Werleihung 


Ratutengemäß bie Erhebung in den öfter: | 


reichiſchen Ritterſtand folgte. 1866 beging 
Wiedenfeld das fünfzigjährige Jubie 
läum als Kaufmann, welches er noch 
acht Jahre überlebte. Der Statthalter 
von Oberöſterreich Otto Freiherr von 
Wiedenfeid [fiehe daneben in den 
Quellen] ıjt fein Sohn. 

Allaemeine 


Zeitung (Augsburg, Wotta- 
A") SE N ñ 
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— Roman-Zeitung 






























Wiederkehr 


(Berlin, Dito Janfe, 40.) 1878 
Ep. 156 — Die Urne. abend fi 
nemeine Nefrologie. Won Dr. 9. äre 
Macdonald (Peipzig, Thiele, 89.) IL. 
gang (1874), ©. 181. 

Yorträt. Trefflicher Holiſchnitt vom 2. @ei 
in der „Silefia”, Kalender für das 
thum Schlefien, das benachbarte 
Galizien und Ungarn, II. Jahrg..(1860), & 


Wilbelm Ritter von Wiedenfeld R 
Da.er Ottos Frelherrn von Miedenfil 
(ned. 16. Rovenber 1818 geft. zu Hit 
am 3. Aunuft 1877). Der Zreiher ON 
widmete fih dem Staatödienfe, 
viele Jahre bei der niederöfterreichifden 
balterei, bei welcher er als elner der 
tiaſten Beamten galt, und kam band 
Sectionochef in das Aderbaumfinifterium, 
er auch kurze Zeit alß Leiter vorſtand. D 
wurde er als Nachfolger des nad Wien 
tufenen Statthalter Areiheren von & 
an die Spige der Verwaltung Oberöferte 
berufen, mo er eine Reihe von Jahren 
verdienſtlichſter Weile wirkte. In einem Dei 
aewidmeten Nachrufe beißt ed: „Areiherr Dh, 
Wicdenfeld war ein ebenſo Benntnifreidet 
als feinnebildeter Veamter, ein Wbminftrait 
von geradezu hervorragenden Yähinfeiten, ÜR 
beiak ein ungewöhnliches Map von abmiak“ 
frativer (rfabrung, war jederzeit von muß 
hafter Wilichttreue und dabei von einer Ude 
nität im Verkehre, die ſelne Verſon Jektr 
mann ſympathiſch erſcheinen Ließ." Der aaie 
zeichneie auch den verdienſtvollen Beauta 
im April 1865 durch den Orden ber eifemdl 
Krone dritter Claſſe und in April 1878 
durch das (Sommandeurfteug des Leopald " 
ordens aus, welchem fatutengemäb die Een © 
bung in den öfterreichifchen Freiherreuſtacd 
folnte. Areiherr Otto hatte ſich am 30. Mprl 
1850 mit Sophie Straſchiripaa (geb. 27. Or 
tember 1823) 1Schweſter des Malers Ger 
non (7), deſſen eigentlicher Bamtllenmame- 
Straidirinfa ift] vermält. Mus dieie 
he ing mur eine Tochter, Melanie (ab 
14. Dat 1851), bervor, welche f:it 8. 
1872 mit Dr. jur. Aranı Libarzit ver 
ehelicht ift. [Neue Areie Vreffe, Ih - 
Morenblatt vom 7. Auauſt. — Beellt ,i 
(Wiener volit. Watt) 6. Anguſt 1n77, Nr.2 
und von 7. Aunufl 1877, Re. 215] 


Wiederkehr, Xaver (Schriftftellet 
geb. zu Spreitenbad) im Ganton Kat 
s 3 
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Friedrid Scan; 
aeb. 19. Sun 1644, +. 
Antonia Felicitas Dradmiä er, + 1691. 


Ehrifeph Wenzel, + 1734. 
1) Anna Aatl von Pati +41731. 
2) Borothea Iofepya Annas ron AMache 

Iohaun Stan Friedrich, 


geb. 26. Juni 
1) Maria Aarsline 


geb. 26. Auguft 1733, 
2) mde Zreiin 
Rebe. 20. Mai 17, 
1 fl 

Vinceny Peter Karl Iofeph ajetan 
web. 4. Februar 1750. aeb. 7. Auauſt 1762. + 23 November 1533. 

+15. December #13 Cherchia geborene Fiedler 
vu. geb 19. November 1779, + 24. Detober 1851 
— — GE 

Johann ũep 
seb. 16 Februar 
1503, + 
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26. Mai 













Therefia 
1 Arc 174 
k v 1. Emanuel Peter 
Fritdrich Karl tar Mlidyna 
— Freitert * 

—— G — — — — 

75 von Jardoncourt 

hr geb. 8. Jun: 1 
vn Stephan Wancara. 






Iohann, Abt in Ungarn 


geb. 1798, +. 
Webozzil Enlali 
eb. 1. Mai 1300. 
! 





hi. Mai i1867 
ven Rumerskird, 
1801 






Maria Iofepha 
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dame 





aeb. 4. September 1849. 
Farin Theodor Emilie Enfav 
geb. 10. M, 1813, + 29. Rovember 1874. veb 6. Tetober 1820, sed. 14. November 1822, 
E Ta geborene Frieſenhan. 


Ferdi 


Feb 14. Terober 1824. 
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Stammtafel des Freiherrn Georg Wieland. 


Ichaun 
geb. 1723, + 1772. 
Parbara Väradi-Iyahmärz. 


— — — — — — — — — — — — — — — 





















Andreas Midael Ela: 14] Johann 
geb. 1750, + 1808. aeb. 1754, + 1809 neb. 1750, +, 1810 Aueikeır und Warıa Thereftien · Rittet ach. 1769, + 1837. 
Francisca von Uasjler. rm @mmericdh Doleviczengi geb. 12. December 1763, Sufanna Zpöner. 
+23. puıl 1839. | 
— 
Parbara Iulie Andreas Ftaucisca Amali Alerander 
aeb. 1799, }. acb. 1804, + 18? geb. 1807. neb. 18509, + 183° acb_151%, 7 1849, 
om. Douat Syahı 1) Anrelie ProbAner. vn. Stephau Band. vum Cheoder Spöner. Maria Brenner 
2) Maria I +1855 
— — — 
Helene Arthur 
geb. 1838, + 1840. geb. 1846. 
— — — — — —— —— — — — — n 
Loſa nlins Elifabeth Iohaun Anton faife Aurelie Elara Andreas 
geb. 1846. geb. 1848. geb. 1850. geb. 1832. geb. 1854. geb. 1856. aeb. 1858. neb 1860 eb. 1861. 




































































































































































3] Cine Tochter, om. Graf Sehe. 


pitulinski 
E87. 


Aofeph Angufin 
. Auguft 1752, }. 14. Juli 1828. 
Koſalie von Schulz 
December 1760, + 4. April 1831. 

















Marianne Iohanna Uep. a Sophie 
geb. 1792, geb. 20. Octeber 1793, aeb. 1797, . 
+20.September 1869, vm. Johann Freiherr +28. November 1859, 
om. 1) Johann ſera von Achrenthal vm. Yeter 
Graf Hobili + 17. October 1845 Ritter von Mertens 
+ 11. Dcrober 1823. + 7. December 1828. 
2) Anton B 


Breiherr Wöber 
+ 28. November 1832. 





Friedrich Rofalie Eherefe Planca Auua 
Ferdinand geb. 14. Juli 1838, geb. 1. Min, 
geb. 29. Juni 1836, +5 Juli 1863. + 26. November 1839. 


+ 6. Juni 1861. 


voranitebt, auf die Seite, auf welcher die ausführlichere Lebensbeſchreibung 






























































ſildnach und Kalsdorf. 





Primus. 
Helene von Herberflein. 
\ Ä D 
n Sophie, +. h PH + A 4 
1) Maria Auer von Poladı. 
Helene von 2) Sndith von Hohenkirdhen. 
[”1 2 2 2 3 2 a 2 
Varbare oc, Sophie Narie Hanus Iudit! Wil- Sophie Scmeikerd 
ana Kegina Eliſabeth Chriſtoph [6] aeb.1390, helm Marie Sigismund, 
84, + 1587. geb. 1588 geb. 1589. t neb.1593, arb 1395 vomheri 
6, —— DD} 12 Uenen- +1598. iu Meoenebunı 
vom. 1) Beet dv. Walden- ein. 28. Sept. 
Faß ofen. 2) Clara Anna 1672. 
2) Geier \ Worms * 
Scyaffoltsheim. 
Amalie, md nod} 2 Töchter.“ 
vm. von Elfenheim. 
Aeltexı Linie. 
— 
Ps 1662, 
—ne, 
on der filie 
1) Maria = z = 5 
2) ua nliane art. ran) Anton }. harlotte, laudie, ‚malie, 
Gräfin Fa om Een Graf Fa Nonne.” Nonne. Nonne. 


Attems. 


Alar Iofeph Bottlieb 
geb. 16. September 1728, + 6. Februar 1791. 
Kr Barbara Gräin Trauttmansdorff. 


—. 143] Intie 
eb +4, März 1824 +. 1849, 
geb. 3 Diyärfenberg. om. Ferdinand Graf Aottulinshn. 





und noch #4 Kinder 


mehrere Töchter 





— 
Ranſteht, auf die Seite, auf welcher bie ausführliche Lebensbeſchreibung bes Betreffenden febt 
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ohann Paul 
1625, r 168 
a Areiter aul 


ann Georg K 
ver 1656, + 1 
Veidmann v 
va von Do 





Felir Endwig [12 





Ba feanzöfiiher Generallieutenant 
—— b. 5. November 1744, + 23. Februar 1814. 
— * Marie Aimse Charlotte 
uns Bunde von WI de Bailleni-Zaint Germain. 


dee. w. Jänner 1751, + 11. Auauft 1810. 
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— Nicolaus .. 
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iſch-· Grät, Alfred Candid 33 Windiſch-Grätz, Alfred Tandid 


er, die raube Jahreszeit nicht 
egreih in bie Hauptftabt Ungarns 
ute Recht hatte gefiegt, der Thron 
ftät war gerettet, und daß erſchuͤt ⸗ 
erhob fih mit neuer, nie nefannter 
jeinen Trümmern empor, unter 
das Ausland bereits begraben 
as find Thatfachen, mit denen der 
ndiih-©räg unauflößlicd ver 
mit ibm die Grinnerung an felien- 

und unbeugfamen Mutb und 
ienſt immerdar verbunden bleibt.“ 
iſche Aufiag dieſes Geſuches foll 
zoollen Zeder des Barons Jella- 
nmen. 


reiben Ir. Majekät des Aönigs 
Wilhelm IV. von Yrenfien, dee. 
den 26. Mai 1856. (Anläßlich 
zung des 2. koͤniglich preußiichen 
Regimentes.) „Euer Durchlaucht 
aer langen ehrenvollen Laufbahn 
militärijcher und ritterlicher Tur 
veien. Sie haben in den trüben 
Verwirrung vor Vielen unerichüts 
eue und hohe Zeldherenbegabung 
d baben die wahre Mannestraft 
Augenbliden bewahrt, wo Gott 
men Herzen tiefe Wunden ichlug. 
enfte, melde Sie fih in dieſen 
Zuſammenbruches erworben haben, 
ich über die Grenzen des öfterrei» 
iches hinaus. Ich freue Mich, dab 
ıch Ihren Beſuch die Gelegenheit 
ben, Ihnen Meine volle Anerken · 
ätigen zu koͤnnen. Nachdem Ich 
nung Seiner faiferl. fönigl. apor 
tajeftät Ihres allergnädigften Herrn 
en babe, gebe Ich Mir die Freude, 
hlaucht zum Chef Meines 2. Dra: 
nentes zu ernennen. Es ift dies 
ent, welches bewährten Kriess ⸗ 
t, an deilen Spige Mein lapferer 
Prinzen Wilhelm von Breußen 
‚Hoheit, und vor Ihm Mein in 
ıder Schwiegervater, des Königs 
n Majeftät und Mein hochieliger 
13 Ludwig geitanden haben. Das 
ıft Mir hiedurch beſonders theuer, 
Ich Sie bitte, in der Verleihung 
mentes einen ganz bejonderen Ber 
nes Wohlmollene und Meiner 
ı jehen, ſpreche Ich zugleich aus, 
tur das Regiment ſtolz fein wird, 
° in Euer Durchlaucht Werion zu 


bach. biogr. Letikon LVIT. [&ebr. 6. Nun. 1888 ] 





fehen, iondern, daß Meime nange Armee ſich 
mit Mir freuen wird, den General: Zeld- 
marſchall Fürften von Windiſch · Oräß in 
ihren Reihen zäblen zu können.” 


IX. Ber Smifitjuy'ſche Proceß. In neuefter 
Zeit las man in einem und dem anderen 
Zeitungeblatte, dab Kürft Windiih-Sräs, 
in der weiblichen Linie von dem Herzoge von 
Briebland abftamnmend, um die Rebabilitar 
tion des Andenfens und Wiedererftattung 
der eingezogenen Güter Wallenftein’® zu 
erlangen, einen Proceß gegen den Fiscus ans 
bängig gemacht babe. Diefe Annahme ift 
ganz unrichtig, der Fuͤrſt hat allerdings einen 
Proceß, jedoh negen Wallenftein, reip. 
den Fiscus angeftrengt; die näheren Unw 
fände diejes Bornanges find, wie folgt: Zur 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges war gleich« 
zeitig mit der Gonfiscation der Güter Wal ⸗ 
lenftein’s auh das Smikitz ky'ſche Ver ⸗ 
mögen eingezogen worden, deſſen Verwal ⸗ 
tung und Nutzgenuß der damals fo mächtige 
Herzog von Friedland unter dent Vorwande 
der Vormundicaft Des legten nrinderjährigen 
Smirigfn an ſich geriiien hatte. Diejer 
Mündel ftarb während ber Verwidlungen ; 
die Einfprüche anderwärtig berechtigter Glieder 
der Familie dieſes Letzteren wurden nicht 
gehört, und das in jener Zeit auf zwei Mil 
tionen gelhägte Vermögen (37 Herrſchaften) 
ning größtentheil® aus den Händen des 
Fiscus, der es nah Wallenftein’s Ermor- 
dung eingezogen hatte, in jene der Dona- 
tare über, welche bei den großartigen Uns 
aeftaltungen jener Epoche bedeutende Güter 
majfen an fi brachten. Die Smifitzky' 
ihen Anfprüche waren in allen Formen 
Rechtens, ſchon jeit mehreren Generationen, 
an das Haus Windiih-Gräg über 
seaangen, und hatten fogar wiederholt Darüber 
Verbandlungen fattgefunden. Dem Reiche» 
arafen Joſeph Niclas war von Kaiſer 
Joſeph 11. das Herzogtum Leuchtenberg 
in Franken fanımt Anmartichaft auf eine 
altfürftlihe Stimme im deutſchen Reiche, 
nach einer zweiten Verjion bei einer anderen 
Gelegenheit ein jehr bedeutender Beſitz in den 
recuperirten Landſtrecken des jüdlihen Uns 
garn als Erſatz angeboten worden; beide 
Unterhandlungen indeß zerſchlugen ſich, und 
es tam auch au feiner Berückſichtigung der 
Rechte des Haus Windiih-Gräp, als 
Fuͤrſt Alfred gleidy im den erften Jahren 
nach Abſchluß der Ariensereigniiie Gum ARıo) 
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te eble Willenskraft war an der 
x tapferen fiegeömuthigen Kanıpf- 
wiederholten Mulen der Schwer- 
welchem des Thrones Stufen 
zantaftbar ruhten. Sein Name war 
für jeden Beruf, jeden Kreis, 

Edelmann feinen rititerlichen 
ragen von bewunderungswerther 
‘, mibmete. Die Grinnerungen, 
an diefen Namen fnüpfen, fie ' 
brenblatt in der Geſchichte Oeſter · 
Beifall.) Ein Unterpfand feines | 
nabnt jeden Defterreicher, des 
indiſch-Grätz in bankbarfter 
u gedenfen. Es ift dies der Be 
!onarchie (Bravo und Rufe: Sehr 
ıtrum), des Haufes Habsburg legi- 
1 ſteht — als ruhmvolles Dent · 
tbatenreichen Lebens. Das Kaiſer ⸗· 
erreich ſchuldet dem verflärten 
e Wiedergeburt und die Wohl ⸗ 
er Ordnung. (Bravo! Bravo!) 
etſch Oeſterreichs Dantgefühle zu 
in erfter Reihe dem Herrenbaufe 
Sie uns daher ben erlauchten 
ı im Nachruf wehmuthvoller 
und durch einftimmige Kund« | 
ter gerechten Trauer ehren.” (Die | 
mmlung erhebt fih.) — Gene 
I des Gommanpdirenden 
men, Generals der Gaval» 
ıfen Clam-Gallas, ddo. 
n 27. März 1862. „Seine Mar, 
aijer, unſer Kriegshert, hat mich 
:envollen Auftrag betraut, an ber 
on Allerböchftdeinfelben beftimmten 
ıtion unjern geliebten, verehrten 
U Fürſten Windifh-Gräg 
Nubeftätte zu begleiten. Seit: 
nden ruht er in Prags Mauern, | 
und Sorye meines Armeecorps 
— eine Auszeichnung, die jeden | 
vohl mit tiefem Schmerz, aber 
hmüthigem Stols erfüllt. Durch 
Fügung des Schidjals werden 
ı Manen des veremwigten Helden 
ı Stelle die legten Huldigungen 
an welcher Er durch jeinen un« 
Muth und Kraft den Grund zur | 
igung des Thrones, der Erhal» 
Nonarchie gelegt. Won denfelben 
tolzen Königsburg, wo Er uner- 
e ihre alten Mauern, die Schlange 
tion gertreten, dem Lande die 
gegeben — von dieſen jelben Döhen | 
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fol morzen der Tonner der Gefhüse Ihm 
zur Ehre und zum ewigen Ruhm den legten 
Soldatengruß nachfenden. Diejelben Geſchütze, 
deren verbeerendem euer Er mit jeinem 
Machtwort Halt gebot, und dies im Moment 
tiefften, gerechteften und beiligften Schmerzes, 
in edelfter, ohne Beiipiel daftehender Selbſt · 
verleugnung fid) jelbft das ſchoͤnſte Dentmal 
wahrer Größe jegend. Der Donner der 
Kanonen wird verhallen, die Erinnerung an 
den dahingeſchiedenen großen Mann aber 
wird in jedem treuen Soldatenherzen ewig 
bleiben — jein Soldateniegen in ernfter 
Stunde über uns walten!" Graf Elams- 
Gallas, General der Gavallerie, m. p. 
Prags, am 27. März 1862. — Auszug aus 
dem Nadhrufe eines ungariiden 
Staatsömannes (Grafen Anton 
S;ehen), abgedrudt im „Bater 
land“, III. Jahrgang 1862, Rr. 70, 
ddo. 15. März 1862. Nah einer Gin- 
leitung, in meldyer der ſchmerzliche Verluſt 
und die hoben Verdienſte des Feldmarſchalls 
Fürften Windiid Gräg in mürbiger, 
ichmungvoller Sprache, dem ganzen Gewichte 
nad, beſprochen werden, endet der geiſtvolle 
Staatsmann in folgenden Worten: „Nichts 
tann gedeihen, wo ein wirres Chaos alle Ele ⸗ 
mente der Entwidlung verfchlingt, und daß 
das Chaos revolutionäre Zuftände in Defter- 
teih von den Strahlen einer beiferen Zeit 
erleuchtet wurde, verdanken wir dem Zürften 
Windiſch-Grätz. Gr bar diefen Ländern 
und Völkern das koſtbarſte Gut gerettet, 
welches die Worbedingung gebeihliher Zur 
fände if. Ten Faden der Verbindung zwi- 
chen Vergangenheit und Gegenwart, das 
legitime Recht feines Herricherhauies, welches 
die Schwäche, die furzfichtige Leidenfchaft, 
die Gedanfenlofigkeit der Menge, die frevle 
Tüde jeindjeliger Gewalten zu zerreißen 
drohte, bat er im entſcheidenden Momente mit 
ftarfer Hand erfaßt, und der Zaden ward 
zum mächiigen Taue, welches das Echiff des 
Staates trog allen Stürmen an einen fiherns 
ten Anterplag knaͤpfte. Während andere 
Länder und Völker jeit zwei Menichenaltern 
al ihr Streben nadı freibeitlicher Ordnung 
und geordneter freiheit an dem Bruche mit 
ihrer Geichichte ſcheitern ſehen, hat des Zürften 
Windiſch-Graätz männliche Entichloffen- 
heit dieſen Bruch von uns abgewendet. Dieſen 
Dienſt bat der edle Verblichene nicht einer 
Meinung oder Partei geleiſtet; der Lontis 
tutionelle, wie der Anhänger der einen 
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übergehen barf. Bei dem beftän- 
ringen um Verftärtungen für 
itte ber Kriegdminifter in kurzen 
ı in ſehr beftimmten Ausbrüden, 
ır mit Hindeutung auf perfönliche 
tung, angewieſen, die im boͤhmiſchen 
entbehrlichen Truppen unvermeilt 
mnzo zu jenden. Windiſch ⸗Grätz 
ſer Aufforderung feine Folge geben 
in der jicheren Weberzeugung, dab 
° 10.000 Mann Kerntruppen bald 
\e benötbigen würde. Und er hatte 
ihnen eilte er, auf bie ecfte Nach» 
den Greigniffen des 6. Octobers, 
und nahm das Gorps des Banus 
aber der Zürft nicht die Revolu- 
‘ag und Wien niedergemworfen, jo 
Empörung bald die gefanımte 
ergriffen und die Armee in Italien 
?r beventliche Rage verjept haben. 
: auf alle Verftärtungen und Zu- 

dem Innern gänzlich verzichten 
igen ifolirt, mitten in einem 
Sand einen treulojen Zeind be 
üſſen. Ob jodann nod ein aus 
folg möglich geweſen wäre, läßt 
jegt nur ſehr ſchwer entfcheiden. 
es aber, daß, falls Für Win 
äß den jo peremptoriichen Be 
our's entiprochen baben würde, 
erberftellung der geſetzlichen Drd- 
lluſoriſch blieb. Die revolutionäre 
r Zeit bat den ritterlichen und 
en als zweiten Alba bingeftellt. 
ch bebandelte diefer große Mann 
ie jein Warfenbruder Radetzky 
aiſerſtadt mit gleicher Milde und 
— Und der deutihe Soldat (Ge 
Savalferie) Graf St. Quentin 
em Buche „Unfere Armee” (Wien 
Ip) S. 20 über den Feldmarſchall 
H-Gräs: „Allerdings maren 
iten, große, unfterbliche Namen, 
ich unjer Muth und uniere Hoffe 
züden und Norden unjeres Vater» 
ichtete. Es war das herrliche Wir 
).Graͤtz, Jelasie, Nadepty), 
terliche Charakter in Böhmen, der 
die Soldatenehre in jener rath- 
ftzubalten wußte“ u. j. w. — Wir 
ferner noch einige befannte Hiftor 
ichreibt Dr. Georg Weber, ein 
sem man wahrlich feine Worein- 
eit für Defterreih und deſſen 
yorwerfen fann, in jeiner „Welt 





geidichte" Bd. XV, S 309 anlaͤblich ber 
Beſiegung ber Prager Revolution: „Die 
Gjechen erhielten aber durch eine blutige, mit 
der Beſchießung der Stadt verbundene Nieder - 
lage von dem energifchen Fürften Windiſch 
Graͤtz, deſſen Gemalin bei dem Aufftande 
ihren Tod gefunden, die derbe Lehre, daß 
Deſterreichs Macht und Größe noch uner- 
ſchuͤttert fei.” — Und aus denfelben Anlajfe 
ſchreibt Wolfgang Menzel in feiner „er 
Ihichte Europas von Sturze Napoleons bis 
auf die Gegenwart [1816—1856]" (Stuttgart 
1857, Krabbe) Bd. IT, ©. 232: „Das war 
der erfte Sieg über die Revolution in Defter- 
reich, zwar nur local, aber von unermehs 
lihem moraliihen Erfolge, Seine Bedeu 
tung für Deutichland lag darin, daß er 
bewies, wenn ſich Oeſterreich nicht ſelber 
belfe, werde es von Deutidland, namentlich 
von Frankfurt her, feine Hilfe erhalten.“ — Und 
ein inländiicher Geichichtsichreiber, Dr. Her- 
mann Mepnert, fagt im Supplementbande 
jeiner „Geſchichte Defterreiche“ (Wien 1863, 
bei Gerold) ©. 367, wie folgt: „Zum eriten 
Male jeit den verhängnißvollen Märztagen 
hatte die Empörung eine vollftändige Nieder 
lage erlitten; Fürft Mindiih-Gräg hatte 
in einfachfter Weije das Geheimniß aufgededt, 
auf welche Weile fie zu befiegen fei, nämlich 
dadurch, das man ihr Stand hielt und nicht 
vor ihr floh. Mit Römergröße die Ermordung 
feiner Gemalin, die Verwundung jeines 
Sohnes tragend, ohne Zorn und Rachegefühl, 
der Schwerftbeleidigte und zugleich der Ber 
ſoͤhnlichſte, hatte er durch ruhige Kraft den 
Aufftand entwaffnet und dann durch ſcho⸗ 
nendes Woblwollen bie erregten Gemütber 
bejänftigt. Aber die deutſche Demofratie 
gerieth über die Schlappe, die fie erhalten, 
in maßlofen Zorn, und da ibr fein anderes 
Mittel übrig blieb, jo erichöpfte fie fih in 
grimmigen Lügen über des Fürften Win 
diſch Grätz Grauſamkeit und Blutdurſt 
und nahm, gleich einem geſchlagenen Schul ⸗ 
fnaben, ihre Zuflucht zu dem feigen Mittel, 
ihren Beñieger zu verdächtigen und zu ver 
Magen. Eine Pleine Lection würde die deutfch 
demofratijhe Partei in Wien den Pragern 
wabrſcheinlich negönnt haben; aber über eine 
totale Niederlage Prags erichrat fie denn 
doc), denn das Bild einer über die Empö ⸗ 
rung ſiegreichen geieglihen Gewalt war der 
Demokratie unter allen Unftänden ein Gräuel; 
fie hatte Prags Demütbigung gerne gejeben, 
menn nur nicht auf der omderen Seite der 
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befangen im Geiſte und fräftig im 
id Handeln geblieben, waren ſolche 
die einer oder der andern Partei 
: zu verhelfen fuchten, andere, Die 
iltniffen diejenigen Machtelentente 
nen wünfdten, welche jede Bewe · 
geichicten‘ und entichloifenen Unter 
tet. Es war eine günftige Fügung 
des, daß der Dann, beifen Thaten 
aus den Gefabren dieſer Ereig- 
sführen jollten, weder ein Macht: 
te, nob ein Mann der Bar 
ar, dab Windiih-Gräg. in 
heile über die ftautlichen Lebens. 
en, in voller Ginfiht in die Wege 
ung, fein anderes Ziel vor Augen 
dem Kaiier das Reich, dem 
iger fein Vaterland und in 
rberftellung der geieglichen Drd+ 
ferneren Autunft die freie Bahn 
1. 


en zur Biographie. a) Gebrudte: 
tter- Feldzug in Ungarn 1848 
unter dem Obercommando Seiner 
rt des Zeldmarihalls Fürften zu 
dräg. Im Auftrage Seiner Durch: 
6 ZFeldmarſchalls nah officiellen 
tarbeitet und herausgegeben (Mien 
pold Sommer, ar. 8); — Her 
Ir.). Alfred Fürſt zu Windiih- 
f. Beldmarihall-Licutenant und 
tender General in Böbnen. Cine 
sarteilihe Darſtellung der legten 
eigniffe nach authentiſchen Quellen 
nebft zwei Original « Actenſtücken 

biographiſchen Lebensſtizze des 
on ****r. Motto: „Wahrheit gegen 
nd Feind" (Wien 1848, 8. Ger 
— Hirtenfeld (J.). Der 
taria Therefien« Orden und jeine 
(Wien 1857, Staatsbruderei, 4%.) 
5. 1384—1398 und 1749—1733. — 
2. Deſterreichiſcher Militär Kalender 
iht 1863, X. Jahrg. (Wien kl. 80.). 
ner (Ludwig von). Meine Erleb 
tter aus dem Tagebuche meines 
ı Wirkens vom Jahre 1825—1852 
1879, gr. 8) ©. 234 uf. — 
(Joſ. Wer. Sreiherr). Gefchichte 
6 vom Ausgange des Wiener 
ulftandes 1848. Vier Bände (Prag 
76, Tempsty) Bd. I, S. 61; 
©. :9, 133, 140, 137, 185, 248, 
405; im Anhang & 13, 68, 91, 
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155; ®b. IV, ©. 177, 191, 195. — Strad 
(Zofepb). Die Generale der öfterreichiihen 
Armee. Nah k. k. Feldacten und anderen ge 
drudten Quellen (Wien 1850, Jof. Ked und 
Sohn, 12%.) ©. 32—86. — Deutfde 
Webrzeitung, III. Jahrg, Nr. 13, 
©. 1348—1350. Autbentifhe Darftellung der 
Prager Zuni-Greigniffe, verfaßt vom Haupt 
manne Prinzen Ludwig Windifh-Eräp. 
— Thürbeim (Andreas Graf). Geſchichte 
des f. f. 8. Ublanen-Regimentes Erzherzog 
Ferdinand Marimilian (Wien 1860, Staats · 
druderei) ©. 130, 133. 134, 136, 242, 249. 
— Defterreihiiher Soldatenfreund, 
V. Jahrg. (1852) Nr. 11--13: „Zur Gharak 
teriftit des Feldmarſchalls Fürften von Win, 
diſch · Graͤtz“ — Licht: und Schatten 
bilder aus dem Soldatenleben und ber 
Geiellihaft. Tagebuch » Fragmente und Rüd- 
blicke eines ehemaligen Militärs (Andreas 
Graf Tnürbeim) (Prag und Teplig 1876, 
Dontinicus, 89.) ©. 215—235: „An Grä- 
bern". — Neue Zreie Preſſe (Wiener 
polit. Blatt) 1869, Nr. 1630 im Aeuilleton: 
„Aus den Märztagen 1848“. Non Ludwig 
Auguft Frankl. — Diefelbe, 1875, 
Nr. 3791 im Zeuilleton: „Erinnerungen aus 
den Märztagen 1848". Von ebendemielben. 
— Diejelbe, 1867, Pr. 1094 im Zeuil- 
leton: „1813, 1833, 1866. II. Müncengräßr 
Kladrau*. Von Lucian Herbert. — b) Un«- 
gedrudte Mannfcripte: Handidrift 
lies Memoire über den Feldmarſchall 
Fürften Alfred Windiih  Gräß in 
IV Abfchnitten, 54 Bogen ftarf, von deſſen 
Geburt 1787 — 1848 reichend, boͤchſt inter 
eilante Details, GSharafterzüge und ungemein 
werthvolles biftoriiches Material enthaltend. 
— Eine Schilderung der Prager Junis 
Greigniife vom Hauptmanne, fpäteren 
Seldmarfhall-Lieutenant Baron Dürfeld 
verfaßt, der zur Zeit der geichilderten Bes 
gebenheiten als Jägerhauptmann bei bem 
Sommandirenden von Böhnten, Feldinarfhall« 
Lieutenant Fürſten Windiſch Grätz, in 
Dienſtesverwendung ſtand. 8 halbbrüchig ge 
ſchriebene Bogen ſtart. — Der Feldzug 
gegen die infurgirte Reſidenz und bie aus 
Ungarn erſchienene Rebellenarmee im October 
des Jahres 1868. Nach officiellen Quellen 
bearbeitet von eneralftabe des Feld ⸗ 
marfhalls Zürften zu Windifh-Gräg. 
22 Bogen ſtark. 
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eine Gemalin Maria Antonia 
dfin von Kbevenbüller (Beide 

ihr Grabmal mit lateinifcher 
findet fih an der Thür des 
der Echottentirhe; Soiepba 
säfin von Erböd (geft. 1777), 
lin des Grafen Joſ. Niclas, 
mit ihrem Bruftbilde und einer 
Inſchrift geziertes Marmordentmal 
in der Schottenfirche fteht endlich 
ein von Joſ. Niclas dem in 
idorf beigejegten Grafen Ernft 
gewidmeter Obelist mit latei 
ıde und der Jahreszahl 1780, der 
‚ren Zamiliendenfmälern würdig 
im Schloſſe Thal bei Gras be 
oe Dr. Höniſch berichtet, no 
Derennien der Grabftein Jar 
st. 1516). — Eine im fürftlichen 
Tachau in copla vorhandene 
bezeichnet die Schloßfirhe zu 
Steiermark als die Rubeftätte 
+ (geit. 1577) und deifen Sohnes 
et. 1394); Jacobs Gemalin 
tiqa geborene Areiin von Welz 
ta& begraben. — Auf der gleich, 
flihen Archive zu Tachau auf 
autbentiihen Abbildung eines 
in der Kirche des Domftiftes 
n Närntben ift der Name Wolf 


Graeze und die Jahreszahl 
ſen. — Zwei Grabſchriften zu 


iberliefern uns die Namen Hans 
iſch Grätz auf Silberegg 
bern (geit. 1389) und Elsbeth 
an Ernau (deſſen Gemalin), 
eas Ludwig (aeft 1660) und 
una (deifen Gemalin) acborene 
Wels (aeft. 1645). Dort find 
ea6 11. (geft. 1600) und Bar 
6 (get. 1633 zu Salzburg) bes 
uf dem Zriedhefe in Regensburg 
Adam (geft. 1704) und deifen 
Inna Maria geborene {rein 
r (neft. 1685). — In der Aamir 
Tahau (St. Wenzelscapelle) 
? Ölieder des Hauies Mindiich- 
eſetzt: Graf Karl Raimund 
Ara 1791); Graf Joſef Niclas 
ner 1802); Öräfin Srancisca 
te neberene Beinzeifin von Aren⸗ 

26. Auauft 1812); Vrinzeiſin 
t. 6. Juli 1845); Fürfin Mar. 
geborene Prinzeſſin u Shwar 
geh. 12 Juni 1848); Erbprin · 
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seifin Hedwig geborene Vrinzeſſin von 
Lobktowis (geft. 29. October 1832); Zürft 
Alfred I., fail. kön. Feldmarihall (geft. 
21. März 1862); Being Vietorin (gef. 
3. Ociober 1800); Rürft Alfred I, ff. 
Feldmarſchall + Lieutenant (aeſt. 28. April 
1876); Prinz Ferdinand (geft 8. Novem · 
ber 1879); Erbprinz Alfred (aeft. 22. April 
1880) und Prinz Paul Emil (gef 
19. Juni 1881). Vor dent Fingange in bie 
Gruft, in der Mitte der Gapelle, erhebt ſich 
ein mappengeichmüdtes Grabmonument, ber ' 
ftebend aus einem Sarkophage. der auf- einem 
boben Sodel rubt und von drei Genien um- 
neben if. Das Denkmal trägt eine Inſchrift. 
welche anzeigt, daß bie Kinder und Grben 
dieſes Denkmal dem Grafen Jofepb Nico 
taus und feiner Tochter Aalas im Sabre 
1820 geſetzt. Cine zweite dem Grafen Jo ⸗ 
ſeph Niclas von feiner Gemalin gewid ⸗ 
mete Inſchrift in franzöfiicher Sprache ift in 
der Gruft felbft an der rechten Wandfeite ans 
nebracht. An der Zranciscanerfirche zu Tachau 
befindet ſich linf8 vom -Haupteinganne in ber 
Näbe des Hochaltars eine Denktafel, gewidmet 
von den Grafen Jofenhb Niclas feinen 
beiden Söhnen aus erſter Ehe: Narl Rai 
mund (neb. in Wien 30. September 1767, 
gef. au Tachau 28. März 1791) und Io 
fepb Ludwig (aeb in Wien 22. September 
1769, geſt. 20 Detober 179). 





Denkmärdige Sprofen des Herren-, Grafen- 
und Sürftengefhledtes Windifd - Sräf. 
4 Adam Areiberr, feit 1682 Graf, Sohn 
Davids reiberrn von Windifh-Gräg 
aus deifen Ehe mit Eliſabeth Freiin von 
Rauber, ermarb 1637 das ungariiche 
Indigenat und fennete 1704 zu Sorgen 
dorf das Zeitliche; er hatte fi 1663 mit 
Anna Marla Freiin von Hueber vermält, welche 
am 26. October 1685 flarb. Beide ruhen auf 
den Kirchbofe zu Regensburg. — 2. Adams 
Ferdinand, ein Sohn des Vorigen (geb. 
zu Oedenbura am 17. Juni 1675, geft. au 
Regensburg am 30. December 1730), wurde 
4711 mit der Meldung der vollzogenen Wahl 
Kaiſer Karls VI. an deſſen Mutter Kaiſerin 
Eleonore von Frankfurt nah Wien ner 
ſchicktt, erlangte 1716 die Mürde eine General 
majord in der (Savallerie, fecht als folder 
am 17. Auguft 1717 in der Schlacht bei Belr 
grad und murde jräter Gommandant der 
Aeftung Groß-Zzigetb in Ungam. (Ahün 
beim (Andreas Brat). Teltmarkaal Dite 












— 


Barcraj. 1336 fungirte er als Sprecher 
einer an ben Reichstag zu Regensburg ab⸗ 
geordneten Geſandtſchaft der niederoͤſterreichi · 
ichen Stände, und in demſelben Jahre finden 
wir ihn neben Erasmus von Starben- ' 
berg als Mitglied einer anderen Gefandt | 
ſchaft welhe in Prag um Hilfe wider Die | 
Zürten anzuſuchen. abgeſchickt worden. Mit | 
Diplom und Lehenbrief ddo. 27. Zuni 1365 

wurde dem Sreiberen Erasmus das Oberſt ⸗ | 
eblandftallmeifteramt in Steiermark als Ser | 
niorat verliehen, welche Würde noch immer | 
ber jemeilige Aelteſte des Hauies Windiich- | 
Gräg beileidet. Bei den aus Anlab der | 
bohgeitsfeier des Gräberzoge Karl am 


9. September 1571 zu Gratz veranftalteten ; 


Aurniere eridien Erasmus als „Oberft- 
eblandftallmeifter in Stener, öferreichticher | 
webeimer Rath und Hoftanmerpräident“ | 
nlehfalls in den Turnierſchranken. Er farb 
1573. Aus drei Eben: mit Bunigunde von 
Stab, Anna von Paradeifer und Margarelhe 
Ungnad Freiin von Sonnegg, hatte er zwei 
Soͤbne und eine Tochter. Der aus der erften 
Che entiproffene Andreas pflanzte mit Re | 
gina von Dietrichftein den Erasmi-, 
ihen bis zur Stunde in zwei füritlichen | 
Iweigen blühenden At fort. — 44. Ernſt 
Ferdinand Weriand Prinz [i. die beiondere | 
Lebensitizge &. 58]. — 15. Ernſt Friedrich 
(geb. zu Wien am 20. Juni 1670, geft. zu | 
©t. Peter in der Au am 6. September 1727), | 
vom Erasmiſchen Aſte. Gin Sohn bes 
damals noch proteftantiihen Grafen Gott 
lieb von Windiih-Gräg aus deſſen 
äweiter Ehe mit der Gräfin Maria Eleo 
nore von Dettingen, trat er, den Beir 
fprele eines Vaters folgend, zum Katholicisr | 
mus über. D.t nroßen Aähigkeiten und viel | 
jeıtigen Kenntniffen ausgerüftet, ichlug er die 
ſtaats maͤnniſche Laufbahn ein, wurde bald 
aum Neichshofcath ernannt und 1694 mit 
beionderen Inftructionen an den kurlähfiichen 
Hof von Dresden abgeichidt. Im Jahre 1700 
erhielt er von König Karl II. von Spanien 
nebft einem fehr fdhmeichelbaften Schreiben 
den Orden des goldenen Vliebes und aleicı 
zeitia vom Kaiſer mittels Lehenbrirkes die 
Gınenerung feines Ecbamtes ala Therftland- 
fallmeifter in Steiermark. 1705 ertheilte ihm | 
Joſeph I. beiondere Inſtructionen zur jalz- 
burgiichen Goadjutoremahl und den damit 
verbundenen Auftrag, die Ausfühnung des H 
Erzbiſchofs mit dem Gapitel zu bewitten, was 
ibm auc gelang. ®raf Ernft Friedrich 
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wurde ferner als Comitialgeſandter nad 
Regensburg abgeorbnet und zum kaiſerlichen 
gebeimen Ratb ernannt, Er war mit unter 
denjenigen, welche der Kaiſer nady dem Tode 
des Grafen von Kaunitz [Bd. XI, S. 63, 
Nr. 3] für die Reichsvicekanzlerſtelle in Bor 
ſchlag gebracht hatte; allein der Lurfürft von 
Mainz mußte dieie Wahl au Gunften feines 
Vetters. des Grafen Schönborn, zu hinter 
treiben. Nach den Tode Kaiſer Joiepb6 I., 
der den Grafen Ernft Friedrich befon« 
ders geneiat geweſen, jandte ihn die Kaiferin 
Mutter, Negentin Eleonore 1711 als eriten 
Botſchafter zur Kaiſerwahl nad Zrantfurt, 
mo er aber die Antunft Karls VI. nicht 
abwartete. Diejer Monarch war dem Grafen, 
obwohl er deſſen Kenntniſſe zu mürbigen 
mußte, nicht gemogen, vielleidyt aus dem 
Grunde, weil derielbe mit der Kaiferin Eli 
jabeth, derem Großvater von mütterlicher 
Seite (Graf Oettingen) ein Bruder der 
Mutter Ernft Friedrichs mar, in naher 
Vermandtihaft ftand und deshalb mehr 
Achtung und Auszeichnung fordern mochte, 
ald anderen MWürdenträgern zutbeil ward. 
Karl VI. behielt ihn nicht in der (Sonferenz 
und entfernte ibn von allen bedeutenderen 
Geſchäften; aber auch der Graf that jeiner 
feits feinen Schritt, um die Gunſt des Kai- 
ſers zu gewinnen, und lebte einige Jahre hin« 
dur in ftiller Zurüchgezogenheit auf jeinen 
Beſitzungen in Defterreih, bis er endlich 
1714 von der Kaiferin Amalia die Rad 
richt erhielt, ber Kaiier habe ihn für bie 
rReichshofraths · Präfidentenftelle in Vorichlag 
gebracht. Dieier Botſchaft war die Entihul- 
digung beigefügt, dab Zeine Majeftät von 
der dem Grafen Gottlieb (Ernſt Aried- 
richs Water) von Kaiſer Leopold 1. er⸗ 
theilten Anmartihaft auf das Reichs - Erb · 
mundſchenkenamt feine Kenntnis gehabt habe 
und nun dem Schne gegenüber in Ber 
legenheit wäre, weil dies Durch den Tod des 
Grafen von Limburg erledigte Erbamt 
bereit6 dem Grafen Altban verliehen 
worden jei. Ernit Friedrich nabm ben 
ihm angebotenen Reichshofraths- Präfidenten- 
roiten an und ftellte dem Monarchen das in 
feinen Händen befindlihe Erſpectanzbillet 
Karer Leovolds I. zurüd. Durch jeine 
allgemein gerühmte edle Denfunnsart erwarb 
er ſich einen im ganzen Reiche hochgeachteten 
und angeiebenen Namen, wovon viele von 
den böchften Perſonen an ibn gerichteten und 
im fürſtlichen Archive zu Tachau aufbewahrten 
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Verbote fortfuhr, öffentlibe Rorträge unter | 
dem Schuge feiner Gebieterin zu halten 
derjelbe machte auch von Zeit zu Zeit Yus- : 
füge nacb Gras, unt dort zu predigen, wo | 
durch gewöhnlich bedeutende Rubeftörungen 
m dieſer Stadt veranlagt wurden. Nachdem 
mehrmalige Aufforderungen zur Entfernung 
deb Predigerse und Die im Weigerunasralle 
beigefügten Sitafanvrohungen ohne Criolg 
arblieben waren, wurde das Schlos Wald- 
Ren am 10. Apcıl 1602 von einer Abtheir 
lung Soldaten belagert und nach bartnädigem 
Biverftande erflürmt Auf Hippolytas An 
mes geſchab es auch, dab ibre Verwandten 
die ihöne Steiermark verließen und ſich zu 
Ttauimannsdorf in Niederöfterreich aufiedelten. 
[Gebbard (Zobann). Die Abſtammung der 
Zürken von Windiſch · Graͤtz. Separatdruct 
aus dem 19 Hefte der „Mittheilungen Tes 
diſtetiſchen Vereines für Sterermart” (rag 
Isit. Verlag des Nerfaifers).] — 21. Jofepb 
Alois Niclas Prinz, Feldmarſchall · Lieute 
kant [hebe Die beiondere Yebensifizze S. 59] 
= 2. Jofeph Niclas Graf [ebe die be- 
ind:re Lebensſtizie S. 60]. — 23. Jofepha 
Sriän [fiehe die befondere Lebenoifizge 3.63] 
— 2. Karl Vincenz Aürft [liebe die be 
fordere Lebensſtizze ©. 64] — 23. Kons 
sed I. ericheint 1323 als Stellvertreter des 
Reieriüchen Yandeshauptmannes Ulrich von 
Bulljee. Ta von ibm die ununterbrocene | 
Ztammesfolge der Generationen nachweisbar | 
R, beginnen w:r mit ibm unfere 1. Stanım- 
hfel des Hauies Windiih: Bräg. Gr 
ar, wie urkundlch erwielen if, 1339 nicht 
mebr am Leben. Aus einer Urkunde vom 
2%. Rovember des leptgenannten Jabres geht 
bereor, daß er fich zweimal vermält hatte; 
dob findet ſich mirgends der Name jeiner 
eiten Gemalin verzeichnet. Sein Sohn Kon: | 
tad Il. aus erfter Ehe ward der Zortpflanzer 
des Weichlechtes; von jeinen jüngeren Söhnen 
*encad II. und Niclas. welche ibm 
feine zweite Gemalin Aleiz (Adelheid) von | 
Wafen gebar, weiß man nichts Anderes, als | 
daB fie ihre nach der brüterlichen Tbeıluna 
überksusmienen Vefigungen foäter ıbrem Stief: | 
bruder Konrad II. überlaifen baben 
26 Leopold Johann Wictorin (urb. zu 
Regensburg 17. September 1686, geſt. 19. De 

cember 1746), vom Grasmiiden Aſte des 
Ruprectiihen Hauptaftes. Gin Zobn des 
Suafen Gottlieb von Windiſch Grätz 
aus beifen dritter She mit Marıa Ihe, 
teita Gräfin von Saurau, wurde er 1710 
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als Reichsbofrath anneftellt; 1717 kam er ale 
außerordentlicher Geſandter bei den Beneral- 
ſtaaten nach den Haag. In jener bejonderen 
JInſtruction befand ſich em kaiſerliches Poſt · 
ſcript, des Indalts, dab. wenn dem kaiſer ⸗ 
lichen Geſandten Deren Yeopold Jobann 
Victorin Grafen von Windiih-Gräb 
von den der Verſammlung der Öeneralituaten 
beimobnenden Botſchaftern und Wejandten 
der Ehrentitel „Freellens“ verweigert würde, 
der Graf auch jene damit nicht beebren jolle. 
Ein ymweites Vofticript betraf dee Schleifung 
der kurtoͤlniſchen und lüttichiſchen Feſtungen 
und (Sitadellen im Gemaͤßbeit des Baden · 
ſchen Zriedenstractutes; auch cıbielt er (1719) 
ein reditiv an den König Georg I. von 
England und ein Newript Mars VI in 
Betreff der kaiſerlichen Quecſilber und 
Kupferberawerte in Holland. Im Jahre 1722 
zum erſten katierlichen Botſchafter bei dem 
Gongreſſe zu Fanibtan ernannt, ſchlos er als 
taiſerlicher Bevollmaͤchtigter die bekannte 
Quadrupelallianz, aus welchem Anlaſſe er 
e:ne goldene Medaille rränen ließ. 1723 
wurde er wirklicher gebeiner Ratb. war 
ſräter bein Congreß zu Soiſſons, erbielt mit 
Diplom vom 14. Aebruar 1730 von Naifer 
Karl VI ben bereits feinen Water zuge 
fiherten Prlatinatus major, ward ferner 
Ztatthalter der niederäfterreichiichen Lande, 
i735 Gonfererzmirifter und mit Handbillet 
Kaiſer Karls VI. ddo, Wien 28. November 
1739, Ritter des goldenen Vliebes Im Jabre 
1741 erhielt er als Maanat von Ungarn das 
Ginladungsicreiben der Königin Marıa 
Tbereiia au dem berühmten Nrönungs- 
landtage von 4741 und mt einem Reichs · 
hofdecrete, do. 5. October 1745, von Sailer 
Franz I. die Würde eines gebeimen Rathes 
mit dem Range unmittelbar nad dem Hof- 
und Staatstanzler Corvitz Grafen Ulfeld. 
Im dieſem Decrere wurde aller ſeiner Wür« 
den, Amtsverrichtungen und erworbenen Ver ⸗ 
dienfte in den ichmeichelbarteiten Ausdrücken 
gedacht. Wie ohne Rüdiicht auf eigenen Vot · 
tbeıl der Graf die ihm anvertranten Aemter 
verwaltete, zeit am Plarften ein Weberblid 
ſeines Ginfonzuend und des von ihm binter · 
taifenen Vermögens Der bedeutende WAuf- 
wand, den er als Geſandter, Votſchaftet und 
bevollmächtigter Stellvertreter jenes Mon- 
archen machen zu müſſen alaubte, um dieſen 
bei allen (delegenheiten glanzvoll zu repräten« 
tiren, koſtete ihm nicht mur fein ganaes Bar- 
fordern war auch mit Unache, 
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verm ͤgen. 
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deutend zu lichten begann, nicht jiören ı 
Liegen. In ber Nähe bes ſtark beieten 
Gebäudes aber wurde das Feuer jo mör- 
deriſch, daß die Vorrückung ungeachtet ; 
der Grmunterung des Oberjten und ber | 
Dfficiere für einige Momente ins Stocken 
gerietb. Nochmals ging es vorwärts. 
Blöglicy titten in der linken Flanke feind- 
liche Hufzaren, Die bis dahin durch die 
GSultur verdedt geblieben waren, zur 
Attaque vor. Zur Kormirung von Gar 
tes fehlte es an Zeit, aber Klumven bil- 
deten ich im Augenblicke, durch welde, 
Die feindlichen Neiter, ohne Schaden zu 
thun, hindurch jagten, jofort das Weite 
j ſuchend, da die nachgejendeten Schüſſe 
ihnen erhebliche Werlufte beibrachter 
Durch dieie Abwehr der Savallerie war 
aber die Ordnung der Truppe gebrochen. 
Das erfte Bataillon ſtand in vegelloien | 
Klumpen, verjperrte dadurch den Weg 
dem nachgerückten Grenadierbataillon 
und bildete zugleich die Zielſcheibe der 
naher gekommenen, zur Seite des Hauſes 
geſtandenen feindlichen Jnfanterienbthei- 
lungen. Un eine Herftellung der Drd- ı 
nung unter dem mörberijehen feindlichen | 
Reuer war nicht zu Denken; es blieb 
daher nichts übrig, als die Truppe zurück 
zuzreben. Diefe rüdyängige Bewegung . 
wußte der Feind vorttefflich zu benügen. 
Er ließ ſtarke Tirailleurſchwärme vor- | 
rücken, die den Weichenden auf dem Fuße | 
folgten und fie nicht mehr zum Stehen : 
remmen ließen, indem die Tirailleurs im 
heftigen Angriffe vordrangen, jobald von ' 
umerer Seite ein Verfuch zum Halten} 
gemacht wurde. Der Rückzug ging auf! 
dieſe Weife bis an Die jteinerne Brücke 
ven uidizzolo. Tie beiden Bataillone 
waren bedeutend geſchwächt, die Maun- 
ſchait herabgejtimmt und ermüdet, aber. 
ib serjt behielt Faſſung, Kaltblut und N 
Entilonſenheit und wandte alle Beredt- ; 
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famfeit zur Grmunterung feiner Truppe 
an. Mit abgezogener Kopfbebedung 
dankte der Oberft ben Officieren für ihn 
kräftige Ginwirfung auf die Mannjcaft 
während bes erften Verſuches und ſptach 
es aus, gluͤcklich zu fein, einem Dfficier« 
corps vorzuftehen, das ihn bei feinem 
Bemühen, bie öfterreichijchen Waffen zu 
Ehren zu bringen, fo kräftig unterfügte. 
Der Mannjchaft wurde dabei feine Et 
mwähnung gethan; jie aber verftand das 
Schweigen; fie wiederholte kräftig aus 
voller Bruft Das von den Dfficieren ihrem 
Dberften ausgebrachte Lebehoch! ber 
ihr Geiſt war wieder gehoben. Der zweite 
Verfuc) eines Sturmes auf Gajanuora 
urch Khevenhüller- Infanterie follte und 
onnte fein Handſtreich mehr jein. Die 
Bataillone waren ſchon zu ſchwach, den 
Angriff für fich allein zu wieberhelen. 
Auf Unordnung des Gorpscommen- 
danten Reldmaıfchall » Lieutenants Ed 
mund Kürten Schwarzenberg wurde 
der Angriff mit normalen Mitteln und 
mit gehöriger Unterſtütung eingelzitet. 
Es ſollten die Brigaden Yaltin und 
Weplar den Angriff als Reſerve mit- 





‚ machen, denn Kürft Windifch-Bräs 


ließ es fich nicht nehmen, mit ſeinet 
Truppe wieder an der Spike desſelben 
zu jtehen. Ehe dieſe Verfügung getroffen 
worden, waren ſchon Die zwei Yatazllene 
Ahevenhüller zu ermeuertem Angriffe 
geordnet. Derjelbe war diesmal auch kın 
vereingelter. Alle disponiblen Ttupren 
der erften Armee mußten noch einen 
legten Offenſivſtoß verfuchen. Es war 
etwa halb vier Uhr, als das Signal hieju 
auf der ganzen Linie ertönte. Tie zwei 
Bataillone unter Zürften Windiſch 
Hräg brachen, in Batailonscolonnen 
formirt, mit einem „Hurrah“ aus ihrer 
Stellung. Das Angriffsobject war wieber 
Safanıova. Bis auf 80 Schritte vor 
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Bindifh-Gräp hatte fogar, ſchon am 
Boden liegend,. noc eine Kopfwunde 
durd) einen Säbelhieb erhalten. Gin Me- 
daillon mit dem Bildniſſe feiner Ge- 
malin, der Fürſtin Mathilde, fowie 
auch die anderen Prätiofen, Uhr mit 
Kette, Ringe u. f. w., waren in bie 
Hände des Feindes gerathen. Deiter- 
teichifehe Truppen des 3. Wrmeecorps 
fanden den bereits entjeelten Körper 
fpäter, entblößt von Allem, in dem Haufe 
eines Signor VBonfiglio. Der Prinz 
hatte in dieſem Haufe zufällig Tags 
zuvor gefrühftüdtt und wurde, als man 
ihn zu Tode verwundet dahin brachte, 
von den Hausleuten erfannt. Aus den 
Aeuberungen derjelben entnahm man mit 
Bejtimmtheit, daß der Oberjt zwar ohne 
Bemußtjein, aber doch noch lebend in ihr 
Haus gebracht worden war und erjt mach 
zwei Stunden jeine Secle aushauchte. 
Am Morgen des 25. Juni frug ein fran- 
zöſiſcher Oberſt mad) der Leiche des 
Prinzen und gab den Auftrag, biejelbe 
abgejondert zu beerdigen. Die Familie 
Windifch-Gräag erhielt Durch eine Mit: 
theilung des Kaiſers Louis Napo- 
Leon ILL. die erſte bejtimmte Runde von 
dem Verlufte bes Prinzen. Der fran- 
zöſiſche Barlamentär, welcher den Todten- 
febein desjelben in das Haupfquartierd 
des öſterreichiſchen erſten Ylrmeecorps 
überbrachte, war zugleich die erfte Jni- 
tiative zum bald darauf erfolgten Waffen- 
ftillftand und Frieden. Dem Wunfche der 
Familie gemäß hob am 12. Juli 1859 
ein Dfficier des Regimentes im Friedhofe 
zu Guidizzolo die Leiche aus und über- 
führte fie flandesgemäß nach Böhmen, 
wo fie am 19. Juli in der Ramiliengruft 
zu Gemniſcht feierlichit beigejeßt wurde. 
Die Abſicht, dem Dahingefchiedenen an 
Ort und Stelle ein großartiges Monu- 





ment zu feßen, ließen Die fürftlichen 


Brüder fallen, da, nachdem ber Voden 
Beinbesland geworden, ein auffallendes 
Monument vielleicht zu Berunglimpfun 
gen besfelben geführt hätte. So wurde 
an ber Stelle, wo der Fürſt den Helden- 
tod gefunden, nur ein einfaches Denk 
zeichen aus Stein errichtet. Dasſelbe 
iteht, in der Form eines Kreuzes, auj 
einem Sodel, 80 Schritte öſtlich vom 
Meierhofe Cafanuova an dem Durt- 
ſchnittspunkte zweier Feldwege und führt 
die Infehrift: „Dem am 24. Zuni 1859 
hier heldenmüthig gefallenen k. f. Ober 
ten Karl Zürjten zu Windifch-Gräs. 
Bon jeinen Brüdern." Eämmtliche dem 
Prinzen durch die Franzoſen abgenem 
menen Gegenjtände, nämlich Das Mr 





daillon, bie Uhr, die Ringe u. ſ. w, find 


durch die Vermittlung der k. k. Geiandt 
febaft wieder in den Befiß ber fürftlicen 
Familie gelangt. Prinz Karl hatte ih 
am 412. September 1857 mit feines 
Oheims, des Feldmarſchalls Alfred 
jüngfter Tochter Prinzeſſin Mathilde 
Eleonore Aglaë vermält, und menge 
Monate zuvor, als ber (Hatte den Helden- 
tod fürs Vaterland gefunden, jchenkte 
ihm (15. März 1859) Die Gattin ein Zöh- 
terfein, Gleonore, das im Alter von 
zehn Jahren (12. April 1869) jtach. 


Tefterreihifhe militäriſche Jet 
ihrift Redigirt und berausgegeben von 
DB. Streffleur (Wien, Staarödruderi, 
ihm. 4%) I. Jahrg. (1860) Bd. IT, 2.2 
u. fi: „Tod des Oberſten Karl Kürten {u 
Windıih- Hrätz in der Schlacht von Zel 
ferino”. Dirtenfeld (3.). Deiterrreih: 
icher Militär« Nalender für das Jahr In 
(Wien, fl. 8%) XI. Jabra. &. 1-10: „Au 
Lebensſtizze des Dberfien Prinzen Ma 
Windiſch · Gtäͤtz. — Abenpblar ® 
„Wiener » Zeitung“, 26. September 19 
Nr. 146, 2. 382: „Der Tod des Oberſien 
Karl Fürſten Windiſch ⸗Grätz“. — Graset 
Zeitung, 1860, Nr. 228, unter den „Er 
miſchten Nachrichten“, — Selbit der An 
ebrte die Tapferkeit des Aürften. Une 
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Bindifh-Gräs hatte fogar, ſchon am 
Boden liegend,. noch eine Kopfwunde 
durd) einen Säbelhieb erhalten. Ein Me- 
daillon mit dem Bilbnijje feiner ®e- 
malin, der Fürſtin Mathilde, ſowie 
auch die anderen Prätioſen, Uhr mit 
Kette, Ringe u. ſ. w., waren in die 
Hände des Feindes gerathen. Defter- 
reichifehe Truppen des 3. Armeecorps 
fanden ben bereits entjeelten Körper 
fpäter, entblößt von Allem, in dem Haufe 
eines Signor Vonfiglio. Der Prinz 
hatte in dieſem Haufe zufällig Tags 
zuvor gefrühftüctt und wurde, als mar 
ihn zu Tode verwundet dahin brachte, 
von den Hausleuten erfannt. Aus den 
Aeußerungen derjelben entnahm man mit 
Beftinmtheit, daß der Oberſt zwar ohne 
Bemußtjein, aber doch noc) lebend in ihr 
Haus gebracht worden war und erft nach 
zwei Stunden feine Seele aushauchte. 
Am Morgen des 25. „juni frug ein fran- 
zöfifcher Dberft nad) der Leiche des 
Prinzen und gab den Auftrag, diefelbe 
abgejondert zu beerdigen. Die Zamilie 
Bindifh-Gräp erhielt durch eine Mit 
theilung des Kaiſers Louis Napo- 
feon III. die erfte beftimmte Kunde von 
dem Verluſte des Prinzen. Der fran- 
zöfifche Barlamentär, welcher den Todten- 
fein desfelben in das Hauptquartier‘ 
des öjterreichifehen erſten Armeecorps 
überbrachte, war zugleich die erfte Zni- 
tiative zum bald darauf erfolgten Waffen- 
Kilfand und Frieden. Dem Wunſche der 
Familie gemäß hob am 12. Juli 1859 
ein Dfficier des Negimentes im Friedhofe 
zu Guidizzolo die Leiche aus und über- 
führte fie fandesgemäß nad) Böhmen, 
wo fie am 19. Zufi in der Bamiliengruft 
zu Gemniſcht feierlichjt beigefegt wurde. 
Die Abficht, dem Dahingefchiedenen an 
Ort und Stelle ein großartiges Monu- 
ment zu feßen, ließen Die fürftlichen 





Brüder fallen, ba, nachdem der I 
Zeinbesland geworden, ein auffall 
Monument vielleicht zu Verunglin 
gen besfelben geführt hätte. So ı 
an ber Stelle, wo ber Fürſt den H 
tod gefunden, nur ein einfaches 
zeichen aus Stein errichtet. Da 
fteht, in der Form eines Kreuzes 
einem Sodel, 80 Schritte öſtlich 
Meierhofe Caſanuova an dem 1 
ſchnittspunkte zweier Feldwege und 
die Infchrift: „Dem am 24. Zuni 
hier heldenmüthig gefallenen f. f. 
ſten Karl Fürften zu Windiſch-GE 
Bon jeinen Brüdern." Sämmtlich 
Prinzen durch die Franzoſen abyı 
menen Gegenſtände, nämlich Das 
daillon, bie Uhr, die Ringe u. ſ. w. 
ducd) die Vermittlung der k. k. Ger 
fhaft wieder in den Beſitz der fürfi 
Familie gelangt. Prinz Karl hatı 
am 12. September 1857 mit 
Oheims, des Feldmarſchalls Alı 
jüngfter Tochter Prinzeſſin Matt 
Eleonore Aglad vermält, und ır 
Monate zuvor, als der Hatte den Hi 
tod fürs Vaterland gefunden, id 
ihm (15. März 1859) die (Yattin ein 
terfein, Gleonore, das im Alter 
zehn Jahren (12. April 1869) jtark 
Defterreihiihe militäriſche 
ihrift Nedigirt und kerausgegebt 
B Streffleur (Wien, Ctaurson 
ihm. 49.) I. Jahrn. (1860) Bd. II, : 
u fi: „Tod des Oberſten Karl Aürt 
Windiſch⸗Grätz in der Schlacht von 
ferino". — Hirtenfeld (3.). Deiten 
ſcher Militär» Nalender für das Jahr 
(Wien, fl. 8°) XI. Jahre. ©. 1--1: 
Lebensftizge des Oberſten Prinzen M. 
Windiſch · Gräz“. — Abendblat 
„Wiener » Zeitung“, 26. September 
Nr. 146, S. 382: „Der Tod des O 
Karl Kürften Windiſch ⸗ Grätz“. -- 6G 
Zeitung, 1860, Nr. 228. unter den 
miſchten Nachrichten”. Zelbit der 
ehrie die Tapferkeit des Aüriten 





Beinsifh- rät, Ludwig Sof. Niclas 69 Windtſch-Grzt, Ludwig Joſ. Riclas 


den Lob» und Rubmgejängen auf Napo- | murbe er vom Feldmarſchall Grafen Ra- 


teons III. italieniichen Feldzug befindet 
fih auch ein epiiches Gedicht in neun Ge 
fängen von dem Marquis de Serravalle 
Es läßt auch den gefallenen, Feinden einige 
Lorberblätter zukommen. So fällt eines auf 
den Dberften Windiih-Gräg, dem der 
Dichter auf das Schlachtfeld folgt, wo er 
den Raubvögeln zuruft. dieſes edle Herz zu 
ichonen. „Il est pour toi trop beau, vautour, 
trop gendreux, | Entre nos ennemis il fut 
le preux des preux. | C’est lui, c’ost 
Windisch-Grätz jeune, plein d'espé- 
rance, | Un modele d’amour et surtont de 
eonstance, | Non, ne le touche pas, 
respecte-le, vautour“. Dann mirb die 
Lebensgeichichte des Fürſten in Verſen ver 
berrlicht und feine Gemalin mit franzöfiicher 
Sentimentalität überfchüttet. Das Gedicht ift 
der Haijerin Eugenie gemibmet. 


Bindifh-Gräß, Ludwig Joſeph Ni- 
Has Prinz (f.  Feldmarfchall- 
Lieutenant und Ritter des goldenen 
Vließes, geb. zu Wien am 13. Mai 
1830). Der vierte Sohn des f. £. Feld- 
matſchalls Fürften Alfred und ber 
Frfin Maria Eleonora geborenen 
Vtinzeſſin zu Schwarzenberg (geil. 


12. Juni 1848), eröffnete er jeine mili- ' 
\ tampfe unfern Hatvan am 5. April und 
in die er am 20. Mai 1847 als Gabet , 


türifche Laufbahn bei der k. k. Marine, 


eintrat,und bie er am 6. April 1848, 
jum Unterlieutenant bei Heb-Infanterie 
Rr. 49. befördert, wieder verließ. Als Ge- 
teralftabsofficier bei der auf dem italie- 
tifchen  Kriegsfhauplage operirenben 
Itmee in Dienftesverwenbung, bethei- 
igte er fi an ben Gefechten bei 
ĩ. Stretta und Paderno am 12. Mai, 
on Bicenza und Olmo 20. und 23., 
owie bei Goito am 31. Mai, woran fi) 
er Sturm auf Madonna def Monte 
®. Juni, die Schlachten von Eomma- 
Ampagna und Cuſtozza 23. bis 23. Zuli, 
!rner die Kämpfe vor Mailand am 
“ und 5. Auguft ſchloſſen. Für feine 
Ihätigkeit in der Schlacht bei Cuſtozza 





wundet wurde. Nat: bem 


det fn mittels Armeebefehles belobt. Mit 
16. Auguft 1848 zum Oberlieutenant 
bei Prohasfa-Infanterie Nr. 7. vor- 
gerüdt, wurbe er im October der Wien 
befagernden Armee als Orbonnanzofficier 
zugetheilt und machte die Gefechte vor 
Wien und das Treffen von Schwechat 
(30. October) mit. Den faiferlichen 
Truppen dann nad Ungarn folgend, 
focht er am 26. und 27. December in 
den Gefechten bei Lodamir und Szent 
Foany und zog mit ber Armee ben 
5. Jänner 1849 in Ofen-Pefth ein. Nach 
den Gefechten bei Ipolyfägh (11.) und 


; Schemnig (21. und 22. Jänner) kämpfte 


der Prinz den 26. und 27. Februar in 
der Schlaht von Kapolna. Für fein 
tapferes und umfichtiges Benehmen bei 
der Einnahme von Schemnig wurde er 
durch die ah. Belobung und fpäter mit 
dem Militär-Verdienitfreuze, für feine 
Theilnahme an der Schlacht von Kapolna 
aber mit dem Orden ber eifernen Krone 
dritter Glajje ausgezeichnet. In dem Ge⸗ 
fechte bei Eger - Farmos, dem Weiter 


den Kanonaden am Räfos vor Beth am 
10. und 13. April jtand er neuerdings 
vor bem Feinde. Wegen feiner bemertens- 
werthen Dienftleiftungen vor demjelben 
durch Kriegsminifterialerlaß vom 1. März 
1849 zum Rittmeifter zweiter Glajje bei 
Kaifer-Uhlanen Nr. 4 befördert, fam er 
mit nächftem 14. April als Haurtmann 
zweiter Glafje in das 14. Zäger-Bataillon. 
Während bes ungarifhen Eommerfeld- 
zuges 1849 betheiligte er ih an dem 
Gefechte bei Ssorna 13. juni, der Ein 
nahme von Raab 28. Juni und ben 
Schlahten vor Komorn am 2. und 
11. Juli, wo er letzteten Tags burk 
eine Gewehrkugel am Schienkene ver 
iufe des 











Winiwarter, ®corg 


„Barlamentsalbum”, in welchem mir von | 
ibm dee amei Kavaterichen Herameter 
finden: „Rank du Großes nichts für die 
Deinen oder die Welt tbun, | Thu mit ftiller | 
Treue das Nlcne, wozu du Beruf haft“. | 
Wintmwarter bt zur Jeit noch als Hof ⸗ 
und Gerichtsadvocat in Wien thätig und 
veröffentlichte außer einer anonymen Alup , 
ichrit: „Oeſterreichs Lebenoftage. Als Ent. 
nem auf Schuſelta's: Deutſch oder | 
NRufich? Von M. %. von R.“ (Wien 1849, 
Braumüller), franzoͤſtiche und engliſche Ueber: 
jerunen öſterreichijſcher Wejegbücher, ſo: 
„Code general de Commerce valable pour 














Ten umes de Bohöme, Gallele ete. i 
introduit par 1a lol du 17 Decembre . 
1862” (Wien 1865, Vechner, ar. 8%); Es, 
„General civil eöde for all the German | 
hereditary provincen of the Austrian 
Menarchy“, 3 parts (ebd. 1868, 80.) und 
„hai de Change autriehienne et lols et | 





ordonnanres y relatlves® (ebd. 1806, nt. 80.), 
woedurch er in Anbetracht des ouerreichiſchen 
bandels und Wertehrs mit dem Auslande 
einem weſentlich praktiſchen Veoürfufe zu 
vilfe fan. 2. Zem Bruder Georg wid. 
mete ſich dem techniſchen Fache, beendete die 
Sindien am Wiener polytechniſchen Inſtitute, 
an welchem er 1847 ale Privatdocent für 
contruenve Mechanik thaͤtig war. Später 
wurde er Cwilingenieur und Zabiiksgeſell⸗ 
ihaiter der Firma Winmarter und! 
Sersheim, Tuich ibn erfolgte bereits 1848 | 
die erſte Erzeuunna verzinfter Bleche 
und die Auffindung von neuen und techniſch! 
wichtigen Verwendungen deojelben (Fr beſitzt 
and leitet jeit vielen Jahren eine Blech und 
Bleimaarenfabrıt zu umpoldskirchen in 
Niederöſterreich, in der u. a. Wleiröhren, Blei» 
platten, verzinftes Eiſenblech, verzintter Eiſen · 
draft erzeugt werden, jtändin zwei Tampf- 
maichınen im Betrieb und 90 Arbeiter be 
ſchaͤftiat find. Auch ließ er nach eigener Kon: . 
ſtruction von dem ijenberg- und Hüttenwert 
Perrovoyera bei Topusco in der F. f. eroa⸗ 
tiſchen Militärgrenge eine Lochmaſchine bauen, 
melde gleichzeitig fünf Löcher ftanit, und 
ftellee auf der internationalen Ausitellung in 
Yonden 1862 ein feuer und einbruchficheres 
Comptoir mit vollftändiger Eintichtung als 
jelb ſtändines Häuschen aus verzinktem (Kıfen- 
bleib aus, welche Arbeit für emen Kaufmann 
in den Colonien auögeführt worden. Ueber Die 
manniafalugen (rzeugnüfe feiner Aabrif in 
Gumroldokircen verfaßte er eine ausführliche 
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mit vielen JUuftrationen verichene Abbane 
luna. welae in der Fabrik, wie im Bude 
bandel zu haben ift. Außerdem veröffentlicht 
Winimwarter die Schrift: „Ueber Yulte 
erneuerung (Ventilation) in  weichleilenen 
Raͤumen. Mit Zeichnungen” (Wien 1y6t, 
Kechner, gr. 8%). [Erner (Wilhelm Zrany 
Profeſſor Dr.). Beiträge zur Geſchicu 
der Gewerbe und Erfindungen Tefterreibs 
von der Mitte des achtzehnten Jahrhunders 
bis zur Gegenwart (Wien 1873, Braumüller, 
ar. #9.) S. 372 und 385. Er jt e Abıheilun: 
„Robprodurtion und Induftrie.” - Arem 
itein (Joſeph Prof. Tr.). Teterreicuicer 
Bericht über die internationale Ausitellun 
in London 1862 im Auftrage Des k. k. ham 
delsminifteriums... (Wien 1963, Staau⸗ 
druderei, Yer. 8%.) S. 241, 259, 341, 6ib, 
624, 720. — Derfelbe. Defterreic auf der 
internatienalen Ausftellung 1862 (Wien Inz, 
ihm. 40) ©. 36, 108. Amtıser 
Rataloy der Ausftellung der im Nadb 
rate vertretenen Roͤnigreiche und Yändet 
Deſterreichs. 4. Weltausitellung 4873 u 
Wien (Wien, Druderer des Journals „Te 
Preſſe“ 1873, 8%) S. 267, Wr. 613] - 
3. Kin A. von Winimwarter und ein del. 
von Winimwarter, Beide der Gegenwart 
angehörend, find auf naturwiſſenſchafilichen 
Gebiete thaͤtig und veröffentlichten wieterkelt 
ihre Arbeiten ın den Sibungsberichten der 
Wiener taiferlihen Akademie der Bien 
ſchaften matbentatüich » naturmiitenidhafiliber 
Elaſſe, und zwar Erſterer: „Zur Anatomie 
des Dvbariums der Säugetbiere“, mit d (lith) 
Zafel (1868); — „Unterfuchungen über die 
Webörichnecte der Säugetbiere” (1870); Yer 
terer: „Der Widerſtand der Gefäbwände im 
normalen Zuftande und mährend der Hut 
yündung“, mit 1 dromolitbographirten Tafel 
1874). 


Bintelhofen und Winfelhofer, ſiehe: 
Bindelhofen und Bindelhofer [Bb. I.Vl. 
©. 261, 263]. 

Winkelmann, ſiehe: 
(8b. LVI, &. 264]. 


Binkhler, fiehe: Vinckler [Bd. LYI, 
©. 280, 282, 290, Wr. 25]. 


Binkler, fiehe: Windler [Bd. LVI, 
S. 271 uf. 
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Winter, Kranz Berthold 7 


Binklern, fiehe: Bindlern [Bd. 1.VI, 
€. 291]. ° 


Rinter, Sranz Berthold (Schrift: 
Heller, geb. zu Walahifh-Mefe- 
ritfch in Mähren am 13. Februar 1795, 
aeft in Straznig am 9. November 
1869). Gr befuchte das Gymnafium und 
die Damals beitandenen zwei philojophi- 
ihen Jahrgänge in Nikolsburg, trat 
1816 in den Orden der frommen Schulen 
und erlangte in dieſem 1810 die Prieſter⸗ 
weihe. Seit früher Jugend von einem 
befonderen Wifjensbrange befeelt, eignete 
er fih in feinen freien Stunden Kennt- 
nie aus den Naturwijjenfchaften und 
orientalifchen Sprachen an, zu welch letz ⸗ 
teren er vornehmlich durch das Studium 
der Bibel angetrieben wurde. Deshalb 

wurde ihm auch fpäter (1829 — 1836) 
im Orden der Unterricht aus dieſen Wij- 
fenszmeigen für Die jüngeren Mitbrüber 
übertragen. An erfterer Zeit verfah er 
das Lehramt an Anftalten feines Ordens 
im Böhmen, fpäter wurde er nach Nitols- 
burg in Mähren geſchickt, wo er neben 
feinem Seelforgerberufe auch nody am 
Spmnafium 1823—1828 und dann in 
temjier 1829 —1833 den Religions: 
unterricht ertheilte; auch trug er in letz · 
terem Orte den Drbenscandidaten das 
alte Teftament vor und war noch 1834 
bis 1836 als Rector des Gollegiums und 
der Schulen in Verwendung. Nachdem 
et 1837 dieſe Aemter niebergelegt hatte, 
fehrte er nach Nikolsburg zurück, wo er 
am Gymnaſium von 1837—1856 in den 
dorgenannten Difeiplinen unterrichtete, 
außerdem aber 1838 und 1839 ben 
Ordensnovizen über Vädagogif und Me- 
!hobif und ben Hörern bes Obergymna- 
fums 1851—1854 über Raturgefchichte 
a8. 1856 zur Mebernahme bes neuen in 
'eipniß errichteten Orbenshaufes berufen, 


7 


verſah er diefes Amt bis 1869, in wel · 
chem Jahre er um Verfegung in ben 
Nuheftmd bat, die ihm auch gewährt 
wurde. Doch follte er fich nicht lange der 
wohlverdienten Ruhe erfreuen, denn noch 
im nämlicyen Jahre ftarb er hochbetagt 
zu Straznitz in Mähren, wohin er fid) 
zurüdgezogen hatte. Winter war auch 
ſchriftſtelleriſch thätig und erwies ſich in 
feinen durch den Drucd veröffentlichten 
; Schriften als gründlichen Kenner ebenfo- 
wohl der fatholifchen als der proteftan- 
tifchen Theologie, ber verjchiedenen phi- 
fofophifchen Difeiplinen und der alten 
wie der neuen claffijhen Literatur. In 
der von dem Wiener Hof- und Burg- 
pfarrer Joſeph Pletz begründeten und 
herausgegebenen „Neuen theologiichen 
Zeitſchrift“ veröffentlichte er im Jahı- 
gang 1835 die größere Abhandlung „Der 
biblifche Chriftus*, welche gegen das von 
Dr. Strauß herausgegebene „Leben 
Jeſu“ gerichtet war. Dann ließ er erjchei- 
nen: „Beschichte der christlichen Lehre and 
Kirde für Religionslehrer, Seelsorger, gebildete 
Toien und höhere Stadirende" (Wien 1861, 
Meyer und Gomp., Lex. 8".) und „Katho- 
lishe Religionslehre für Oberggmnasien und für 
klassisch gebildete Personen“. in 3 Theilen 
(ebd. 1865, gr. 80.), der erſte Theil be- 
handelt die allgemeine chrijtliche Grund- 
fehre, der zweite die fatholijche Glaubens · 
lehre, der dritte die chriſtliche Sittenlehre. 
Die Gründfichteit und der mijjenfchaft- 
liche Geift, Die aus Winters Werten 
fprechen, erwarben ihm ebenjomohl die 
Anerfennung in den Kreifen der Iheo- 
logen, al$ in denen ber Gelehrten über- 
haupt. Gr ijt auch Verfaſſer der „Vater- 
ländifchen Kichenhymne*, welche in allen 
jenen Schulen, die der Biarijtenorben 
leitet, gefungen wird. Die Mufit zu diefer 
Hymne hat der Piariftenpater Zephyrin 
Zeman componirt, und abgedruckt ift 


Winter, Franz Berthold 








Zur Befchichte der Forfiverwaltung” 
(1882, &. 273-294); VII. „Das 
&t. Pöltener Stabtreht vom Jahre: 
1338 (1883, 5.411490); IX. „Zrie- 
dersbacher Pfarrrecht von 1248“ [bie : 
ältefte Urkunde Niederöfterreichs in deut- ! 
ſcher Sprache] (1884, ©. 428 — 430). 
Außerdem war Winter auf dem Ge-' 
biete rechtswiffenfchaftlicher Literatur 
kritiſch thätig. 


Roc find von Trägern dieſes Namens erwäh- 
nenswertb: 1. Adalbert Winter, Zeit | 
genob. Gin Lehrer, der auch auf die Förder | 
tung des Geianges in der Schule, dieſes für 
Herz und Gemüth und deifen Veredlung io 
wirfiamen Bildungsmittels, Bedacht nimmt 
und ein „Liederbuch für die Oberclaſſen der 
Volts · und Bürgerichulen" (Wien 1871, 
Vichler's Witwe) herausgegeben hat. Außer 
dem ift er Liedercomponiſt, und jein erftes 
Drus war eine Liedercompojition, melde | 
unter den Titel: „Das Mühlrad. Lied für 
Ar oder Babß“ (Wien 1862) erichienen ii. 
As Op. 3 fam fünfzehn Jahre ipäter jein 
Tonſtück für Pianoforte: „Tas Dorfztöd. | 
Gen" (Wien 1876, Krämer) heraus. —; 
2 B. Winter. Gin Kunſttiſchler unierer 
Tage, über welchen uns Profeifor Grner in. 
dem unten angegebenen Werke mittbeilt, daß! 
fih derieibe um die Finbürgerung der Boule , 
arbeit in Deiterreich jchon in den Jahren , 
1830-1839 nicht unweſentliche Verdienſte 
emerben babe. Bei Gelegenheit der im 
Sahre 1839 in Wien bewerfftelligten Gewerbe | 
ptoductenausſtellung reclamitt Winter für! 
fi den Ruhm: die durch den Galanterie: ' 
waarenbaͤndler Syre in den Handel und in, 
Rode gebrachten Artikel verfertigt zu haben. 
Unter Boulearbeiten verfteht man die ven 
dem Tifhler Charles Andrs Boule erfun- 
denen und nad) ibm benannten in Schild: 
fröte, Holz m. dal. eingelenten Arbeiten. 
[Frner (Wilpelm Zranz Brof Dr.). Weltaus: : 
Rellung 1873 in Wien. Beiträge zur Gefchichte | 
der Gewerbe und Erfindungen Deſterreichs von 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis | 
iur Gegenwart. Erſte Reihe: Rosproductien | 
and Induſtrie (Wien 1873, Braumüller, 
u. 8) ©. 106.) — 3. E. Winter. Gr 
finder einer Induftrie in Defterreih ver, 
länger o16 einem halben Jahrhundert, welche ; 
jett in Deutſchland in Schwung gefommen . 
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Winter, Ernit 


und ibre Preducte von dort nah Oeſterreich 
importirt. Bir meinen nämlich die von Mey 
und Edlich zu Leirzig und Plagawitz erzeugten 
Halsträgen aus Papier, für melde 
ſchon 1828, alſo vor bereits 60 Jahren, der 
Handelsmann GC. Winter in Wien ein 


Patent genommen, und melde er in Drei 
Sorten in der Taperenfabrit Sröorlin 
und Rabn hatte erzeugen laiien. [Erner 





(Wilhelm Aranz Prof. Dr.). Beiträge zur 
Geſchichte der Gewerbe und (rfndungen 
Deiterreih6 von der Mitte des XVIII. Jahre 
bunderts bis zur Gegenmart (Mien 1873, 
gr. 80). Erfte Reihe: „Rebrreductien und 
Induſtrie“ S. 307. — 4. Erasmus Winter 
(geb. in Joachimsthal 1548. seit. su Meufels 
wig am 17. September si) Als Zohn 
eines Kirchendieners aus Joachimstbal in 
Böhmen wendete er fi den tbeologiihen 
Studien zu, wurde zu Yerpiig Magıiter, 
dann 1373 Paiter zu Wiſtritz und Cburwitz 
in Böhmen, mei Ortidaften, die wir zur 
Zeit in geograrbiſch lexitaliſchen Werken ver 
gebens juchen. Von da murde er 1579 nad) 
Meufelwig in Herzogtbume Zachien-Alten: 
burg berufen, wo er nad zweiundpreißige 
jähriger Thätigkeit in jeinem evangeliichen 
Berufe an der Peit ſtatb. Gr bar beraus- 
aegeben: „Thesaurus vonsolationum in ca- 
sibus tragieis et inopinatis oder aeiftlicher 
Zeelenihas“, 2 Theile, „15 Rirmeßpredinten* 
und eine „Orgelpredigt”, welche den Mufit- 
ferifograpben Ernſt Ludwig Gerber verans 
faßte, unjeren Grasmus in jein Yeriton der 
Tonfünftler aufzunehmen. [Gerber EErnſt 
Ludw.). Neues hifteriihbionrapbiiches Lerikon 
der Tonfünftler (Leipzia 1752, Breitfopf, 
ar. 80.) 2b. IT, Zp. ste) — 3. Ernſt 
Winter (geb. zu Brünn in Mähren am 
10. Jänner 4861). Gr beiubre in jeiner 
Vaterſtadt die Woltsichule, 1872—1880 das 
deutihe Gymnaſium dajelbit, beichäftigte ſich 
aber nebenher aus eigenen Antriebe mit dem 
Studium der neueren Sprachen. 1880 begab 
er ih nah Wien und Legann an der dor 
tigen Hechſchule das Ztudiun der Rechis - 
wiſſenſchaften. Doch ſchen im näciten Jabre 
terre er nah Bruͤnn zurück, mo er die 
Zeitichrift „Zatura” begründete, welche neue 
Beiträge zur beutihen Literatur bringen 
follte, aber wegen geringer Theilnabme ſchon 
1883 ibt weiteres Ericeinen einftellen mußte. 
Von dieier Zeit ab widmite er fih ausſchlies · 
lich Ererartichen Arbeiten und lebt als Schrift 
*eller in Brünn. Außer obiner Zeitichrift hat 











Winter, Thomas. 


in teren Yufttag er die Oper „Solmal“ 
ſchrieb. Aber mit der Aufführung dieſes 
Wertes jögerte er jo lange, daß d.e Kaijerin, 
welche am 13. April 1807 ftarb, dieſelbe 
nicht meht erlebte. Im Obigen beftehen Win, 
ter’s nicht unerbeblihe Beziehungen zu 
Oeſterreich welches buch die in Wien ger 
ſchaffene Oper „Das unterbrohene Opfer 
feſt“ die Wiege feines Rubmes geworden. 
In Münden, wo er lange Jabre die Stelle 
eines (Gapellmeifters der Hofoper bekleidete, 
nabın er mit der Oper „Der Sänger und 
der Schneider“, die am 2. Juli 1820 zur 
Aufführung gelangte, vom der Bühne Ab- 
ibieb, blieb aber als Gamponift für Gapelle 
und Kirche noch ferner thätig. Im März 
1814 feierte er in München ein Sojähriges 
Dienftjubiläun, welches er noh um eilf 
Jabre überlebte. Weber ſein weiteres inbalt« 
weiches Leben und unermüdlides Schaffen 
neben die Quellen Aufihlus. [Urnold 
(an. Ferd.). P. Winter’s kurze Biographie 
und aͤſthetiſche Darftellung jeiner Werte 
(Erfurt 1810, 8%). — Die Mufitlerita von 
Gerber, Gaßner Bernsdorf-Schlade 
bad, Riemann, Bremer. — Yorträts. 
1 Unterihrift: „Peter von Winter“. Mer 
daulonbildniß, am unteren Rande: H. E. 
von Wintter del. 1815 (fl. 3ol.), ſehr 
ielten. — 2) Unterſchrift: „B. von Winter“. 
4. Hirnſchrot del., R. Rahn se. (4%).] 
— 9. Solomon Winter (geb. in der 
3ips in Ungarn 1778, zeit. zu Hunsdorf in 
3ipier Gomitate am 24. Februar 1839). Ein 
Nitaelit, der fi) durch Gorähriges Wirken in 
ieıner Gemeinde und zum Moble feiner 
Glaubensbrüder auch außerhalb jeines nächr 
ken Wirkungskreiſes in achtungswürdiger 


Weiſe befannt gemacht. Seinen energiſchen 
Vemühungen verdanft die Hunsdorfer Jirar- | 


litengemeinde die Spnagoge. weldhe un 1820 
erbaut wurde, und Die Hauptichule, deren 
Errigtung in das Jabr 1840 zurückreicht. 
Us in den Vietziget · Jahren in Peſth eine 
Verſammlung der jübiihen Notabeln Un 
aatus ftattfand, nahın Winter als Ver · 
treter ſänmitlicher jüdiſchen Gomitatsgemein: 
den der Zips daran Theil. [Roienbern 
(eovold). Jahrbuch für die iſraelitiſchen 
Wulrusgemeinden in Ungarn und jeinen ehe 
malıgen Rebenländern 3621 (1860 — 1861) 
(Arad 1860, Goldſcheider, 8°) I. Jabraann, 
©. 330. — 10. Thomas Winter (geb. ın 
Bien 7. Jänner 1654, geft. daſelbſt 30. Juni 
1733). Er trat, 16 Jahre alt, in den Orden 


» Wurabach, biosr. Lerifon. LVII. [Gedr. 6. Sept. 1888.) 
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der Geielichaft Jeiu, in welchem er durch 
26 Jabre, und davon 19 in Wien als Sonn- 
tags: und Zuitenprediger, in erfprießlichfter 
Weije thätia war. Auf theologiſchem Gebiete 
ſchrieb er in lateiniſcher und deuticher Sprache 
und gab in eriterer beraus: „Advocutus 
Peccatorum seu Jesus patiens. Conciones 
"quadragesimales“ (Viennae 1714, 40.); — 
„Judas Machabaeus, orationi magis quam 
armis confisus ote.“ (ib. 1716, 49); — 
„nSymbolum 8. Joannis Evangelistae 
aquila® (ib. 1716, 4%); „Palinodia 
libertinorum, id est proterva credendi quod 
libet, et vivendi ut lubet libertas... in 
concionibus quadragesimalibus redarguta“ 
(ib. 1720, 40.); — „Assertio bipartita vir- 
tutis Catholicae...* (ib. 1721, 8%); 
„Annus saccularis cunsecrationis SS. Ignatli 
et Franeisci Xaverii“ (ib. 1722, Fol.). In 
deuticher Sprache veröffentlichte er gleichfalls 
mehrere Andachtsichriften, Lob» und Feſtreden 
auf die bh. Märtnrer Caſſianus, Wigilius, 
Sifinius, Florinus, Romedius, Simoni, Mar 
rentia, dann eine Reichenfeftrede auf Kaiſer 
Leopold I. (1705, 4%) und beiorgte die 
Ausgabe eininer Werke jeiner Drdensbrüder, 
jo des P. Hieronymus Torres „Augsr 
burgiidhes Befenntnid in vier Bänden“ (Wien 
1717—1720, 120.) und des P. Jacob Cob⸗ 
belius „Weg des Yebens und des Todes“ 
(ebd. 1732). Nahezu 80 Jahre alt, ftarb 
Winter im Rufe jeltener Frömmigkeit und 
Gottesfurcht. [Stoeger (Joh. Nep.). Scerip- 
tores Provinciae Austriacae Societatis 
Jesu (Viennae et Ratisbouae 1856, Many, 
ihn. 49.) p. 398.] 


Binterberg. |. Winterberg [S. 96]. 


Binterberger, Alerander (Bianift 
|und Gompofiteur, geb. um 1834). 
Ueber feinen Bildungsgang wiſſen wir 
nur wenig, nämlich, daß er ein Schüler 
Liszt's, dem er auch ähnlich jah, und 
den er in den Manieren bis auf das 
„tie er ſich räufpert und wie er jpudt* 
nacahınte, und ein Zögling des Yeipziger 
GSonjervatoriums war. Schon 1858 
treffen wir den tüchtigen Pianiſten im 
Wien, wo er ſeitdem bis in bie Sieben- 
| ziger-Jahre fi) — mit Ausnahme meh- 
rerer Kunſtreiſen — vornehmlich auf- 
6 
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gehalten hat. Sein Auftreten in Wien 
im Jahre 1858 wurde von der damals 
in Muſikkreiſen dafelbft als unbefangen 
und fachfundigaallgemein geachteten (Kürft 
Czartoryski'ſchen) „Monatjchrift für 
Theater und Mufit" freudigit begrüßt, 
welche von dem fehr jungen Künſtler be- 
tichtet, daß er als Pianift und Drgel- 
fpieler bereits ein bedeutendes Menommee 
befige, und daß fein Streben durchaus 
auf das Edelſte in der Kunſt hingerichtet 
fei, mit welchem Urtheil auch der berühmte 
Mufikkrititer Dr. Ed. Hanslick über 
einftimmt. Der Künftler eröffnete da- 
mals die bis dahin nicht gepflegten Trio- 
foircen, melde er in Gemeinſchaft mit 
Käßmeier und Röver ausführte. Auch 
in dem folgenden Jahren förderte er Durch 
Öftere Eyklen von muficalifchen Soireen 
die Wiener Nammermufif und erntete na- 
mentlich durch den gediegenen Vortrag 
Beethovenfcher und Schumann'fcer 
Gompojitionen reichen Beifall. Aber dann 
verſchwand er auf längere Zeit, lebte 
zurückgezogen und tauchte wieder auf, 
als es 1869 verlautete, er habe als Nach 
folgee Dreyfobod's einen Ruf an das 
GSonfervatorium in St. Petersburg ange 
nommen. Won bort fehrte er nach einigen 
Jahren nad) Deutjchland zurück und joll 
zur Beit in Yeipzig feinen bleibenden Auf- 
enthalt genommen haben. Wir fuchen 
den Namen diefes bedeutenden Künſtlers 
in muficalıfeh-biographifchen Werfen ver- 
geblich. Als Componiſt — dod) nicht mit 
fo durchſchlagendem Gefolge wie als Pia- 
nift — gleichfalls thätig, hat Winter 
berger bereits zahlreiche Slaviercompo- 
fitionen veröffentlicht, die längit das 
halbe Hundert überfteigen, da feine 
deutjchen und flavijchen Duette die Opus. 
zahlen 59, 66, 68 tragen. Won feinen in 
Wien verlegten Sompojitionen find uns 
bekannt: „Drei Gesänge” Op. 13: „Nlofter- 
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lied“ von Lingg, „Der träumende Su" 
von Mofen und „Frühlingsglaube* von 
Uhland (Wien 1805, Spina); — „Are 
Gesänge, für Alt, Meposopran, Bass odır dr 
riton mit Bepleitung des Piano* Op. 1, 
Gompofitionen zu Gedichten von By 
ton, Heine, Lenau, Puſchkin und 
Uhland; — „Zuwülf Gesänge“ Op. 18 
(Wien 1870, Gotthard), Gompoſitionen 
zu Gedichten von Iſaias Tegnen 
Kenau, Lingg, Milnes, Prub, 
Xermontoffu. A. 


Monatihrift für Theater und Mut, Ser 
ausgeber Joſeph Klemm (in Wirklichkeit die 
beiden Kürften Gyartornski) (Mien, 4) 
IV. Jabraana, 1838, S. 144, 107; Int, 
S. 207. — Danslid (Rd). Aus dem 
Gonceitfaal (Wien 1870, ar. 80.) S. Ir. — 
Fremden- Blatt Non Guſtav Deine 
(Wien, 40) 1863 Wr. 313. — Neue greit 
Breite (Wien 1869) Nr. 179% 





Binterhalter, Johann (Hiftorien 
maler, geb. zu Föhrenbach im 
Schwarzwalde am 17. Zänner 1749, 
gef. in Znaim am 47. Jänner 1807). 
Sein Vater Michael, ein Bruder bes 
berühmten Bildhauers Jo ſeph Winter 
halter [fiehe die befondere Biographie 
S. 84] war aud Bildhauer feines Zei 
chens, und unfer Künſtler erfcheint öfters 
mit dem gleichen Taufnamen oierh. 
Als er feinen Vater durch den Tod rer- 
foren hatte, nahm ihn der Oheim Jo 
feph an Sindesftatt am und unterwies 
ihn, da er felbft ein gewandter Zeichnet 
und Maler war, in ben erften Elementen 
der Kunft. Unter biefer Leitung zeichnete 
der Neffe nad) Mobellen von Gnps, 
nach guten Kupferſtichen und nach ber 
Natur. Weiteren Unterricht genoß er von 
den Malern Maulbertfh, Trogen 
Palko, jo daß er eine für die damalige 
Zeit ganz tüchtige Ausbildung in feiner 
Kunft erlangte. Als er nun an eigenes 
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er in feinen Werfen, die ſich nicht bloß 
auf den Stein befchräntten, ſondern auch 
auf Metall und Holz ausdehnten, eine 
große Vollendung, und fein Ruf als 
Künftler wuchs mit jedem Tage. Aber 
Alles, was er ſchuf, mollte ihm felbft 
noch immer nicht genügen, und er war 
unermübdet in Aneignung größerer Boll- 
endung. Um dieſe Zeit langte die heute 
in ber Belvederegalerie aufgeftellte Ala- 
bajterjtatue des Prinzen Gugen in Wien 
an, welche von dem berühmten Dres- 
dener Bildhauer Balthafar Bermojer 
gearbeitet war. Diefes wirklich fchöne 
Werk erregte Winterhalter's volle 
und gerechte Bewunderung, und nun 
ließ es dem jungen Bildhauer feine Ruhe 
mehr, er reiste nach Dresden, um Ber: 
mofer perjönlich fennen zu lernen, 
mehrere Werkzeuge besfelben zu jehen 
und zu ſtudiren und fic) durch den Augen- 
idein zu unterrichten, wie der Künftfer 
bei feinen Schöpfungen vorgehe. Ins 
beiondere war e8 die Drapirung, die an 
Permofer's Werfen ihn entzücte und 
jut Bewunderung teizte. Nach längerem 
Aufenthalt in Dresden begab er fi 
iniolge verfchiedener Aufträge einzelner 
Biener Kunſtfreunde nach der Donau- 
Hadt zurück. Bor Allen befchäftigten ihn 
Sf von Kuefſtein und Graf von 
Queftenberg. Da er von Griterem auf 
deſen Herrichaft Ramieſt im Znaimer 
Seife Mährens zur Ausführung ver- 
fhiedener monumentaler Sculpturen ein- 
geladen wurde, jo ſchlug er feine Woh- 
"ung in Znaim auf, und Mähren ward 
ſeine zweite Heimat, in welcher er feinen 
bleibenden Aufenthalt nahın. Wornehm- 
id, wendeten fi) nun die Prälaten 
iniger reicheren Stifte Mährens mit Auf- 
gen an unferen Künftfer. Zuvörberft 
ahm der Prälat des Stiftes Hradiſch 
ichſt Olmũt, Rob. Sancius, bie Tha- 
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tigkeit Winterhalter's in Anfpruch; er 
und auch feine Nachfolger ließen von 
ihm Gruppen, Statuen und Basreliefs 
für Stift und Kirche ausführen, und fo 
ift denn der größte Theil der Bildhauer 
arbeiten in dieſem Stifte das Werk 
unferes Künftlers, denn er arbeitete meift 
allein; wohl waren ihm zwei Brüder 
Anton und Michael aus feiner Heimat 
nad) Wien gefolgt, aber nur in Aus- 
nahmsfällen bediente er ſich ihrer Aus- 
hilfe. Der Erſtere ließ ſich ſpäter in 
Dlmüg als Bildhauer nieder. Winter. 
halter aber kehrte in der leßten Zeit 
nach Wien zurüd, mo er auch im Alter 
von 67 Zahren unvermält farb. Die 
Zahl feiner Werfe, von denen der Mehr- 
theil in Mähren jich befindet, ift beträcht- 
li), da es aber an einem Verzeichniß der- 
felben fehlt, fönnen hier nur die bedeu- 
tenberen angegeben werden. So nennen 
wir denn: zu Namiejt zwanzig Statuen 
in der Pfarr- und Epitalfirche, am 
Schloß und Pfarrhofe, ſämmtlich im 
Auftrage des Grafen Kuefſtein; im 
ehemaligen Prämonftratenjerftift Hra- 
diſch nächſt Olmüg im Vorfaal des großen 
Saales ſechs große Statuen, dann auf 
der Hauptitiege der Prälatur die Engel 
und zehn große Vaſen; auf dem Brun- 
nen im Hofe der Prälatur die Figur 
Samjons und vor dem Stifte die Statue 
des h. Johann von Nepomut; auf dem 
Gefims des Stiftsgebäubes ein großes 
zehn Schuh langes Wappen; darüber 
eine fehöne Vaſe mit herabhängenden 
Feſtons von Stein, ſechs Statuen von 
‚ Stein, jede acht Schuh hoc) ohne Poita- 
ment, folgende Tugenden: den Glauben, 
die Hoffnung, die Liebe, die Sanftmuth, 
die Stärfe und die Mäßigfeit vorftellend; 
die Kirchenaltäre in der Hradifcher Stifts- 
firche und viele Altäre in den Kirchen 
!auf den Gütern des Stiftes Hradiſch, 
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Quellen benannten Werke eine Neberficht 
gibt; — „Pie Konst, Bintlange und mehrere 
gar Bintfarbe dienlicht Materien im Grossſen u 
bereiten and solche jur Blaufürbecei anyawenden* 
(Wien 1790,89.) ; — „Aeber das Bromn'sche 
Eystem" (Den 1798, gr. 8%.); — „Pro- 
Iusiones ad Chemiam Saeculi NIX“ 
(Budae 1800, gr. 89.); — „Accessto- 
nes novae ad prolusionem suam pri- 
mam et seenndam“ (ib. 1803, gr. 80.), 
fein Schüler Johann Gonſt. Schufter 
[Bd. XXXII, 9.247] arbeitete bie „Pro- 
lusiones“ und „Accessiones" um und 
gab fie in deutjcher Sprache unter dem 
Zitel: „Darjtellung ber vier Beitand- 
theile der anorganifchen Natur“ (Jena 
1804, Srommann, 8%.) heraus; — „De 
aqua soteria thermarum Budensium“ 
{Budae 1804, 80.). In Zeitfchriften und 
Fachwerken zerjtreut Gedrucktes, u. zw. 
in Joſ. Freiherrn Quarin’s „Animad- 
versiones practicae in diversos mor- 
„Ueber einen Abfud der Aitra- 
galuswurzel, von den Frauen in Ungarn 
als Heilmittel gebraucht”. In Grell's 
„Annalen der Chemie“: „Beſtandtheile 
des Kupfers“ [1788]; -— „Zerlegung 
eines ſchwarzen zähen Bergöls aus Un— 
garn“ [ebd.|, es ijt Dies eine Inter 
fuhung des Bergöls von Moslavina 
und Perlenya auf der Halbinfel Mu- 
raköz“; — „Ueber die Beftandtheile des 
Körpers“ [ebd. 1789]. In Gehlen's 
„Allgemeinem Journal der Chemie“: 
„Neue Verjuche, um Andronin (einen 
angeblich von ihm entdeckten elementaren 
Körper) darzujtellen“ [8d. IV, 1805]; 

„Mechtfertigung feiner Hypotheſen“ 
Ib. V. 1805]. In desjelben „Neuem 
Journal für (Shemie und Phyſik“: „Ana 
Iyie des Schwarzowker Waſſers“ [Bd. I, 
1806|; — „Replik gegen eine Kritik 
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feines Spjtems* [ebd]; — „Analyſis 


der Erde von Myslin“ Bd. IL, 1806]; 
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— „Neue Verſuche, Andronin daru- 
ftellen® [8d. III, 1807]; — „Ueber 
Ritters Pendelverſuche“ [ebd]; — 
„Beantwortung von Buchholz‘ Prü 
fung feines Syſtems“ ſBd. IV, 1807]; 
— „xKritit der Hnpothefe, die das jegige 
Beitalter ber Naturwiſſenſchaft zum 
Grunde legt" [B8b. VI, 1808]: — 
„Ueber feine angebliche Entdeckung 
[Bd. IX, 1810]. Ferner gab jein oben 
erwähnter Schüler I. G. Schufter nad 
Winterl’s Handfchriften defien „Sy 
tem ber dualiftifchen Chemie” (Berlin 
1807, 80.) heraus. Die unter Winters 
Schriften oben verzeichnete „Flora Tyr- 
naviensis“ ift als Inauguraldiſſertation 
des Siegmund Horwatowern erihie 
nen, ebenjo find bie SInauguraldier 
tationen „De partibus plantarum“ 
(1776) von Joſ. Dan. Maukſch, „De 
generibus plantarum“ (1776) von 
Jon. Val. Katzi, „De syatemate se 
xuali“ (1776) von ‚Joh. Petrus Schi 
mert, „De rerum naturalium atlini- 
tatibus“ (1777) von Steph. Lumnitzet 
und „De Syngenesia® (1778) von 
Siegm. Georg Rigler nad Auäjeich. 
nungen ber Vorträge Winterl's ver 
faßt. Unfer Gelehrter gehört zu ben be 
deutenden Männern feiner Zeit, mas 
ſchon darin feine Betätigung findet, da 
ihn angefehene Sejellichaften der Wilen- 
fetaften, wie jene zu Göttingen, Heide 
berg, Jena u. a, unter ihre Mitglieder 
aufnahmen. Sein Name wurde in nat 
freifen zu jeiner Zeit viel und in rühe 
licher Weiſe genannt, und wenn jeirt 
Hppothefen nicht unangefochten blieben, 
jo mindert dies nicht Die Anerkennung 
feines Forſchergeiſtes, feines Scharfſinnes 
in feinen Unterfuchungen, feines Stie 
bens nad) Erklärung ber ewigen Welt 
geſetze. Namentlih um fein A doptir 
vaterland Ungarn, im welches er buch 
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den Regierungsantritt Seiner Ma: 
3 Raiſers für f. f. Dfficiere. drei 
gegründet, über welche im Bolgen- 
‚res mitgetbeilt wird. 


Franz Iofeph-Stiftung für drei k.h. 
in der Dr. Wilhelm Winternig’fcjen 
lanfalt zu Haltenleutgeben. Im 
73 bat der Stiftungsurfunde gemäß 
ırernig auf jrine Lebensdauer drei 
ıene Sreipläge in feiner Anftalt zu 
tyeben, und zwar einen für einen 
ver ff. Kriegsmarine, die beiden 
für Officiere des k. k. ftehenden 
widmet und die Grlaubniß erhalten, 
e Stiftung obigen Namen führe, 
Feinde vermwundete, zum Curgebrauch 
Officiere haben bei der Aufnahme 
Vorzug. Die Saijon wird im drei 
abaetbeilt, und dauert die erfte vom 
is 15 Juli, die zweite vom 16. Juli 
Auguſt, die dritte vom 16. Auguft 
:tober, Tie Notbwendigkeit des Gur« 
s iſt durch ein militärärztliches 
zu conſtatiren Ueber die Verleihung 
ungspläge entſcheidet das General · 
o in Wien im Einvernehmen mit 
ter. Mit der Verleihung des Stif- 
zes ind verbunden: freie Wohnung, 
der, ärztliche Behandlung, Benützunz 
: und Gurutenfilien, ſowie die Ber 
om wöchentlichen Vergnügungsbei- 
od bat jeder Officier während des 
uches wödentlih 2 fl. als Entgelt 
Badediener zu entrichten. Die Ge 
> bis zum 45. März jedes Jahres 
zen. 





Jiener illuftrirtes Ertrablatt, 
374. — Allgemeiner deutider 
ulenalmanad, herausgegeben 
'ula für 1888, ©. 962. — Bio 
des Lexikon der bervorragen: 
te aller Zeiten und Voͤlker. Von 
Hirſch (Wien, nr. 8%.) Bd. VI, 


olzſchnitt, nach einer Zeichnung von 
ıtb im vorgenannten „Wiener illu 
rtrablatt“. 


emerkenswertb: 1. Karl Winter 
». zu Wreloud in Böhmen 1920) 
1 ifraelijcher Eltern, widmete er fü 
dem Kaufmannsdienſte in rag, 
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betrieb jedoch mittlerweile mit bejonderen 
Eifer das Studium der Mathematit umd 
wurde 1847 Ingenieuraffiftent der Eiſenbahn 
zu Prerau, 1849 aber Profeſſor der Mathe 
matit an der ftädtiihen Realihule in Preßr 
burg, am welcher er noch zur Stunde thätig 
if. Auf mratbematiihem und pädagogifchen 
Grbiete jchriftftellernd, bat er namentlich 
durch die von ihm erfundenen Lehrſpiele ſehr 
erſprieblich gewirkt, und baben biejelben in 
ganz Deutichland Verbreitung gefunden. Bon 
ihm find erichienen: „NRationelles Nechenbuch 
für den Gewerbs⸗ und Handelsfiand" (Pret ⸗ 
burg 1851, 80.); — „Arithmetik und Algebra 
für vollſtaͤndige Realihulen und Gyninafien, 
wie auch zum Selbitunterricht” (ebd. 1852); 
— „Mathematit für vollftändige Realſchulen 
und Öpmnafien, enthaltend tie Arithmetit, 
Algebra und Geometrie”, 2 Theile (ebenba 
1852); — „Lefeipiele für kleine Kinder von 
4-6 Jahren... Mit 100 Buchftaben im 
Zutteral" (15. Aufl. 1860; 24. verb. Aufl. 
oder 25. Taujend ebd. 1868); — „Länder 
jpiel von Europa für kleine Kinder von 
35—7 Jahren, mit Landtarte Europas u. j. w.“ 
(ebd. 1860); „Sihreibipiel für kleine 
Kinder von 5—7 Jahren u. f. w. (3. Aufl. 
ebd. 1862); — „Redeniviel für kleine Kinder 
von 5—7 Jahren. Mit 50 Karten und 9 Ver 
legetafeln” (4. Aufl. ebd. 1868); — „Turn: 
iriel für Ninder von 5—10 Jahren. Mit 
36 Fiaurenkarten“ (ebd. 1864); — „Erftes 
Lejebuh für meine kleinen Freunde. Mit 
vielen Holzjchnitten“ (Wien 1863, 8%); — 
„Kaijerjpiel für kleine Kinder von 5—7 Jahren, 
durch welches diejelben obne Pehrer... die 
Namen, die Aufeinanderfolge und die Regie 
rungszeiten der römijch-deutfchen Nönige und 
Kaiſer ſammt ihren Qebensbefchreibungen... 
kennen lernen, Mit einer Schachtel mit 
56 Narten” Aufl, Wien 1869). [Wert 
beimer (Joſeph). Jahrbuch für Siraeliten 
5616 (1855—1856) (Wien 1855, 9%.) neue 
Rolge, 2. Jahrg. S. 189.) — 2. Marcus 
Winternik (geb. 1793, geit. zu Prag am 
31. Oetober 186; Derjelbe wirkte viele 
Jahre — jeit 1816 — in Lebramte an ijrae 
itiſchen Schulen in Prag. Gr war der erfte 
ifraelitiihe Director am einer deut» 
upticbule und zulegt Director der 
ftädter Hauptichule in Prag. Um das 
deutihe Schulweien der Iſraeliten erwarb er 
ſich ſolche Verdienſte, daß ihn Seine Ma- 
jeftät der Kaiſer durch das goldene Verdienft 
freuz mit der Krone auszeichnete. Mreiie 
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„Sholeraihug und (helerabebandlung” 
in der „Allgemeinen Wiener medic. Zeitung“ 
1872, dieſe Abhandlung wurde ins Gnglifche, 
Holländifhe und Stalienifche überlegt; — 
„Beiträge aur Lehre von der Wärmeregur 
latıon“ in Virchow's „Archiv“ 187: 
„Weber den Werth der Hydrotherapie i 
Wechfelfieber“ in der „Wiener medic. 
Wocenichrift 1873, — „Die Hybrotherapie 
bri @rfrantungen der Neipitations 
oryane“ in der „Peſther medic. + chirurp. 
Breife” 1873; — „Ueber Salorimetrie" 
in Virchow's „Archiv'“ 1873; — „Nlinit 
für Hydrotherapie. (Frfahrungen, nejam- 
melt in dem Quinquennium 1869-1873“ in 
der „Wiener medie. Breife" 1874; — „Ueber 
tatarrhaliſche und rheumatifche Pror 
cerje” in der „Wiener medic. Wochenichrift” 
1874; — „Hin Beitrag zur Pathologie und 
Hndrotberapie des Nehlfopf- Group“ im 
Jabrbuch für Pädiatrit" 1874; — „Bedeu 
tung der Hautfunction für Nörpertenpe- 
ratur und Wärmeregulation” im „Jahrb. der 
f. f. Geſellſch. der Aerzte in Wien“ 1874; —- 
„Tıe feuchten Ginpadunnen als antippre 
tiſche Procedur“ im „Jabrb. für Balneoloyte 
und Pndrol,“ 1875; -—- „Ueber Die Vehandlung 
des Sieber” in der Wirner „Klinit“ 1875, 
murde auch ins (nuliice, Italieniſche und 
Rurfuche überieht, - - „Ueber das Wejen des 
Kiebers” (ebenda 1875), auch ins Ruinice 
überfekt; -— „On neuer jphyamopbotor 
grapbirher Apparat“ im „Tanblatt der 
Verſammlunag deutiher Waturforiher und 
Aerzte in Pamburg“ 1876; — „Eine kliniſche 
Erud:e über das Pellagra“ im „Archiv 
für Termatologie und Syphilis“ 1876; — 
„Sine ungewöhnliche Aieberform“ in der 
„Wiener medie Preſſe“ 1876; -— „Einfluß 
des Waſſters auf den neiunden und ktanken 
Omanismus’ (ebd. 1877); -- „Der Bin 
chrophor, die Nühlionde" im der „Berliner 
tlin. Wechenſchrift“ 4877, -- „(in Aal von 
Ajtbara, geheilt nadı See's Methode" in 
der „Wiener medic. Preſſe“ 1878; -- „Die 
Hpdrotkerapie bei dem Geburtsarte" 
wwbd. 1878): > „On thense of eold eom- 
and frietion im Londoner 
ner® 48785 - „On the aetlon uf 
the thermal Appllentions 10 the skin upon 
the Cireulation in the Brain and 
other orzans* (Ib. 1878); — „Ueber Top 
pelton und Troppelgeräuih in der Arteria 
eruralis bei \njufficieng der Aortaflappen”, ım 
„Deutichen Archiv für Min. Mediein“ 1878; 
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i 
— „Temperaturmeffungen im menide 
lihen Magen“ im „Gentralblatt für die! 
medic. Wilfenihaft" 1878; — „Goupirung 
der Entzündungen parenchnymatöfer Er 
gane“ in der „Wiener miedic. reife“ 1879; 
— „Zur Lehre vom Cheyre⸗Sto cked'chen 
Reipirationsphänomen int Mindesalter" 
im „Jahrbuch für Kinderheilkunde“ 1880; — | 
„Die Aufgaben der Gndrotherapie bei det 
Lungenphtiſe“ in der „Wiener Klinit‘ 
1881; — „Hin Beitrag aur Entſtebung der 
relativen Infufficienz der Herztklappen“ in der 
„Wiener medic. Preſſe“ 1882; — „Die Reı 
bilitäts Neuroſen des Derzens“ in der 
„Berliner klin. Wochenichrift” 1883; — „Zur 
Behandlung des typhören Atebers‘ m 
der „Wiener medic. Preſſe“ 1884; — „Ju 
Acage der Typbusbehandlung (ebenda 


1884); — „Deilfieber und Äteberhen 
lung” in den „Wiener medic. Blättern“ 
1885; — „Ein Zall ven Hpftere-nr 


lepfie bei einem Manne” (ebd. 1865); — 
„Zur Arage der Intfettungscuren“ in 
der „Wiener medic. Preije 1886; — „Ueber 
bisher wenig beobadytete Wirkungen der 
hydriatiſchen Untipproie* im den „Bu 
bandlungen des Congreſſes für innere Medi: 
cin“ 1886; — „Entſtehung und Heilung vos 
Neuralgien" in der „Intern. Alın. Rund 
ſchau“ 1887; — „Die pbufiolog:ichen Grund 
layen der Hydrotherapie“ m dr 
„Wiener medic. Preſſe“ 1887. Aeıner it 
br. Wilhelm Wınternig Mitardeuet a0 
br. Ziemijen's „Dandbud der ale 
meinen Therapie” und an (£ulenburs 
„Nealencyklopädie”, in beiden für die Adther 
lung Hydrotherabie; ift Redacteur ver fur 
fchen Studien an der hydriatiſchen Abbe 
lung ber allgemeinen Woliklinit in Win 
und als Begründer der Hpbdrotherarie al 
pbnfiologifchen Principien, wie als Benründt 
der Wajferheilanftalt in Kaltenlentgeben, tı 
fattete er über die He.lergebnuife jener Ar 
alt ausführlihen Bericht in der Schi: 
„Naltenleutgeben und meine Waiferkelantalt 
nebft einem fatiftiichen B-richte über die uñ 
den Jahren 1863, 1866, 1867 und I68 du 
felbit und im Nailerbade in Wien bebalı 
delten Arunten und erzielten (Srfolge‘ (Via 
1869), welche Schrift das 30. Heit M 
Braumüller'ſchen Badebibliorbet bilder 
Auch ſei noch der von ibm angemendeit 
neuen Methode zur Whotographie des Bulic 
aedacht. Ueberdies hat er 1873 in lem 
Wajferheilanftalt Kaltenleutzeb-n zur Frinar 
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niam) (Wien 186%, Waldhrint, 129) &. 7 
und 62. - N Berger, der einſtine 
Srrechminiſter und alvichyeitin mit Winter 
fein Mitnlied des niederöſterreichiſchen 
Landtages, wider im den von ihm umter 
den Pieudenym Nepomucenus 
Nonultramontanus in Wien 1861 bei Manz 
berausgenebenen „Photogrammen aus den 
niederöfterreichiichen Yandtane” ſeinem (Sol 
legen folgendes Xenion: „Olatter Worte 
Silberſchein, Zpiegelt glänzend Winter 
fein“. 

Vorträt. Photoataphie nach dem Vel 
berausneneben von Leuis Darnıien in 
(Jeſ. Vermann, au. 4") 








Joannes 





Karl von Winterfkein, Jeitaenoß, diente 
1859 als Major im 8. Artilleri 
und 1866 als Oberſt und Artillericchef beim 
5. Armeecerps. Im Feldzuge 1859 hatte er 
fich io ausyezeichnet, dar er den Orden der 
eiſernen Krone dr tter Glaffe und den öfter: 
reichiſchen Yeopoldordin  erbielt, und im 
Jahre 1566 ward ihm vom Kaiſer das 
Militär Verdientfreug mit der Mrieusdeco- 
ration verlieben. Zpäter trat er im den Muber 
ſtand über, welchen er in Gorz verlebte, wo 
er auch ſtarb. 





Winterſteller, Rupert, der Enkel 
(tiroliſcher Schützenmajor, geb. zu 
Kirchdorf in Tirol am 23. Jänner 
1773, geit. Dafelbit 30. Auguſt 1832). 
Nach feinem Vater |. 101, Nr. 2] über 
nahm er deſſen Gaſtwirthſchaft und 
führte Diefelbe bis 1797, wo ihn Die 
Kriegsunruhen, welche Südtirol bis 1798 
bedrohten, zu den Waffen riefen und er 
als ein feiner Väter würdiger Kämpfer 
und Vertheidiger feiner Heimat ſich be 
währte. In den genannten Jahren 
ſtand er unter dem Hauptmann Joſeph 
Schlechter |Bb. XXX. S. 70] vor 
Kitbbühel als Yirutenant in der Scharf: 
febügen-Sompagnie des Gerichtes Kitz 
bühel und erfämpfte ficb durch feinen 
Muth, jeine Ausdauer und Tapferkeit 
die landjihaftliche große ſilberne Tapfer- 
Feitsmedaille. Mit gleichem Gifer nahm 
er an dem Keldzügen 1800 und 1801 
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unter dem Schützenhauptmann (eorg 
Reiſcher [Bd. XXV, ©. 248 im Terte] 
von Kirchdorf Theil und feritt mit 
Heldenmuth am 19., 21. und 24. de 
cember 1800 bei Unten und am Jetten 
berg, worauf er zum Dberlieutenant be 
fordert wurde. Neue Beweiſe jeiner 
Zapferfelt und Umficht gab er im Jahte 
1805, in welchem er es ſich zunächit an- 
gelegen fein ließ, die Kirchdorfer Scrügen 
im Schießen zu üben. Zu dieſem Imed: 
betritt er aus eigenen Mitteln viele 
Scheibenfchießen, kaufte Pulver, Blei 
und Stugen und ſchenkte oder Lieh davon 
ärmeren Schügen. Er war daher vol- , 
kommen gerüftet, als er im Anfang Dt 
tober 1805 Befehl erhielt, mit feinen 
Leuten nad) Köſſen zum Schuge ber dort 
vom Feinde bebrohten Grenzen abju 
gehen. Auch traf er ſehr zweckmäßige 
Verfügungen zu gebührendem Empiange 
des Feindes, der aber dieſes Mal nidt 
erfebien, weil er einen anderen Wen 
nämlich von Salzburg nach dem Pal 
Strub eingefehlagen hatte. ebrigens 
nahmen die Dinge in Tirol damals em 
ganz unerwartete Wendung, das Yard 
wurde von Dejterreich abgeriſſen, und 
zähneknirſchend enmpfingen Die Liroler 
das franzdfifch - bayrifche Joch. Abet 
während biefer Zeit der Knechtung blieben 
die Tiroler Patrioten nicht unthätig, und 
Winterfteller, Hauptmann Hagel 
von Oberndorf, Schützencommandem 
Schlechter von Kitzbühel, Thomas Rei 
ſcher, Anton Oppacher und andert 
Schützenofficiere kamen oft heimlich i* 
ſammen und beriethen das Schickſal ihres 
Landes. Auch Andreas Hofer bejuhtt 
ab und zu feine Kampfgenoſſen, und ie 
geſchah es denn, daß Winterjteller 
im Fahre 1809, als der Tiroler Auijtand 
ausbrach, eine höchjt einflußreiche Role 
ipielte, Nach Hofers Rückkeht aus 
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ie gänzliche Vernichtung der 
mas den Kugeln der Stutzen 
nd nicht im Fluſſe ertrant, 
angen genommen. Das künig- 
iche 2eib- Regiment war von 
:eller's Schüten ganz auf- 
1700 Gefangene, 2 Gefchüge, 
igen von Gewehren, Munition 
ck fielen in Die Hände der fieg- 
iroler. Winterfteller, ber 
pf geleitet und in bemfelben 
tan gejtritten, war ber Held 
s. Nach dieſem Siege aber 
mit feiner Compagnie in bie 
ru und nahm weiter feinen 
m Rampfe. Gänzlicy verarmt, 
gezwungen, bie goldene Kette 
ille feines Vaters zu verkaufen. 
dennoch unterlag, mußte auch 
hten. Lange Zeit irrte er im 
mher, wurde aber am 25. März 
’ dem Gebirge bei Kirchdorf 
and nach München in die Ge- 
{ft gejchleppt. Grit im Novem- 
tonnte er mit zerrütteter Ge- 
heimkehren. Im Jahre 1816 
die große goldene Medaille mit 
Band und 1819 eine jährliche 
‚on 400 fl. Den Verlujt jeines 
hen Vermögens ertrug er ohne 
), die Begeifterung für Fürſt 
land bewährte er zeitlebens. 
I Jahre alt, ſtarb, erhielt feine 
te jährliche Penfion von 133 fl. 
Sohn, wie Vater und Groß— 
falls mit Vornamen Aupert 
October 1808), trat das durch 
wirren verwüftete und jehr ver- 
väterliche Erbe an und befand 
Kaifer Berdinand im Hulbdi- 
x 1838 zu St. Johann fein 
aufjchlug, als DOberlieutenant 
bügen-Gompagnie von St. Jo- 
Kirchdorf, welche am 8. Auguſt 


101 





Winterkeller, Ruvert 


genannten Jahres vor dem Monarchen in 
Parade aufzog. e 


Peternader (Anton). Tirols Landesvertbei- 
digung nebſt interejjanten Biographien und 
Stizzen merkwürdiger Landesvertheibiger 
(Innsbrud 1853, Wittug. 8%) I. Theil, 
S. 89-180. — Bote für Tirol und 
Vorarlberg 16. October 1837, Nr. 83 
„Winterfteller“, Gedicht von Eduard Site 
ſius. — Schallhammer (Anton 
Ritter von). Kriegeriſche Ereigniſſe im Her- 
zogthume Salzburg in den Jabten 1800, 
1805 und 1809 (Salzburg 1853, Mayr'ſche 
Buchhandlung, ar. 8.) S. 203 u. f.; S. 2.9 
uf. 


Das Geichleht der Winterfteller, welches 
in den Tiroler Vefreiungstrienen des 18. 
und 19. Jabrhunderts ſtets eine hervorragende 
Rolle jpielte, hat in der Gemeinde Kirchdorf 
im Landgerichtsbezirk Kigbübel feine Heimat. 
1. Schon 1703 ericheint ein Nupert Win: 
terſteller unter den Vertheidigern jeiner 
Heimat. In dieſem Jahre brach nämlich 
Rurfürft Mar Emanuel unvermuthet über 
Rufitein in Tirol ein und drang bis Inns- 
brud vor. Nun erhoben ſich in allen Ihälern 
Tirols Schützen und Sturmcompagnien, 
um, da es an ef. Militär gänzlich fehlte, 
mit eigener Kraft den Unwilltommenen aus 
dem Lande zu vertreiben. Nupert Winter 
iteller, Inſaſſe der Ortſchaft Kirchdorf, be+ 
fehligte die Schügen von Kirchdorf und 
St. Johann und eroberte von den Bayern 
eigenhändig vier Zahnen und eine große 
Trommel, welch legtere im Beſibe der kur 
milie verblieb. As Mailer Yeopold I. 
melden General Heifter über Winter 
teller's Tapferkeit Bericht eritattet hatte, 
nad) Verjagung der Bayern Tirol bejuchte, 
bing er den Patrioten eigenhändig die große 
neoldene Tapferkeits medaille um. -- 2. Sieben» 
undzwanzig Jahre jpäter bewährte Winter 
Reller's Sohn, nleihials Rupert mir 
Vornamen, Die Tapferkeit des Vaters. Als 

die Naiferin Maria Thereſia um 

geachtet der von Den Mächten anerkannten 
pragmatiihen Zanction mit einem Dale ſich 
von allen Zeiten von Feinden umgeben jad, 
erhoben ſich gleich Den Ungarn aud Die 

Zivoler, eniſchloſſen. Gut und Blut für die 

bedraͤnate Naiferin einzuſeten. Da ersaniı 

Nee Rupert Winteriteller, des Vorige 

Zn, die Schützen un) ZSturmconpanduen, 

















wiplinger 


tilleriecommiſſion in Pola und erwarb 
in dieſer Stellung vorerſt das nicht 
weſentliche Verdienſt. daß die Präci- 
nshinterlader Krupp's in ber kaifer- 
hen Marine eingeführt murden. Bis 
hin maren bie Armftronggefchüge, 
nen unbedingt mandye Vorzüge ein- 
täumt werben müjlen, in ber Marine 
Verwendung. Wiplinger aber wies 
ich, wie die Gefhüge Krupp's denen 
tmjtrong's weitaus überlegen feien, 
!d während jene bis bahin nur als Ein- 
Ingefchüge auf Drehſchlitten für Xa- 
nenboote gebraucht wurden, hatte mar 

nunmehr auch für gedeckte Bat- 
tien ber PBanzerfregatten „Don Juan 
Aufteia*, „Prinz Eugen“ und „Ferdi. 
und Mar“ in Dienft geftellt, und nur 
Salamander" und „Kaiſer“ blieben 
och mit Armſtronggeſchützen armirt. Ein 
eiteres Verdienſt unferes Seemannes 
ſtreckt jich fehließlich auf die Einrichtung 
nd Organifation des Torpedocorps und 
et Seeminen, welche er im Verein mit 
em $enie- und Feſtungscommando in 
ola ins Leben tief. Seine Verdienſte 
anden wiederholt Würdigung, nicht nur 
vlich weiland Seine Majeſtät Kaifer 
Rarimilian.von Merico 1867 dem 
daderen Seemanne das Gommandeur- 
teuz des Guadeloupeordens, auch Seine 
Rajetät der Kaiſer von Oeſterreich zeic- 
iete ihn ſchon 1866 ducch das Nitter- 
deuz des Leopoldordens mit der Kriegs- 
ecoration und 1881 durch den Orden 
er eiſernen Krone zweiter Glaffe, gleich: 
ills mit der Kriegsdecoration, aus. Zur 
eit iſt Freihert Wiplinger Contre- 
dmiral und Sommandant des Trieftiner 
eebezirkes. 


nee und Marine»Zeitung (Wien, 40) 
II. Zahrg., 18. December 188%, Nr. 71 
3. W353; IM. Jabra, 8. Jänner 1883, 
Rr. 74: „Sontre« Admiral Anton Äreiberr 
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v. Wir laer“. -- Yorträt. In Zinkographie 
ebendaſ· lbſt 
Wipplinger, Franz EEandſchafts- 
maler, geb. in Bien um 1815). Unſere 
biographifche Kenntniß über dieſen Künft- 
fer, deffen landſchaftliche Bilder feinerzeit 
viel Beifall fanden, bejchräntt fich nur 
darauf, Daß er feine Ausbildung an der 
k. k. Afademie der bildenden Künfte in 
Bien erhielt und auf den Ausitellungen 
an berjelben feit 1836 regelmäßig mit 
feinen Arbeiten erſchien; daß er durch 
einige Jahre fein Atelier in der Kärntner- 
ftraße Nr. 1039, im Jahre 1843 auf der _ 
Wieden am Glacis Nr. 26, dann in ber 
Heugajje Nr. 109 hatte, 1846 aber nach 
Waidhofen an der Ybbs überjiedelte, von 
wo er 1847 zum legten Male die Jahres. 
ausftellung im der Akademie zu Wien mit 
zwei Bildern, mwelche Motive aus der 
Umgebung feines Wohnortes barjtellten, 
befchiefte. In den erwähnten Ausftellun- 
gen waren von jeinen in Del gemalten 
Sandfchaflen, welche auf wiederholte 
Kunftreifen in Defterreichg Gebirgslän- 
dern Oberöjterreih, Salzburg, Tirol, in 
Bayern und in der Schweiz jchließen 
faffen, zu fehen: 1836: „Das steinerne 
Meer mit dem Sellerser im Pinzgau! ; — „Der 
Yaaser Ferner nächst Gastelbell im südlichen 
Tirol". 1837: „Eine Fägemühle im bayri- 
schen Hachatbirge“; — „Zell am Ser im Pin- 
gan". 1838: „Der Moosser in Cirol“; — 
„Das Schloss Matſen im Anteriunthale in 
Tirol". 1839: „Partie ans der Romsan bei 
Betchtesgaden“; — „Mühle in der Ramsan“; 
— „Riva an Tago di Garda’; — „Die Ca- 
pelle nüchst dem Sandwirthe im Passeirthale in 
Tirol"; — „Salzburg“. 1840: „Isola bella 
am Lago magpiare*; — „Zindan om Boden- 
see"; — „Partie am Ober-Hadlithal in der 
Schweig". 1841: „Partie bei Waidhofen“ ; 
— „Waidjofen an der Nbbs!; — „Das 
Schreckhorm in der Schar". IBLR Amir 
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Yofephsafademie in Wien fort, erlangte 
1799 daſelbſt das Doctorat aus ber 
Shirurgie und im folgenden Jahre an 


ber Hochfchule jenes aus der Xrzenei- | 


vifienfchaft. Durch den Bejuch der ver- 
ſchiedenen Spitäler Wiens ward er bald 
mit den erjten Aerzten ber Nefidenz, mit 
am Schmidt, Peter Frank, Glof- 
fet und Anderen befannt, mit mehreren 
deriefben befreundet. Allmälig wuchs 
fin Ruf als praftifher Arzt, und man 
berief ihm in die Hohen, ja höchſten 
Kteile. Er wurde berathender und Yeib- 
arzt mehrerer Mitglieder des ah. Kaijer- 
haufes, fo des Erzherzogs Joſeph Pa- 
latin, des Grzherzogg Rainer. Mit 
feinem ärztlichen Berufe aber verband er 
den allerort helfenden des Humanijten, 
indem er, mo ſich ihm Gelegenheit dar- 
bot, Anitalten für die arme und [eidende 
Menſchheit anregte und mitbegründen 
half. Als er dann 1821 zufällig eine 
Bereiiung Oberöſterreichs und des Salz- 
kammergutes unternahm, erfannte er 
ſofort, daß fih Iſchl zu einer Sool- 
badeanſtalt eigne, und rief eine folche — 
die erfte in Oeſterreich — ins Leben, 
mobei er, pecuniäre Opfer nicht fcheuend, 
die tegſte Thätigfeit entfaltete und Alles 
that, mas dem raſchen Aufſchwung des 
kaum ins Leben gerufenen Gurortes für 
derte. Welche Aufgabe er aber dabei zu 
loͤſen hatte, dafür fpricht nur Die eine 
Thatſache, daß im Jahre 1822, in mwel- 
dem ec die erſten Gurgäfte nach Iſchl 
tendere, die Zahl derſelben fih auf 40 
betich, mährend ſchon die Gurlijte des 
noͤchſten Jahres die kaum glaubliche Zahl 
don 10.090 Fremden und Gurgäften 
auswies. Dazu trugen aber vornehmlich 
die trefflichen von ihm unmittelbar ins 
Neben gerufenen hygieniſchen Gintichtun- 
gen bei, wie die Soofenbabeanftaft, bie 
Ruriattifhen Dampfbäber, die 
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Schlammbäbder, die Anjtalt zur Berei- 
tung guter Gebirgsmolke und frifcher 
Kräuterfäfte, die Schmwimm- und Babe- 
anftalt in der Afchl, die Einrichtungen 
für Körpergymnaftif, die von ihm auf 
eigene Koften in Iſchl und deſſen nächfter 
Umgebung hergeftellten Spaziergänge 
und öffentlichen Härten, an welche Ein- 
tichtungen ich die humanitären einer 
Kleintinderbewahranftalt, dann einer für 
alle Zeiten reich dotirten Spinnſchule und 
eines mit den entiprechenden Mitteln 
ausgeftatteten Fremdenſpitals anreihten. 
Indeſſen blieb, während er für bie 
Bahefaifon in Zichl eine jo fegensreiche 
Thätigfeit entfaltete, fein Wirken in 
Wien, wo er lebte, nicht minder erfolg- 
reich. Indem wir auf feine im Ganzen 
weniger belangreiche fehriftftellerifche 
Thätigkeit fpäter noch zurüctommen, 
gebenten mir nur bes von ihm zur 
Cholerazeit ins Leben gerufenen wiffen- 
ſchaftlichen Vereines der Aerzte, deſſen 
Mitglieder ihre Beobachtungen, Erfah · 
rungen und Anſichten über die damals 
ebenſo dunkle als verheerende Seuche 
gegenſeitig austauſchten; und wenn ſeine 
nach dieſer Richtung entfalteten Bemü- 
hungen infolge der Verhältniſſe jener 
Zeit eben weniger Erfolge aufweiſen, ſo 
wurde er doch ſpäter der eigentliche 
Schöpfer und raſtloſe Beförderer ber 
noch heute beftehenden k. k. Geſellſchaft 
der Aerzte in Wien. Als Präſes dieſes 
Vereines war er auch die belebende Seele 
desſelben, richtete Die verſchiedenen Sec- 
tionen ein, hielt Vorträge oder wohnte 
ſolchen in den einzelnen Sectionen bei, 
förderte die mannigfaltigen Verhandlun- 
gen, veranlaßte im allgemeinen Kranken 
haufe die Herftellung eines eigenen Yabo- 
ratoriums zu dem wichtigen, in bie 
Krankheitslehre tief eingreifenden Zwede 





der näheren Unterfuchungen Franfhafter 
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Stoffe und Produkte; bildete ein bejon- 
deres ärztliches Comité zu willenfchaft- 
lichen und praftifchen Unterfuchungen der 
Gfektricität, bes Gaflvanismus und Mag- 
netismus, zunächft im Hinblick auf ärzt- 
liche, überhaupt mebicinifche Ziverfe, um 
diefen jo wichtigen Mitteln die ihnen im 
Arzeneifchate gebührende Stelle blei- 
bend zu fichern. Schließlich begründete 
er als Präſes der k. k. Geſellſchaft der 
Aerzte Wiens eine Stiftung, deren Gr- 
trag dazu beftimmt wurbe, älteren zum 
Erwerbe unfähig gewordenen Aerzten 
eine wefentliche Unterftüßung zuzumen- 
den. Daß es unter folchen Umftanden | 
dem hochverdienten Humaniften und 
Arzte nicht an äußeren Ehren aller Art ! 
fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich, nicht nur 
ärztliche wiſſenſchaftliche Wereine des 
Kaijerftaates, darunter Wien voran, jon | 
dern auch die des Yuslandes, wie Verlin, 
Halle, Zürich, Brüffel, Breslau, Yeipzig 
u. a., nahmen ihn unter ihre Mitglieder 
auf, die k. k. Geſellſchaft der Aerzte in 
Wien erwählte ihn vorab zum Vice, | 
dann zum wirklichen Präjidenten und ließ 
zu jeinen Ehren eine Medaille prägen. | 
Die Hochſchule Wiens erwählte ihn für 
das Studienjahr 1836,37 zu ihrem 
Rector Magnifieus; der Markt Iſchl 
ſtellte Wirer's Solojjalbüfte aus Sup. | 
eifen auf in den von demfelben errichteten | 
englifchen Anlagen zu bleibendem Yn- | 
denfen an beren Stifter, den Wohlthäter l 
des Ortes; die oberöfterreicbifchen Stände ' 
ernannten ihn aus eigenem Antriebe zum J 
oberöfterreichifchen Herrn und Landſtand; 
der Monarch zeichnete ihn durch Werlei- ; 
hung des Leopoldordens und Erhebung 
in den erbländifchen Mitterftand aus mit 
Verteihung des Prädicates Nettenbad, ; 
welches wir auch als Bezeichnung jchöner | 
Punkte um Iſchl, wie 3. B. die Metten- 
bachmühle u. 1. w., benügt finden. Wei; 
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feiner vielſeitigen Thätigkeit als Arzt und 
Humanift blieb Wirer nur wenig Rube 
zu ſchriftſtelleriſchen Wrbeiten, und mas 
darüber vorliegt, befindet jich im periodi- 
ſchen Rachfchriften abgebrudt. Selbft 
ſtändig find nur erfchienen: „Arber Barti- 
nation, Revareination und dem wahren Wert 
beider. Bortrag, gehalten in der k. k. Gesell 
schaft der Arte" (Wien 1842 8) 
und „Ischl und seine Weilonstalten. Ein harh 
buch für Aerſte und Knien, welche diesen Carat 
and seine Wngebungen in heilkräftiger oder pitte- 

tesker Beyiehung ya kennen oder ın besnder mu: 

schen" (Wien 1842, Pfautſch und Somo. 

8). Wirer erfreute ſich jtets einer 

feiten, ungeſchwächten Geſundheit, nurim 

legten Yebensjahre begann er zu frän 

fein, und im Frühling 1844 ftarb er in 

Alter von 73 Jahren. Wenn aud len 

Denkmal in Iſchl durch den Zahn der 

Zeit zerjtört werben ſoll, Iſchl ſelbſt mıt 

den zahlreichen durch ihm ins Yeben ze 

tufenen Einrichtungen zu ärztlichen und 

humanitären Zwecken, das ihm feine 

Entſtehung, feinen Ruf und feine heutige 

Blüte, vornehmlich gefördert Durch den 

jährlichen Beſuch des ah. Hofes. der dort 

eine eigene Villa bejikt, verdankt, iſt das 

febönjte und bleibende Denkmal dies 

Menfchenfreundes. 








Denkmal auf Wirer. Die Bewobner Yials 
haben dem Arzte, der fi wm den Tri 
verdient Jemacht, in der Wirer-Anlaue et 
Denkmal errichtet, Das auf einen marmornr 
Voſtamente die Büͤſte des Verewrnien ın Nil 
trägt mit der einfachen Anichrift: „Das dar! 
bare Iſchl feinem Woblthäter Aırer”, Uebe 
mens lebt Wirer's Mndenten in dem br 
vübnten (furo'te noch durch ande andıt 
demjelben dargebrachte Huldipungen Tal 
indem das dur jeine Bemuͤbungen für pden 
Nranten eröffnete vormalige Bürgeripital den 
Namen Wirer · Spital führt, auch niebrere Nun 
punfte, welche berrliche Ausſichten zewänte, 
nach ibm benannt werden find. Als das abe: 
erwähnte Denkmal an 18. Juli 185% irie. lich 
einaeweibt wurde, ſchrieb ber bekannte obeı 








Wirkner, Ludwig 11 


riftlich zu Rathe zog und ihm bie 
nden Schriftjtüde mit der Be- 
ng „meinem Gewiſſensrath“ 
einungsabgabe zuſandte. Birk 
amtliche und geheime Thätigteit 
aber längit das Mißtrauen der 
:ifchen Ultras erweckt, und als die 
eigniſſe einen volltommenen Riß 
taatlichen Verhältniſſe Defterreichs 
ı und Ungarn bie Maste abwarf 
t offenem Viſir feine Unabhängig. 
trebte, ward Wirfner eines ber 
Opfer. Kofjuth jprady über ihn 
ofeription aus, und dieje ward 
n die officielle „Wiener-Zeitung* 
Immen. Und auch fpäter noch 
ſich das Mißtrauen gegen ihn in 
Grade, daß er, wie er felbjt be- 
von feinem Freunde Pulszky, 
yem Staatsjecretär im ungarijchen 
tium, am 26. Mai vor gegen 
erjon beabjichtigten Ausfchreitun 
varnt wurde, infolge deſſen er jich 
iens Barricaden auf die Südbahn 
e, welche ihn nach Auſſee brachte. 
nm in ber XLYV. Reichstagfigung 
‚ahre 1848 Madarasz in der 
berathung das Minijterium auf- 
» die Namen derjenigen, welche 
de Benfionen bezögen, anzugeben, 
der Reichstag „Solche, welche 
ermaßen als Anhänger, ja Livree- 
Metternich's ihr Vaterland ver- | 
haben, von ber Lifte der Beniio: | 
treichen könne“, und er vor Allen 
frath Wirfner als eine jolche 
ichkeit bezeichnete, welcher Antrag 
n Abgeordneten Nyary mit noch 


| 





figeren gegen Wirkner gerich- ; 
usdrüden unterjtügt wurde, da: 
ſer in Die damalige minijterielle ı 
iſche Zeitung „Közlöny“ eite" 
den vom 6. September 1848 da- : 
tlärung, welche die Folge hatte, ; 


5 


daß meitere Schritte ber Leidenſchaftlich 
keit gegen ihn aufhörten. Hofrath Wirt- 
ner überlebte die A8er Greigniffe nad) 
um volle 34 Jahre und jah fich veran- 
laßt, zum Verſtändniß derſelben und zur 
Berichtigung mancher in Horväth's 
„Geſchichte Ungarns" entweder unrichtig 
oder mit Weglafjung wichtiger Momente 
erzählten Begebenheiten das Werk her- 
auszugeben: „Meine Erlebnisse. Blätter ans 
dem Tagrbucht meines üftentlicen Wirkens vam 
Iahre 1825 — 1852" (Preßburg 1879, 
Stampfel, 2355 S., gr. 80.), deſſen 
Kenntniß zur richtigen und unbefangenen 
Beurteilung der ungariſchen Verhäft- 
nijje in ihrer wichtigjten Entwidlungs- 
periode 1825—1848 unentbehrlich if. 
Wirkner erwarb während jeines Auf- 
enthaltes in Ungarn im Banat das Gut 
Morigfeld, jpäter wurde er zuerft Mit- 
bejiger, dann alleiniger Gigenthümer einer 
Lederfabrik in Kaſchau. Im Jahre 1837 
hatte er fi mit Gmilie von Gondo- 
tujfi vermält. Ueber feine Gattin geben 
die Quellen nähere Aufchlüffe. 
Oeſterreichiſche Epäter öfterreihiih.ungar 
ride) Kunſt-GChbronitk. Herausgegebet. 
und redigirt von Dr. Heinrich Käbdebo 
(Bien, Neijjer und Wertbein, 3%.) Bd. ILL, 
Nr. 7, S. 142. — Allgemeine Zeitung 
(Augsburg, Gotta, 4%.) 5. December 1879, 
Nr. 330 im Aıtifel „Ungarn und Groatien*. 


Wickner, Emilie 


£udwig von Wirkner's Gattin. Wirkner bei 
tatete 1837 die frübere Schauipielerin Emilie 
Condoruſſi (geb. un 1800, geſt. 1867). 
Tiejelbe iſt die ältere Tochter Demeter 
Gondorujirs, der zu Anfang des laufen+ 
den Jahrbunderts als reicher griechiſchet 
Großhändler in Wien lebte, jpäter uber fal« 
Irre. In Ant, Redl's „Adreſſenbuch der 
Handelsaremien u. j. w. für 1834” ericheint 
er als. £ beeiderer Waarenienial. Seine 
beiden Töcter Emilie und Eleonore 
waren ihrer ungeröhnlichen Schönheit wegen 
gefannt. Beide gingen zum Xbeater und 
wurden, als Director Carl (Berubrunn) 
mit ſeiner Geiellibaft 4825 von Müͤnchen 
nach Wier überfiedelte, von im Tür var 
ar 


Wirkner, Ludwig 


. mifticum Adam Graf Revicztn Hof 
kanzlet. Wirkner arbeitete in jener Zeit 
im Bureau bes damaligen Hofrathes, 
fräteren Wicefanzlers Baron Malo-| 
nnan, welcher ihn dem Hofkanzler 
Grafen Reviczky voritellte. Yeßterer | 
erwählte ihn 1828 zum Begleiter auf 
feiner Neife in das Borföder Komitat, 
deffen Obergefpan er war, und dann in ı 
das Bad Szlihäcs, wo Wirfner, als er 
fid) eines abgemiefenen Bittitellers warm 
annahm, ber ſich fpäter als MWaffen- | 
tamerad bes Hofkanzlers herausjtellte, 
feinem Vorgeſetzten, der bereits Ver- | 
trauen zu feinem jungen Beamten gefaßt 
hatte, näher trat. Graf Reviezky, am 
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des Leiters des Präfidialbureaus ab und 
murbe mit bem Referate eines Depatte- 
ments betraut. In dieſer Stellung 
wohnte er den Verhandlungen des für 
die Entwidlung der politifchen Berhält- 
niffe Ungarns fo wichtigen und erfolg 
reihen 1840er Weichstages bei, nat 
beffen Beendigung er von dem xKürften 
Metternich zu einer Meife nad) loreni 
auserfehen ward, um bort bie peinlih 
zerrütteten financiellen Verhältniſſe Re 
viczty's, der bamals den Kailerjtaat 
am toscanifehen Hofe vertrat, zu ordnen, 
was er auch mit dem Betrage von 
409.000 fl. volltommen ausführte. Yun 
finden wir ihn auch auf dem folgenden 





faiferlicben Hofe eine persona gratix- Reichstagen 1841/42, 1842/43 ſozʒu 
sima, welcher bei den damaligen heiklen! ſagen als geheimen, zwiſchen ben Par 
Verhältniſſen mit Ungarn immer vermit- teien vermittelnden Agenten mit mehr 
telnd wirkte, bediente jich bei nicht un- h oder minderem Grfolge thätig. Gr ver 
wichtigen Ungelegenheiten des gewandten | kehrte damals viel mit Kofjutb, mel 
MWirfner, der Dadurch mit dem Staats- ; her fich gerade bemühte, Die Bewilligung 
kanzler Kürten Metternich in Verüh- ı zur Mebaction eines größeren politijcen 
tung kam. Diefer erfannte fofort, daß, Blattes zu erhalten, worauf biejer, als 
er in Wirfner eine Perfönlichfeit ge- ' ihm Dies nicht gelang, den Weg der ipäter 
minnen könne, welche ihn über Die ! fo unheifvoll ſich geitaltenden Agitation 
intimjten Verhältniffe Ungarns im Yau- ı betrat. Indeſſen beobachtete Wirknet 
fenden erhalte, und zog ihn in feiner ge- die Entwicklung der Zuſtände in Ungarn 
wandten ftaatsmännifchen Yiebenswür- , und erjtattete auf Geheiß Des Kürten 
digfeit bald jo an ſich, daß derſelbe, viel- : Metternich im December 1843 emen 
leicht ohne es felbft zu wiſſen, ein wich | freimüthigen Bericht über diefelben, wel 
tiger Vertrauensmann des Staatsfang- | cher jich in feinen „Erfebniffen" S. 146 
lers wurde, dem er wie ein bejoldeter bis 157 abgedruckt findet. Auf neuerlidt 
Agent über die wichtigiten Vorfonmniffe | Aufforderung des Staatsfanzlers leute 
in Ungarn, mochten jie Perſonen oder er feine Anfichten darüber, mie den ver 
Parteien oder amtliche Verhältniffe be- ihm in obiger Denkſchrift geſchildetlen 
treffen, aufklärte, jo daß er manchen  Webelftänden abzuhelfen jei, im einet 
Schachzug ermöglichte, den der Fürſt zweiten Denffhrift vom 30. Jännet 
Staatstanzler bei dem ſich ſteigernden 1844 nieder, welche gleichfalls in des 
Verwicklungen mit Ungarn that. Nach „Erlebniſſen“ &. 157—162 ſteht. Turt 





Sg. 
des Grafen Reviezky Rücktritte 1836 
war Kidelis Graf Palffy deſſen Nach: 
folger auf dem stanzlerpoften, und Wirk 
ner lehnte die ihm angetragene Stelle 


diefe Schriftflüde gewann er jo jehr das 
Vertrauen des Kürten Staatskanzleis 
dab ihm dieſer nun in allen Ungaen be 
treffenden Kragen entweder münblib 


N 





Wirmsberger 117 Wiroſtek 


Jänner 1862 zum zweiten Male ver- | umfaffenden Originalurkunden und Ur— 
tatet hatte. Zmei Söhne aus erjter | funbenabfchriften des Mufeum Kran- 
e fanden den Tod in Ausübung ihrer | eisco-Garolinum 1863, ferner durch die 
ditärpflicht während des bosniſchen Anlegung eines Realinder zu den Werten 
(dzuges, der einzige Sohn aus zweiter ; des bekannten Wejchichtsfchreibers Franz 
x mar um bie Mitte der Achtziger : Kurz, Chorherrn des Stiftes St. Rlo- 
ihre k. k. Boftbeamter in Steyr. Ker-:rian, welche werthvolle Arbeit im Mu- 
nand Wirmsberger, ein ebenjo ijeum als brudfertiges Manuſeript auf- 
lihttreuer Beamter, als unermüdlich bewahrt wird, um jeinerzeit der Ber- 


ißiger und tüchtiger Arbeiter auf dem 
ebiete der heimatlichen Geſchichte, gab : 
{gende felbftandige Werte heraus: 
Aistersheim und seine Besitzer. In urkund- 


öffentlichung zugeführt zu werben. 

Railer (3.M., Maler und Suftos). Das ober 
öfterreichiiche Mufeum Francisco-Garolinum 
in Yin; (Linz 1973, 3. Wimmer, 80) 2. 34 


3 begründete Darstellung" (Wels 1859); u 


- „Keiträge jar Genralogie der Ignasten von | Wirojtef, Eduard (Maler, Ort und 
ahersdorf, Biot- nud Bannrichter in Oester- Jahr feiner Geburt unbefannt). Nagler 
i*. mit Porträt und Siegeltafel (ebd. ; in jeinem „Kuͤnſtler Lerikon“ gedenkt 
3): — „Repesten aus dem Archive ın desjelben als eines „Yandfchaftsinalers, 
tistadt in Oberösterreich" (Wien 1864), der um 1844 in Wien thätig war und 
ner: „Die Belagerung und Groberung Bilder in Del und Aquarell malte". That 
n Freiſtadt 1626. Gin Beitrag zur (er ! jächlich lebte ein Künſtler Diejes Namens, 
ichte des oberöjterreichijchen "Bauern- "den wir auch Wyroſtek gefchrieben 
eges“, im XVI. Jahresberichte des finden, in den Vierziger-Jahren zu Wien, 
uſeums Srancisco-Garolinum, Bd. XIı wo er zuerft auf dem Schottenfeld, 
: Beiträge 1856; — zu Dr. Mül- Kirchengaſſe 510, jpäter in der Stadt 
cs „LIopographijcher Erklärung über Nr. 202 jein Atelier hatte, Fr malte 
etuna“ (Efchenau) mit Beilage: „Um-!aber nicht bloß Yandjchaften, jondern 
thanen des Stiftes S. Nicola bei | auch Genrebilder, und mas er ausgeftellt, 
‚Hau im Yande Dejterreich ob Der Guns , waren nur Delgemälde. Im Jahre 1845 
1788* im ’„Notizenblatt der kaiſerl. hatte er ein Wild ausgejtellt, betitelt „Der 





ademie der Wijfenfchaften“ Bd. II, 
52, Rr. 5; — „Breiheiten und Rechte 
t Märkte Sarmingitein, Struden 
d Des Berichtes zu Hir ſchau“ ebenda 
>. IX. 1859, Nr. 15, 16, 17; — „Bei 
ige zur Genealogie der Dynaſten von 
annberg‘, mit 1 Tafel und % Bei. 
gen in den „Sigungsber. der taiſerl.! 
kademie ber Wiſſenſch. phil. hiſt. Claſſe“ 
d. XXVIII, &. 3 und Separatabdruck 
Bien 1860, gr. 80.). Eine ſehr ver- 
ienftliche Thätigfeit entwidelte Wirms-, 
erger durch. die Verfafjung von Re: 
eiten zu den gegen 10.000 Nummern 


Winter“: mach fünfjähriger Paufe be- 
gegnen mir ihm 1850 wieder in Der 
Jahresausſtellung bei St. Anna in Wien, 
diesmal gleich mit fünf Delbildern: „Er- 
hebung des Geistes ın Gott? (80 fl.); — 
„Der Soinhamme* (30 fl.): - - „Per dri- 
nitariermönh" (80 fl.); — „Per newesene 
Busyarencorporal" (100 Fl.) umd „Winter 
landshaft” unter dem Zitel: „Der alte 
Müller iſt krank“ (200 fl.). Der Preis 
des leßteren Bildes, da Künſtler, wie 
Danhaufer, Kendi, Ranfti u. W., 
in jenen Jahren nicht viel höher honorirt 
wurden, läßt annehmen, dap Wiruitet 


Wirkner, Emilie 


Theater an der Wien engagut. Emrlie. 
wird eit mir 
verwechielt. da 
daß beide Schweſtern 
der Bubne an«aeborten, auf welcher nur die 
eine, namlich Elronore, ebenſo durch ibre 
Sch'nreit, wir ıbr Zriel laͤngere Jet zu den 
beliebieſten Tarıtellerinen des Wiener Bublir 





um, 
v Hleonere 
es wenig brhanne ot 








ur wenig befimm. Ste bazte wabrnbeintch 
ils Schauibtelerimm in einem Yropmatbeater 





maenneen, war dann nach Wien gekommen, 
wo ne von Karl, der für weibliche Schoͤn · 
heiten en ſcharfes Aue beſaß, für feine 
Pühne gewonnen wurde, auf Der fe an! 
3. sul 837 mit dem Stücke „fe und: 
Uraͤutigam“ ibr Veneüre hatte und ſpäter, 
Dane mittlerweile Wirtners Frau newer | 
u, nicht mehr erſcheint. Tirector Garl jol 
ihr zu leich mil ihrem Contract auch fein 
außen rleet baben. Die Frau Hof 
em 
Elch in 9 




















lebie in den Zonmmermonaten 
en naͤchit Wien, wo fir ein 
iarrte. Ibre vier Tochter 
ten nd) au önerre chiſche Adeline, 
Wander 











an einen Ritter von 
Marie Geb, 6. Zum 
bes 18 Arthur Iretherrn von 
Mummérékirch, Adele an 4Kranz Grafen 
Mic Nund Aulte an emen Verrn 
nad) deiſen Tode Die) 
me net einem Sram Muller mb ver 
nel Frau hefrath Wirkner ſtarb 
anf Schlek Sinenberz; am 3 November 1867 
Schwener Eleonore („eb um Wien 
aden be \ 17 Jult 
ſebr beliebte Yoral- | 
Theaters am Der Wien, wohin 
eitber Theater weg engagirt 
3.1829 betrat fie als Salt 
v Yübne der Wien 


und 


am. 
Unfrerdesber,, 








an 
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Wirmsberger 


























Ausftattungsftüde und in Localpoſſen 
20. Mai 1843 nabm fir im Vaurerilie „ 
taduꝰ, ın welchen die Drünninn, nochmel 
Frau Schwielfa, die Titelrolle aab. 3b 
ichted von der Yühne. Aber nad ei 
Pauſe trat fie am 22. März 1554 als Aus 
Sondorniii-Ungar in der Rolle der Ko 
in Naimund's „Verſchwender“ in dem 
mals von Pokorny Dirinirten Theater 
der Wien wieder auf, Doc war itt enge— 
"ment nur von kurzer Tauer Sie hatte d 
einen Toctor Moriz Unger, der neh \ 
gebeiratet. Die eilfjährige Zwuchenr-— 
Elteonorens, 1843 bis 1854, mar zn 
einer viebesepiſode mit einem ft Vienenl 
ausgefüllt. [Theater Jeitung von An 
Baͤuerle 4. Jumi 4 
A830, Nr. 91, 38. Tetober und 1. 
t 260 und zit. dantı 
liche Notizen des Deren Jo. Wimme 
sin Anfelm Wirkner (geb. zu Mauden ut 
Bohnen 10. Jun 1747, Todesſabr unbe 
Fan), wurde 1763 Pruſter des itomm 
Zchulen und mwirfte als jolder an 
denen Dauptichulen und Gymnaſien der ei 
umcen Viariſtenprovbinz und zulett als 
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Mector an den Collegien zu Schlacenwerid 
1308, 


Nırolsbug und Bein. 

st Jahre lebte er noch al 
Religionswiiſenſchaft an der pbilol 
Yebranitalt in Brunn. Im Tıud erichten con 
ibn: ta in solemme stındın 
Nov 
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Kr dr 
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1380. 0). 
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Wirmöberger, Ferdinand (Wr 
ſchichts fotſcher, geb. zu Wels ı 
Oberoͤſterreich 1819, geſt. zu Linz am 
19 Mai 1863). Der Sohn eines hf 
Regierungsbeanten, bezog er INT tus 
t. &. Gymnañum zu Yinz, wohrn Ten 
Vater mittlerweile verſetzt morden wir. 
machte daſelbſt die philoſophiſchen Stu 
dien mit hervorragendem Erfelge, legt? 
1838 die Prüfung aus der Sraatsret- 
nungswiſſenſchaft und der Comptabil 
tätslehre ab und trat noch in Demielbet 
Jahre als Practicant in bie jtanbiih 
Buchhaltung ein. Er wurde IM 
Acceſſiſt, 1846 Ingtoſſiſt und jtarb ai 
ſolchet, erſt 32 Jahre alt, nachdem er it 














Wislochi, Feliz Theophil 
1813) ſtach nad Wiskotſchill 


Monument (Fol.). 


gler (G. K. Dr.). Neues allgemeines 
uͤnſtler · Leriton (Münden 1839, E. U. 
leiſchmann, 80.) Bd XXL, ©. 537. 


Bislocki, Felix Theophil (Ar zt und‘ 
im Städtchen ! 


riftiteller, geb. 
mbork in Wejtgalizien 1815). Sein 
er Bajilius war Lehrer an einer 
nentarſchule, mit ihm überjiebelte er 
er nach Neu-Sanbdec, wo er auch das 
nnaſium bejuchte. Im Jahre 1831 
er nach Przemysl und beendete da- 
jt Die philofophifcyen Studien, worauf 
am Theologie zu hören, die Hochfchule 
emberg bezog. Aber bald vertaufihte 
as theologijche Studium mit jenen 
Medicin und ging nach Berlin, wo 
843 das Doctorat der Medicin und 
zurgie erlangte. Nun begab er ſich 
» Leipzig, wo er zunächſt für verfchie- 
* Beitjchriften arbeitete und fi) an 
Herausgabe der im Haertel’jchen 
Tage erfcheinenden Bibliothet aus- 
viicher Romane betheiligte. Bon 1845 
1848 machte er wifjenfchaftliche 
en Durch Deutjchland, die Schweiz, 
ıfreich und Belgien und fehrte in 
rem Jahre nad) feiner Heimat, und 
r vorab nach Lemberg zurüd. 1849 
1850 leiftete er während der herr- 
iden Ghoferaepidemie ärztliche Dienfte 
im leßtgebachten Jahre bewarb er 
in Bien um die 2ehrfanzel der 
btlichen Mebicin und pathologijchen 
tomie an der Krafauer Hochſchule. 
e erhielt er vorderhand nicht, doch 
»e er 1851 zum Aififtenten des be- 
ıten Profeſſors der pathologiicen 
tomie an der Wiener Univerjität 
Rokitansky ernannt, in welcher 
lung er vier Jahre thätig war, 
‚end deren er bie Fachwerke: „Lom- 
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Wislocki, Selig Theopbil 


pendium der pathaisnischen Austamie, als Anlei- 
tang jum Selbststadinm" (Wien 1852, 80.) 
und „MRepertorium der FPharmakognosie und 
Phormakologie* (ebd. 1853) herausgab. 


! Beide Werke als willenfchaftlich zufam- 


mengefaßter Ausdruck der Anfichten der 
damals im Zenith ihres Glanzes jtehen- 
den Wiener medicinifben Schule fanden 
in Fachkreifen fehr günftige Aufnahme. 
Wieder aber wendete er ſich von feiner 
ärztlichen Richtung ab und der pofitijchen 
au, indem er die Redaction bes Wiener 
politifchen Parteiblattes „Der Wande- 
ter” antrat und fie zwei Jahre hindurch 
führte. 1856 folgte er einem Rufe nach . 
Lemberg, um dort die Herausgabe und 
Nedaction des Journal „Swit. dzien- 
nik poswiecony polityce przemy- 
stowi i literaturje®, d. i. Morgenlicht, 
Tageblatt für Bolitit, Induftrie und Lite- 
ratur, zu übernehmen. Das Blatt be 
gann im October 1856 zu erjcheinen, 
enbete aber wegen Mangels an Theil- 
nahme am 30. April 1857, obgleich es 
allen Anforderungen der Zeit gemäß mit 
Umficht und Rückſicht auf die damaligen 
Verhältnijfe redigirt war. Nun fehrte er 
wieder zum ärztlichen Berufe zurü und 
erhielt 1858 auf Anempfehlung Dietl’s 
und Rokitansky's an der mediciniſchen 
Akademie in Warſchau eine Profeſſur, 
welche er auch behielt, als dieſe zu einer 
Hochſchule erhoben wurde. An jeinen 
freien Stunden befchäftigte ih Wis- 
focki aber auch mit Ueberſetzung ver- 
fchiedener Abhandlungen aus dem Ge- 
biete der Medicin und der Natunvijfen- 
ihaften für Zeitfchriften in Warſchau 
und anderen Städten, jo für Die „Gazeta 
lekarska*, d. i. Medicinijche Zeitung, 
„Bibliotheka Warszawska“, d. i. War- 
ſchauer Bibliothek, „Roezniki gospo- 
darstwa*, d. i. Jahrbücher der Yand» 
wirthſchaft u. a. 


wiſiak Gotthard 


Wiſiak, Gotthard (Benedictiner 
mönch, geb. zu Radkersburg am 
9. December 1783, geft. zu Klamm bei 
Rottenmann am 28. Auguſt 1840). Der 
Vater Joſeph Kranz war durch ein 
Vierteljahrhundert (1805 — 1830) Ver⸗ 
walter der Stift Admont'ſchen Wein- 
gärten in Radkersburg. Der Sohn Jo— 
hann Nepomut, ein Neffe des dent: 
würdigen Admonter Abtes Anton (Hott- 
hard Kuglmayer [Bd. XIII, &. 359], 
befuchte die Gymnaſialelaſſen 1794 bis 
1799 im Stifte Admont, im welchem er 
auch die theologijchen Stubien gemacht 
zu haben jcheint, da feit 1801 diefelben 
dort wieder eingeführt worben waren. 
Am 6. November 1802 wurde er einge- 
Bleidet und nahm ben Kloſternamen 
Gotthard an. Nachdem er am 1. an- 
ner 1806 Die feierlichen Gelübde ab 
gelegt hatte, las er am 21. September 
desjelben Jahres Die erfte heilige Meſſe 
und wurde zunächjt in der Seelforge, 





und zwar als Kaplan zu Palfau ver: | 


wendet. Dann von feinem Abte für den 
Unterricht auserfehen, Pam er 1807 als 
Profefjor der Phyſik, Naturgefchichte und 
Mathematik an das Gymnaſium in Yeo 
ben und 1808 in gleicher Gigenfchaft an 
jenes in Admont, in welcher Stellung er 


bis 1810 verblieb. Nun fungirte er zwei | 


Jahre als Rentmeiſter des Stiftes, kehrte 
aber I811 wieder als Profejjor der Phyſik 
an der philofophifchen Yehranitalt im 
Stifte zum Yebramte zurück, das er bis 
1819 verjab, in welchem Jahre er De- 
chant und Pfarrer zu St. Gallen wurde. 
1823 zum Verwalter des ſtiftiſchen 
Hammerwerfes zu Mlamm bei Rotten- 
mann ernannt, verſah er Diejes Amt 
durch 17 Jahre bis zu feinem im Alter 
von 57 Jahren erfolgten Tode. Wifiat 
war Mitglied der ſteiermärkiſchen Yand- 
wirtbiebaftsgefellfebait und ein ausge: 
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Miskotihill 


zeichnete Chemiter. In letterer Eigen 


ſchaft richtete er im Stifte ein reich aus 
geſtattetes Yaboratorium ein und erfreute 
ih, ald Humphrey Davy, der be 
rühmte Chemiker und Erfinder der 
Sicherheitslampe für Mohlenbergwerk, 
im Auguft 1818 Abmont bejuchte, ber 
Würdigung und Anerfennung dieſes aus 
gezeichneten Naturforfchers. Das gejdah 
zu einer Zeit, als Die Pflege der Natur 
wiſſenſchaften, namentlid) Der (Shemie, an 
den Yehranftalten des Kaiſerſtaates net 
in den Windeln lag. 

Nach einenen Notizen und Mittbeilungen de 
Gratzer Univerätäts- Bibliothefars A Müller 
und des hochw. Saritulars P. J. Wichnei 
denen ich biermit meinen beiten Dant aus 
ſpreche. 


Wiſiak, ſiehe auch Wiſſiak [S. 136]. 


Wiskotſchill, Thaddäus (Bild 
hauer, geb. zu Prag 1733, geñ 
in Dresden 1794). Der Name 


Wisfotfchill würde nach ber ceti- 
ſchen Schreibmeife der Gegenwatt wohl 
Wyskoéil gefchrieben werden müſſen 
Thaddäus, der Sohn eines Bil 
baners, bildete fich zu einem jolden ju 
nächjt unter Anleitung feines Vaterd. 
Dann aber ging er nadı Dresden, wo tl 
in der Werkjtätte des Bilbhauers Yany 
1775 trat er als Medailleur in Dienfte 
der Graf Einjiedel'fhen Gifengieferei 
zu Mückenberg, wo er zugleich mit bet 
Leitung der Gußwerte betraut ward. Zu 
legt wurde er zum Hofbildhauer in Tees 
den ernannt, wo er, erft 41 Jahre alt, 
ſtarb. Er führte Büſten und Basrelieis 
in Warmor und Erz, Gruppen in Stein 
aus. Von fepteren ift jene über Dem Per 
tale des Marcolini'ſchen Haujes in 
Dresden befannt. Der Yeipziger Kupfer 
ſtechet Joh. Steph. Capieuxr (geb 17. 








bein einige Zeit arbeitete. Im jahre | 


Wisniowski, Theophil 


Siüddeutihland (Salzbura 1876, Bullen, | 
ar. 8%.) [vorher im Dritten Prozramm der 
Yehrerbildungsanftalt in Zalzbıny 1876]. --- 
Waitze negger (Aranı \ofeph) Welebrten« 
und Schriftiteller-Yerikon der dentſchen fatbor 
lichen Geiſtlichteit (Landehut 1822, Joſeph 
Thoman, gr. 809 X. II, 2. 451 
Heindl, VBiograpbien der berühmteſten Par 
dagogen (Augsburg 1860). -- Wlmanad, 
der bayriſchen Akademie (Münden, #0.) 
Jahrgang 1855. As Wismanr's Tades- 
datum gibt Deindl den ð Juli 1858 aut, 
der Münchener Didcefan- Zchematismng für 
1859 nennt den 9, September, welcher An 
abe wir folgen. 


Wisniewski, ſ. Wiszniewäfi [3.138]. 
Uebrigens bejteht in Schreibung des Na- 
mens Wisniewsfi eine unglaubliche 
Willkür. jeden Träger Diefes Namens 
finden wir auch Wiszniewsti, Wis-! 
niowsfi und Wiszniowski geſchrie- 
ben. Wir halten uns an die von be 
währten Quellen angenommene Schreib: 
weiſe, erjuchen aber unter jeder Schrei: 
bung nachzujehen. 


Wisniowski, Theophil (Präfident 
des Nevolutionstribunals im galiziſchen 
Yufjtand 1846, geb. zu Jazlowiee im, 
Gzortkower Nueife Galiziens 1806, bin- 
gerichtet zu Yemberg am 31. „juli 
1847). Er beendete 1829 die Rechts. 
ſtudien an der k. k. Univerſität in Yen- 
berg, begann aber jdon frühzeitig an 
Unternehmungen, welche auf Vertreibung | 
der Faijerlichen Regierung aus Galizien 
mit Gewalt und Anwendung aller mur | 
denfbaren verbrecherijchen Mittel abziel- 
ten, jich zu betheiligen. Schon 1835, als ; 
er erft 19 Jahre zählte, wurde er wegen 
Verbachtes der Betheiligung an hoch 
verrätherifchen Umtrieben in eriminal- | 
gerichtliche Unterfuchung gezogen, aber. 
1836 wegen Abganges rechtlicher Be- ' 
weiſe wieder freigelafjen. Dies ſteigerte 
feine Verwegenheit, und er trat nun mit 
Den Hänptern einer revolutionären — ! 
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Wisniowski, Theophil 


ber ſogenannten demoktatiſchen — Partei, 
welche fich bereits vor 1772 gebildet und 
Zahrzehnte hindurch im (Seheimen ihre 
Pläne mit allen ihr zu Gebote jtehender 
Mitteln förderte, in unmittelbare Yer- 


‚ bindung. Der Zweck diejer Partei, melde 
ı in Verfolgung desjelben in allen Theilen 
ı bes Yandes und in den Hauptjtädten des 
Auslandes geheime Vereine bildete, war 


die Herjtellung eines unabhängigen demo 
kratiſchen Polen in deſſen alten Grenzen. 
Diefe Partei trat auch mit der berüd- 
tigten in Italien raſtlos thätigen Gejell 
ſchaft der Garbonari in Verbindung 
Viele jahre lang waren heimliche Vor 
bereitungen zu einem allgemeinen Auf 
ftande, der für die Mitte der Bierjiger 


‘ Jahre geplant wurde, gemacht worden, 


Für Halizien, das einen großen Theil des 
alten Polen bildete, wirkten eine Anzahl 
entinenter Verſchwörer, fo Napoleon Xo- 
wieki, welder bereits 1833 bei der 


; fogenannten „Bartifantenunternehmung‘ 


gegen Rußland eine hervorragende Rolle 
jpielte, Severin Goszezynski, de 
1835 in Krakau und Lemberg die Vorbe 
teitungen zu einer Gchebung traf, dann 
Robert Chmielewski, Leslaw Yula 
ftewicz, Wois Tworomwsti, Thomas 
Malinomwsti, Fauſtin Kilanomic; 
u. A. Dieſe waren ſämmtlich entwedet 
Theilnehmer oder Häupter geheimer Ber 
bindungen, welche unter den Wamen 
„das junge Polen“, Das „junge Sarma 
tien® u. ſ. w. ihre nächjte Aufgabe, nam 
lic) allgemeinen Umſturz der bejtehenden 
politifehen Verhältniſſe im dem polnijhen 
Sebietstheilen, als Zweige einer in allen 
Ländern bes Kontinents verbreiteten und 





energifch thätigen Geſellſchaft, des jogr 
nannten „jungen Europa“, förderten. Det 
mit einer Umſicht ohne Gleichen geplante 


Umfturz follte auch nach militäriider 
Seite hin gehörig unterftügt werden, und 








Nisniowski, Iofeph 133 
Jahre hindurch die Univer- 
te. Nun folgte er feiner Reife- 
ourchzog 1858 vorab Rumä- 
elien, Theſſalien, dann verließ 
feine Heimat und unternahm 
die Türkei und nach Griecyen- 
er daſelbſt Nachricht erhielt 
wedition, welhe Garibaldi 
ien unternommen, fchiffte er 
iefem Sande ein, wo er im die 
n-Region Garibaldi's trat 
ſdzug mitmachte. Nach Beenbi- 
[ben ging er 1862 aus Italien 
tadı England, von wo er 
ee jtach zu einer größeren Reife 
Seeland, Beru, den Yntillen 
Vereinigten Staaten. Nach 
n ununterbrochenen Rahrten 
Welttheilen kehrte er nad 
cück, wo er für kurze Zeit jeine 
uchte, dann ein Jahr lang in 
3 feinen Aufenthalt nahm und 
erdings auf Reifen ging. Nun 
merica im Staate Minnefotta 
und wurde 1874 als Depu- 
a3 Parlanıent Dieies Staates 
Berichte und Schilderungen 
n Reifen find ab und zu in 
‚ven Blättern und Zeitfchriften 
jelbjtändig aber hat er das 
ı Jahre in Austrolien*, 2 Bände 
873) herausgegeben. 


;s (Angelo). Dizionaria biogralico 
ri eontemporanel urnato di oltre 
i (Firenze 1879, Successori Le 


Lex.-8%.) p. 1060. 





Ibert Wisniewsfi war Maler 
der am 11. November 1614 Auf · 
die Kratauer Malerzunft verlangte. 
rakowskie, Ich dzieje, ordi- 
ty. swobody, zwyezaje i. te p. 
echowyeh i. t. d., d. i. Die Nrar 
“te. Ihre Geſchichte, ihre Statuten, 
Gewohnbeiten u. ſ. w. Aus den 

Von Wilbelm Gaſiorowski 
ws) Zur — 2 Win Joſeph 





Wisniowski, Tobias 


Wisniowski diente in erften Jahrzehnt 
des laufenden Zahrhundeis als Reiterofficier 
in der faijerlihen Armee. Gr war 1809 Ober» 
Lieutenant bei Erzberzog Karl-Uhlanen Nr. 3. 
Das Regiment ftand im Peldzuge dieſes 
Jabres in 3. Armeecorps, und zwar in den 
Tagen vom 6. bis 10. Juli bei Schöngra 
bern, Grund und Hollabrunn, wo es einen 
feindlichen Gavalleriecorp6 von 3000 Reitern 
auf das tapferfte Widerftand leiftete. Unter 
den Helden diejer Känıpfe wurde in der offir 
ciellen Nelation auch Tberlieutenant von 
Wisniomsfi genannt. [Thürbeim (An 
dreas Graf). Neiter-Regimenter der k. k. 
öfterreichiichen Arnıee (Wien 1862 und 1863, 
8. B. Geiler, gr. 8%.) Bd, ILL: „Die Uplar 
nen", 2.88] — 3. Gin Tobias Wis 
niomsti lebte zu Ende des ſechzebnten 
Jahrhunderts in Arafau und iſt durch Her- 
ausgabe eines heute jchon jehr jeltenen Werkes 
befannt, das unter dem Titel „Threny 
Thobiasza Wisniowskiego* und mit 
den Motto: „Nun rat, erede mihi, sapientis 
dieere riram, | Sera nimis rita eat Frastina, 
vive hodie. | Tendimns hue omnes, melam 
propernmus ad unam, | Omnin suh leges 
mors cocut atra suus“ in der Druderei des 
Matthias Garwolezyk zu Krakau 1385 
(40) erichien. Diejer Barmolczne ift der 
Druder des berühmten 1384 erſchienenen 
genealegijhen Werkes von Yurtholomäus 
Paprocki „Herby Rycersiwa Polskiego®, 
d. i. Wappen des polniichen Adels, das in 
diejen erften Ausgaben zu den größten biblio« 
arapbiſchen Zeltenheiten zählt. Ueber Tor 
bias Wisniowski's Yebensummände iſt 
nur ſehr wenig bekannt, Zeine „Threny® 
find elegiihe Gedichte im Geifte Koſcha 
nowsfi's, welde, in reiner Sprache ner 
ichrieben, Gefühl und tiefe Trauer atbnıen. 
Man fchreibt ihm aud noch die Autorſchaft 
des Wertes „Prawdy chrzescljanskie®, d. i. 
Ghriftliche Wahrbeiten (1399) zu, in welchem 
er für die Zuläjfigfeit der Ebe zwiſchen Ge 
ſchwiſtern eintritt, bingenen jene zwiſchen 
Eltern und Rindern verwirft, Fr wird für 
einen Atianer gehalten. Man will dies aus 
eimelnen Stellen jeiner „Ihreny“ heraus: 
finden und Damit auch Die nroße Seltenheit 
des Buches erklären, weil die Jejuiten auf 
völlige Vernichtung arianiſcher Schriften be 
dacht waren. [Bandtkie (Jerzu Samuel). 
Wistorya Drukarn krakowskich ete. d. i. 
Geicichte der Trudereien in Aratau (roten 
Jeſ. Marta, U) 2.8. — Ru- 








Milsgrill, Franz Karl 


charski (Zucian Tomass). l.lteratura polaka 
w historyczno-krytyezuym zarysie, d. i. 
Die polnifhe Yiteratur in hiftorifch-tritiichen 
Abriffe (Rrafau 1868, Hinmelblau, ar. 8%.) 
2. I, &. 167. -- 4. Dleibender Erinne ⸗ 
rung würdın ift auch Joſeph Wiszniomw- 
ſti, der fi im Feldzuge 1800 als (Sorporal 
im 4. Uhlanen-Regimente Graf Wivalart 
durd eine Bravour ohne Gleichen die nols 
dene Tapferkeitsmedaille erfänpfte. Es war 
am 9, Daı in der Schlacht bei Biberach, als 
vine von dem Tberlieutenant Örujchfa des 
Regimentes befehligte Abtbeilung abgeſchnitten 
und von einer überlenenen Anzahl Feinde 
umrinat wurde. Der einen Zug commandis 
vende (Sorporal hatte die gefährliche Yage des 
Oberlieutenants und der Yeute desſelben kaum 
benterkt, als er mit Ungeftüm attaquirte und 
nit nur die beinahe ſchon Gefangenen be 
freite, fondern die feindliche Abtheilung auch 
zuruückwarf. Aber an einem Mühlgraben janı- 
melten fih Die Zurücgetriebenen von neuem. 
Da Überjerte Wisiniowsti mit jeinen 
Yeuten den Graben. Schon bat er eimen 
Schuß in die Ninnbade empfangen, der ihn 
fait fampfunfühig macht, aber er verbeibt den 
Schmerz der ſchweren Wunde, greift Die 
Arangoien wieder an und zeriprengt Die ganze 
reimdliche Abtheilung. Won den Uhlanen 
waren im dieſem Gefechte 8 Wann todt, 
3 verwundet, dagegen gab es auf Zeite der 
Franzoſen an Zodten 2 Officiere und 40 Dann, 
an Gefangenen 10 Tfficiere und 13 Wunn. 
Wiszniowokti erhielt für jeine „länzende 
Waijenthat die noldene Tapferkeuomedaille, 
die alrichbedeuiend ift mit dem Mara Iber 
reſien · Kreuze, welches aber nur Tfficieren 
verlieben wird. IThürheim (Andr. Graf) 
Die Reiter- Regimenter der k. k. oͤſterreichi ⸗ 
ſchen * "Wien 1862, Geitler, gr. d0.. 
Bd. Ill: ie Uhlanen“, S 


S. 19 und 20.) 
Wiſoeki, ſiehe Wyjocki. 









Wiſsgrill, Kranz Katl (Genealog, 
geb. in Wien 1736, get. da ſelb ſt am 
5. December 1803). Gr beendete die Stu- 
dien an der Wiener Hochſchule und trat 
dann bei dem &. f. Münz: und Bergweſen 
in den Faiferlichen Staatsdienſt. Nachdem 
er mehrere Jahre Dafelbjt practicirt hatte, 
wurde er als Beamter angejtellt und in 
der zum Hofſecretär beförbert; 





Folge 
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Wisgrill, Johann Bapt. 


1796 zum veferirenden Bergrath bei ber 
£. 8. Hoftammer im Münz · und Ber 
weſen ernannt, rüdte er 1802 zum Hof 
commiffionsrathe bei berfelben Stk 
vor, ald welcher er ſchon im folgenden 
Jahre flarb. Als Bergrath verfah a 
aud das Amt eines Kanzleidirectom. 
Die Muße feines amtlichen Berufes ver- 
wendete er zu genealogifchen Forſchungen 
über den nieberöjterreichifchen Abel und 
begann 1794 Die Herausgabe bes Ber 
kes: „Schauplatz des landsüssigen nirderisht 
ttichischen Adels im Herrta- und Zitterstundt, 
vom 43. Jahrhandert bis anf jettige Keitn‘ 
(Wien 1794—1804, 40.). Dies Bed, 
durch Wiſsgrill's Tod unterbrochen, 
mar auf 12 Bänbe angelegt, iſt aber nur 
bis zum 4. Bande (A—Lambach) ge 
diehen. Zwei Decennien fpäter (1824 
gab ein Karl von Obelga den 5. Vand 
heraus, der aber bei der Theilnamsleiig 
feit Jener, die zunächſt berufen jind, ein 
folches Unternehmen zu fördern, auch der 
legte blieb. Wiſsgrill's Wert ift eine 
ungemein gründliche, auf Quellenfor 
ſchung fid) jtügende Arbeit, deren Mühen 
und Schwierigfeiten ic) vollfommen tr 
mejfen kann, da ich täglich, ja ftündlih 
erfahre, wie gleichgiltig der öſterreichiſche 
Abel fi) einer Arbeit gegenüber verhält, 


die den Ruhm und die Größe feiner | 


Ahnen verkündet; der aber, ohne das oit 
erbetene Material zu den betreffenden 
Artikeln beizujtellen, Doch immer wieder an 
mich herantritt, wenn es Nachforſchungen 
zu halten, Wdelsfragen zu föfen oder 
Zweifel zu beheben gibt. — Gin 30- 


:hann Bapt. Wisgrill, der üch im 


Namen vom obigen Genealogen und 
Bergrath nur durd) die Schreibung mit 
einem s unterfcheibet, war in ber eriten 
Hälfte des laufenden Zahrhunderts Arzt, 
Doctor und Profeſſor in Wien und gab 





im Drud heraus: „Vandbuch der Barden 








Wismayr 


2 Theile (Salzburg 1796; 2. Aufl. ebd. 
1803; 3. Aufl. Münden 1805) erfchien, 
von Seite der Kritik in fehr anerfennen- 
der Weile aufgenommen, im engiten 
Kreiſe ber Zunft aber mannigfach bean- 
ſtändet wurde. Dieſen literarifchen Etreit 
mit allen ſeinen Kleinlichkeiten ſchildert 
Wagner gleichfalls in der ſchon citirten 
Biographie Wis mayr's. Während man 
aber die Einführung der „Grundjäge* 
als Yehrbuc in Salzburg anfocht, mur- 
den diefelben in den Schulen Bayerns 
und der Pfalz eingeführt. Wismayr 
arbeitete fihon in jener Zeit, alfo vor 


nahezu 90 Jahren, darauf hin, Das: 


Fremdwort in unferer Sprache zu ver- 
meiden. So verdeutjcht er die damals 
üblichen Ausdrüde Verbum mit „Rebe 
wort“, Subſtantiv mit „Wennmort*, 
Pronomen mit „ftellvertzetendes Nenn- 
wort". Sean Paul, der die damals be 
liebten Verdeutſchungsverſuche der gram- 
matiſchen Terminologie in wigiger Weife 
verfpottet, räumt unferem Wismanr 
einen Plag im „Yandtage ber beutjchen 
Sprachlehrer“ ein. Diefen „Grundſätzen“ 
ließ Wismayr als nächites Werk Die 
„Kleine deutsche Spradiehre tür öffentliche Bor- 
den Priuatanterricht“ 
(Salzburg 1777, Zaunrieth) folgen. 
Diefe wurde feron in 1. Auflage in 
Bayern und der oberen Pfalz als Lehr: 
buch eingeführt. Das Bud), das mit der 
5. Auflage unter dem Titel „Lehrbuch der 
deutschen Sprache“ erſchien, erlebte bis 1824 
nicht weniger demm neun Yuflagen und 
war viele jahre hindurch in zahlreichen 
Schulen Süddeutſchlands als Lehrbuch 
verbreitet. Wismayr's nächſte Schrift: 
„Blüten nad Städte". 2 Bändchen (Salz- 
burg 1797 und 17981 follte jugendlichen 
Talenten, namentlich Etudirenden Se 
legenhen bieten, ihre poetiſchen Verſuche 
dem Pablieum vorzulegen. Wis mayr 


bereitungsschnlen nnd 
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IJ. Mich. Haydn, U. J. Emmert un 





































Wismayr 


lieferte dafür eigene Beiträge; im ern 
Jahrgange finden fich auch Melodien von 


Ph. Schmalz. Im Jahre 1799 erfolgt | 
feine Beförderung zum Dberpräfecten 
des Rupertinums mit der fpeciellen Auj 
gabe, die Erziehung der drei Enkel ds 
Grafen Giufti aus Verona zu leiten, 
melche ihm auf Empfehlung des Grafen 
Joh. Rep. Yodron übertragen wurd. 
Doch dieſe Bunction war von kurzer 
Dauer, da, als einer der Zöglinge an 
den Boden ftarb, Die beiden anderen nad 
Italien zurüdtehrten. Aber verſchiedene 
Unannehmlichkeiten, welche mit bielet 
Angelegenheit in Verbindung ſtanden, 
verfeibeten ihm, wie Wagner mein, 
die Oberpräfectenjtelle, und ba er eben 
mit ber Redaction ber „phemeriden der 
itafienifchen Yiteratur“ (Salzburg, #9.) 
wovon 1800—1805 acht Bände erihie 
nen jind, befchäftigt mar, gab er bie 
als Urfahe an, Die ihm fein fernend 
Wirken am Rupertinum fo erfchmer, 
daß er um die Enthebung von feine 
often erfuchte, Die ihm denn aud in 
anerfennenden Worten am 31. Decembet 
1802 gewährt wurde. Als 1799 Hüb 
ner einen Ruf nad) München als 
demiker und geiftlicher Rath) angenommen 
hatte, führte Wismanr bie Gnde dei 
Jahres die Redaction der „Dberbeutfcen 
iteratur-eitung*, die bann in Wü 
en erſchien. Da erfolgte mit ein 
Male feine Berufung als (General 
Schulen. und Studiendirectiongrath Ü 
bayriſche Minifterium des Innern, 
welcher wohl fein alter Freund Hü 
ner, ber fich der befonderen unit 
damals fo mächtigen Miniftere Mont 
gelas erfreute, bie Hand im Spi 
gehabt haben mag. So kehrte er di 
nach fünfzehmjährigec AUmtsthätigteit i 
Salzburg in feine Heimat Bayern zurä 














Bei. — 


Wisniewski (Grafenfamilie) 


Ungarne. Er wurde dafür unter die Soltaten 
geſteckt und bei der Sirafconıpagnie in der 
Feſtung Komorn eingetpeilt. Durch Flucht 
tettete er ſich nach Frankreich, wo er fi den 
tehniihen Studien mibmete, bis er als 
diplomirter Ingenieur eine Anftellung beim 
Baue der Eifenbahn in Gonareßpolen erhielt. 
Daſelbſt wegen einer Manifeitation, die er 
fih hatte zu Schulden kommen lajfen, über 
die Grenze gebracht, lebte er kurze Zeit in 
Breslau, begab ſich aber dann nach Wien, 
wo er auf Verwendung einflußreicher Lands ⸗ 
leute von Kriegsminifterium als ehemaliger 
Slüchtling Legnadigt wurde. Von Wien ging 
er nad) Lemberg, wo er fi mit Unterricht 
ertheilen und Wubliciftit beicäftigte. Als 
aber 1861 eine neue Erhebuug in den ruifiich- 
rolnijchen Gebietstheilen ausbrach, eilte er 
iefort dahin und übernahm das Commando 
einer Abteilung in Molhpnien. In einem 
Hefechte bei Korytnica am 28. Juli 1863 
ſchwer verwundet, gerieth er in ruffiihe Ge 
fangenichaft. Nach jeiner Genefung wurde er 
sum Tode verurtbeilt und in Wiodzimerz 
anı Juli 1863 erihoifen. [Stupnicks 
(Hipolit). Imionospis polegtych 1 straco- 
nych ofiar powstania roku 1863 i 1864, 
d. i. Nantenlifte der im Aufſtande der Jahre 
1863 und 1864 Gefallenen und Verlorenen 
(Lemberg 1863) ©. 94, mit Wisniemsti's 
Vorträt im Polzihnitt. — Pamiatka 
dia rodzin polskich... zebrat i ulozyt 
Zygmunt Kolumna, d. i. Andenken 
für Polens Familien. Geſammelt und zu 
jammengeitellt von Siegmund Kolumna 
(Krakau 1868, Wr. Jamersti, 80.) 4. Theil, 
2. 191.] — 2. Eduard Raftamwiecki ge 
denkt in dem unten bezeichneten Werte eines 
Sukas Wisniewski, der zu Beginn des 
18. Jahrhunderts als Maler in Lemberg lebte 
und ein ganz achtbarer Nünftler geweſen 
iein fol. Tod weiß er über die Werte und 
die näheren Lebensumftände desfelben nichts 
anzugeben, [Bastawierki (Edward). Stownik 
malarzöw polskich tudziez ubeych w 
Polsce osiadtych*, d. i, Lexikon polniicher 
oder im Polen anjäjfig gemeiener Maler 
(Warfchau 1857, gr. 80.) Bd. III, 2.54.) — 
3. Auch blüht noch eine öfterreihiiche Grafen 
familie Wisniewski. Dieſe iſt ein alt 
adeliges aus Preußen nah Polen gekom 
menes Geichledht und führt ihren Namen 
von dem Gute Wisniewo, das fie nebjt den 
(Hütern Gardlino und Tab jeit dem Sahre 
1389 belipt, in weldem Herzog Jobannes 
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Withauer 


von Mafovien diejelben urtundlic den Söhnen 
Adams: Stanislaus, Johannes und 
Martin in Anerfennung ihrer und ihres 
Vaters zahlreicher kriegeriſchen Verdienſte 
verliehen hatte. Der kak. Kämmerer Thad⸗ 
däus Stanislaus Conſtantin Zephy- 
tin Ritter Wisniewo-Wisniewski 
(geb. 26. Auguſt 1824) wurde mit ah. Ent⸗ 
ichließung des Kaiſers Franz Joſeph ddo. 
Wien 29. December 1876 und Diplomsauss 
fertigung ddo. Wien 13. März 1877 in den 
öfterreichiihen Grafenftand erhoben. Gr if 
Befiger der Herrſchaften Kryſtynopel mit 
Nowydwor und Kluſow, Verespa mit Zus 
tow, Zuäel und Sulinsw in Galizien. Seit 
18. Detober 1856 zu Ghlumerz in Böhmen 
mit Juliana Auguſta Romana geborenen Gräfin 
Stadion · Warthauſen und Thannhauſen (geb 
28. October 1840) vermält, hat er aus dieſer 
Ehe folgende Kinder anı Leben: Graf Sta 
nisland (geb. 15. November 1839), E. f. 
Lieutenant im Uhlanen + Regimente Graf 
Grünne Nr. 1; Jaroslaus (geb. 26. Fe⸗ 
bruar 1861). Alttachs Der öfterreichiich-unga« 
riſchen Botichaft beim päpftlichen Stuhl zu 
Ron; Karl Witold (geb. 3. Mai 1862) 
und Mena (Therefe) (geb. 18. September 
1867). — Wappen der Grafen Wisuiewo- 
Wisniewskt. In Roth ein filbernes Toppel- 
treuz, melden der untere linte Arm fehlt 
(Prus). Auf dem Schilde ruht die Grafen» 
trone, und auf derielben erhebt fich ein ge 
frönter Turnierbelm mit rotbfilbernen Deden. 
Aus der Helmkrone wächſt ein golden gerän» 
derter geharniſchter rechter Arm mit nach 
rechts gefrünmten Elbogen, die band bält 
ein golden gefaßtes blankes Schwert, ſchräg · 
lints zum Streiche aezuͤckt. Der Schild ruht 
auf einer bronzenen Yrabestenverzierung, um 
welche ein rothes Band mit der Deviſe in 
filberner Lapidarichrift: Pro patria et fide 
aeichlungen it. Schildhalter: rechts ein 
goldener Löwe, links ein filberner breif. 


Wiszniowöfi, Joſeph, fiehe: Wis- 
niowäfi, Theophil [S. 134, in den 
Quellen, Nr. 4]. 

Wit, ſiehe Ritt [S. 144]. 

Rita, Wilhelm, fiehe: Vita, Wilhelm 
[Bd. LI, S. 70). 

Witaſek, ſiehe Wittaſek. 

Withauer, ſiehe Witthaner. 





5 Witomski 


1788, 40.); — „Kazanie przy uro- 
ezystyın obchodzie imienin cesarzowej 
Katarzyny II, miane w Kamienen 
r. 1795“, db. i. Rede zur Beier bes 

Ramensfeſtes der SKaiferin Katha— 

rina II., gehalten in Kamieniec im 

Jahre 1795 (Poczajow 1796), in pol- 

nifcher und ruffifcher Sprache zugleich. 

Alle dieſe einzelnen Predigten, welche 

:ulturgefchichtlich intereffant find, finden 

id) nur noch felten vor. 

Woyeicki (K. Wi.). Historyja literatury 
polskiej w zarysach, D. i. Geſchichte der 
polniſchen Xiteratur in Umriſſen (Warichau 
1845, © Sennewald, gr 8%) Bd. II, 
2.314. — Bentkowski (Felic). Mistoryja 
literatury polskiey, d. i. Geichichte der 
rolnischen Literatur (Warichau und Wilna 
1814, Zamadzti, 50.) Bdo. IL, 2. 46. 


Witowski, Hippolyt (Schriftfteller, 
geb. zu Moroch 4w in Galizien 1808). 
Er beſuchte die Glementarfchulen, das 
Gymnaſium und die Humanitätsclaffen 
in Lemberg, wo er ſich auch an der Uni— 
verfität nach beendeten philojophifchen 
Studien der Rechtswiifenfchaft zumen- 
dete. Als dann 1831 in Polen der denf- 
würdige Aufſtand ausbrach, eilte auch er 
auf den Kanıpfplaß, kehrte aber nach 
Niederwerfung der Revolution nach Lem 
berg zurück, wo er fich mit fehriftftelleri- 
ſchen Arbeiten im nächſten Hinblick auf 
die Jugend bejchäftigte. 1837 als Theil- 
nehmer an hochverrätheriichen Unterneh. 
mungen verdächtigt, wurde er in Lem: 
berg verhaftet, indeß ſchon im folgenden 
Jahre aus Mangel an Beweiſen wieder 
teigelaffen. Er ſetzte nun jeine bie 
erige ſchriftſtelleriſche Thätigkeit fort, 
tachte 1853 bis 1856 eine längere 
teife, auf welcher er die Schweiz, 
Jeutjchland, die Alpenländer und Ita— 
en beiuchte. Zurückgekehrt in Die Hei- 
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Witowski 


widmete fi ausſchließlich wiflenfchaft- 
lihen Arbeiten. Die Krafauer gelehrte 
Geſellſchaft nahm ihm unter ihre Mit- 
glieder auf. Aucd wirkte er noch als 
Ausfchußmitglied des Vereines zur Her- 
ausgabe wohlfeiler und nüglicher Schrif- 
ten. Was nun feine fiterarifche Thätig- 
feit betrifft, fo begründete er 1849 ein 
polniſches Jugendblatt unter dem Titel: 
„Przyjaciel dzieei*, d. i. Der Kinder 
freund, mit Kupfern, das nach brei- 
jährigem Erſcheinen 1852 wegen Man- 
gels an Theilnahme einging. Später 
nahm F. Beſdowski [Bb. I, &. 237] 
unter gleichem Titel das Unternehmen 
wieder auf, führte es aber auch nur bis 
1856 fort. Die Titel der übrigen von 
Witomsfi veröffentlichten Augend- 
fchriften find: „/lstoryja naturalna“, 
d. i. Naturgefchichte, 3 Theile (Lemberg 
1849— 1851), behandelt zum Gebrauch 
für Schüler die Zoologie, Botanik, Mi- 
neralogie und Geologie; — „Ärzystof 
Kolumb czyli odkryeie Ameriki*, d. i. 
Chriſtoph Columbus oder die Ent- 
dedung America's (ebd. 1853, 80); 
— „Maly obrazek swinta dla maley 
dziatwy*, d. i. Kleines Gemälde der 
Welt für Kinder (ebd. 1860), nach dem 
Deutjchen des Gerjtäder bearbeitet; 
— „Swiat i przemiauy skorupi ziem- 
skiej”, d. i. Die Welt und die Verände- 
tungen der Erdoberfläche, 2 Theile, mit 
Solziehnitten und Lithographien (ebd. 
1858, 80%.); — „Gaultiera geugra- 
Sa, d. i. Gaultier's Geographie 
(ebd. 1857; 2. Aufl. 1859), eine dritte 
Auflage erſchien unter dem Titel: „@ro- 
grasia powszechna na noWwo przero- 
biona, i poprawiona, dokladniejszem 
opisunien ziem polskich uzapelniona“, 
d. i. Allgemeine aufs neue umgearbeitete 
Geographie, vermehrt mit einer ein 


zar, lie er ſich in SKrafau nieder und; gehenderen Beldreiung ter yelnlitien 








Wisniowski, Theophil 132 Wisniowski, Eigurt 





mehrere wurben verwundet, aber auch und ſich Vertheidigenden wurde er zum 
aus der Bevölferung trugen einige Men- : Tobe durch den Strang verurtheilt, das 
ſchen Wunden davon. Von den Rebellen Urtheil beftätigt und am 31. Zuli 1847 
ward bei dem Kampfe, der bei Nacht in Lemberg öffentlicy) vollzogen. Zur 
fattfand, feiner ergriffen, doch gelang ı felben Zeit mit ihm verfiel der Strenge 
es, einen großen Theil derſelben zu er- ‚des Geſetzes Joſ. Kapus zinski, eben 
mitteln und es wurden 32 Berfonen, | fals ob Lmfturzverfuchen, zugleid, aber 
Darunter auc Wisniowski, verhaftet, wegen Grmorbung bes Bürgermeiers 
des Hochverrathes fchuldig erfannt und von Bilfen, Caspar Markt, melde ır 
zum Tode verurtheilt. Einunddreißig be- | in feheußfichfter Weiſe ausgeführt hatte. 
gnadigte das Gericht zu zeitlicher Strafe, | Seine Hinrichtung erfolgte zugleich mit 
nur Wisniowski, den zweiunbdreißig. jener Wisniomski's. Herausgeber 
ften, nicht, welder dem Henker verfiel." dieſes Lexitons mar MWugenzeuge tes 
Er hatte ficb, nachdem die Mebellen zer- Schaufpiels, als Beide, die mict bio 
fprengt worden, verkleidet nad) Majansm ' politijche Verbrecher, fondern gemeine 
im Zhoczöwer Kreiſe geflüchtet und da | Mörber waren, zum Hochgericht geführt 
jelbft verborgen. Den Bauern gegenüber wurden. Sämmtliche Straßen Lemberg, 
gab er fich für einen aus Volhynien ent- durch welche der Todeszug feinen By 
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flohenen Fatholifchen Beijtlichen, Namens 
Benedict Lewinski, aus, wurde aber 
erfannt und der Behörde ausgeliefert. 
Aus den gerichtlichen Erhebungen jtellte 
es fic) heraus, daß er, als er 1838 ſich 
aus Galizien geflüchtet, zunächſt nach 
Frankreich gegangen und noch im nänt- 
lichen Jahre zu Straßburg in die dortige 
Section der demofratijch-polnifchen Ge 
feltjchaft, im „jahre 1841 in die leitende 
Behörde derjelben, in die jogerannte 
Gentralifation, eingetreten und als Se 
cretär derjelben bis zu jeiner 1844 er- 
folgten Abreije aus Frankreich thätig ge- 
wefen fei. Seine weiteren Umtriebe in 
Halizien wurden im Vorftehenden erzählt. 
Wisniomsfi war einer ber verwegen- 
jten Verſchwörer und hatte unter den 
verjchiedenften Namen, als: Karl Du- 
val, Winnicfi, Dabromsfi, Za- 
gorsſki, Vorbereitungen zum Aufſtaude 
gemacht und Iheilnehmer geworben. Als 


nahm, waren mit Taufenden von Ken 
fhen angefüllt. Auf allen Balconen 
demonftrirten bie polnifchen Ftauen in 
ſchwarzen Gewändern! Es bot ein ebenſo 
grauenerregendes als empðrendes Schau 
ſpiel, denn die Polen ſahen in den kr 
urtheilten nur bie politiſchen Märtyrer, 
vergejlend, daß es gemöhnliche Mörkt 
"waren, welche ohne Rückſicht auf die Pe 
ı bote der Menſchlichkeit das Blut jener 
vergofjen, die nur ihre Pflicht getban. 
Von allen Theilnehmern an diejer Re 
ı bellion, welche von dem Gerichten zur 
| Verantwortung gezogen wurden, litten 
"nur diefe beiden, weil fie mit dem Yır- 
ı brechen des Hochverrathes auch jenes ge 
: meinen Mordes begangen hatten, den 
Tod durch Henfershand. 


Wisniowski, Sigurt (Reiſenden— 
‚geb. in Galizien 1341). Ob er em 
Sohn des durch den Strang hingerit- 


Haupturheber der Bewegung, als Iheil- teten Theophil [fiehe dieſen S. 130) 
nehmer an derjefben und als nächſte Ur | wiffen wie nicht, die Möglichteit fi 
ſache des Todes mehrerer bei der Unter | immerhin vorhanden. Sigurt vollendete 
drückung des Aufjtandes Nämpfenden feine Vorſtudien in Lemberg, mo it 





Wilsgrill, Franz Karl 


charski ( Zucian Tomass). l.lteratura polska 
w historyezne-krytyezuym zarysie, D. i. 
Die polniihe Yiteratur in biftorifch-fritiichem 
Abriſſe (Rrafau 18068, Himmelblau, ar. 89.) 
Bd. I, S. 167. — 4. Meibender Erinne · 
rung würdig iſt auch Joſeph Wiszniom- 
Sri, der ſich im Feldzuge 1800 als (orporal 
im 1. Uhlanen-Regimente Graf Civalart 
durch eine Bravour ohne Gleichen die gol⸗ 
dene Tapferkeitsmedaille ertaͤmpfte. Es war 
am 9. Dat in der Schlacht bei Biberach, als 
eine von dem Cberlieutenant Gruſchta des 
Regimentes befehligte Nbtheilung abaeichnitten 
und von einer überlenenen Anzahl Aeinde 
umeingt wurde. Der einen Zug commiandi · 
rende Sorporal hatte dic gefährliche Lage des 
Tberlieutenants und der Leute desjelben faum 
bemerkt, als er mit Ungeftün attaquirte und 
nicht nur Die beinahe ſchon Gefangenen be 
treite, jondern die feindliche Abtheilung auch 
zuruckwarf. Aber an einen Mühlgraben janı- 
melten fih die Zurüdgetriebenen von neuen. 
Da überjekte Wissniowsfi mit jeinen 
Yeuten den Graben. Schon hat er einen 
Schuß in die Nınnbade empfangen, der ihn 
tait famıpfunfäbig macht, aber er verbeikt den 
Schmerz der ſchweren Wunde, greift bie 
Franzoſen wieder un und zeriprengt Die ganze 
teindliche Abtheilunz. Won den Uhlanen 
waren in dieſem Gefechte 5 Mann todt, 
3 verwundet, dauenen gab es auf Zeite der 
Franzoſen an Todien 2 Dfficiere und 40 Mann, 
an Gefangenen 10 Tffeiere und 15 Mann. 


Wiszniowsti erhielt für feine nlängende ! 


Warfenebat die noldene Zapferteusmedaiie, 
bedeuiend iſt mit dem Marta The . 
teen Areuzr, welches aber nur fficieren 
verlieben wird. IThürheim (Undr, rar) 
Tie Reiter Regimenter der ff. öfterreichi 
ihen Armee "Wien 1862, Geitler, gr. 8%. 
wm 2 


„Sie Uhlanen“, S. 19 und 20.) 
Rifoeki, ſiehe Wyſocki. 





Wiſsgrill, Kran; Katl (Genealog, 
geb. in Wien 1736, geſt. da ſelbſt am 
5. December 1803). Er beendete die Stu 
dien an dee Wiener Hochjchule und trat 
dann bei dem kak. Münz- und Vergwefen 
in den Failerlichen Staatodienft. Nachdem 
er mehrere Jahre daſelbſt practicirt hatte, 
wurde er als Beamter angeftellt und in 
der Rolge zum SHoffeeretär befördert; 
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Wisgrill, Johan Bapt. 


1796 zum referirenden Bergrath bei ber 
8. &. Hoflammer im Münz- und Berp 
wefen ernannt, rüdte er 1802 zum Hof 
commiffionsrathe bei berfelben Stel 
vor, als welcher er ſchon im folgenden 
Jahre ftarb. Als Bergrath verfah a 
auch das Amt eines Stanzleidirector. 
Die Muße feines amtlichen Berufes ver- 
wendete er zu genealogifchen Forſchungen 
über ben nieberöfterreichifchen Abel und 
begann 1794 bie Herausgabe des Ber 
kes: „Schauplatz des londsässigen niederäiht 
teigischen Adels im Herren- und Witterstanlt, 
vom 33. Iahrhundert bis anf irtſige Beitm" 
(Wien 1704—1804, 40.). Dies Bet, 
durch Wiſsgrill's Tod unterbrochen, 
mar auf 12 Bände angelegt, iſt aber nut 
bis zum 4. Bande (A—Lambach) ge 
diehen. Zwei Decennien fpäter (1824 
gab ein Karl von Odelga ben 5. Band 
heraus, der aber bei der Theilnamslcig 
keit Jener, die zunächit berufen jind, ein 
foldyes Unternehmen zu förbern, auch det 
legte blieb. Wiſsgrill's Werk it eine 
ungemein gründliche, auf Quellenfor 
{hung ſich Rügende Arbeit, deren Mühen 
und Schwierigfeiten ich vollfommen er 
mejjen kann, da ich täglich, ja Ründlih 
erfahre, wie gleichgiltig der öfterreiciide 
Abel ſich einer Arbeit gegenüber verhält, 
die den Ruhm und die Größe feiner 


erbetene Material zu ben betreffenden * 
| Artikeln beizujtellen, doch) immer wieter an 
mich herantritt, wenn es Nachforſchungen 
zu halten, Adelsfragen zu löfen ober 
| Zweifel zu beheben gibt. — Gin 30- 
ı hann Bapt. Wisgrill, der fich im 
Namen vom obigen Genealogen und 
Bergrath nur durch die Schreibung mit 
einem 6 unterfcheidet, war im ber eriten 
Hälfte des laufenden Jahrhunderts Arzı, 
Doctor und Profejfor in Wien und gab 
im Drud heraus: „Vandbuch der Borbrrti- 








Ahnen verfünbet; ber aber, ohne das oft ; 











Wisniemski (Grafenfamilie) 


Ungarne. Er wurde dafür unter die Soltaten 
geftedt und bei der Sirafcompagnie in der 
Feſtung Komorn eingetheilt. Durch Zucht 
rettete er ſich nach Frankreich, wo er ſich den 
techniichen Studien widmete, bis er als 
diplomirter Ingenieur eine Anſtellung beim 
Baue der Eiſenbahn in Gongrespolen erhielt. 
Daſelbſt wegen einer Manifeſtation, die er 
ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, über 
die Grenze gebracht, lebte er kurze Zeit in 
Breslau, begab ſich aber dann nach Wien, 
wo er auf Verwendung einflußreicher Lands · 
leute von Kriegsntinifterium als ehentaliger 
Zlüchtling begnadigt wurde. Bon Wien ging 
er nad Zemberg, two er fih mit Unterricht 
ertheilen und Wublicifit beichäftigte. Als 
aber 1861 eine neue Erhebuug in den ruſſiſch ⸗ 
rolnifchen Gebietstheilen ausbrach, eilte er 
ſofott dahin und übernahm das Commando 
einer Abtheilung in Molhynien. In einem 
Gefechte bei Korytnica am 28. Juli 1863 
ichmer verwundet, gerieth er in ruffiihe Ge 
fangenichaft. Nach jeiner Geneiung wurde er 
zum Tode verurtheilt und in Wrodzimerz 
am 27. Juli 1863 erſchoſſen. [Stupnicki 
(Hipolit). Imionospis polegtych i straco- 
nych ofiar powstania roku 1863 i 1864, 
d. i. Namenliſte der im Aufftande der Jahre 
1863 und 136% Gefallenen und Verlorenen 
(2emberg 1865) ©. 94, mit Wis niewski's 
Vorträt im Holzſchnitt. — Pamiatka 
dia rodzin polskich... zebrat i ulozyl 
Zygmunt Kolumna, d. i. Andenken 
für Polens Familien. Geſammelt und zu 
jammtengeftellt von Siegmund Kolumma 
(Krafan 1868, Wi. Jawersti, 80.) 1. Theil, 
S. 191.) — 2. Eduard Raftawierki ger 
dentt in dem unten bezeichneten Werke eines 
Sukas Wisniemsti, der zu Beginn des 
18. Jahrhunderts als Maler in Lemberg lebte 
und ein ganz achtbarer Künftler nemeien 
fein fol. Doc weiß er über die Werke und 
die näheren Lebensumſtände desfelben nichts 
anzugeben. [Rastawierki (Edward). Stownik 
malarzöw polskich tudziez obeych w 
Polsce osiadlych*, d. i. Lexikon polniicher 
over in Polen anfällig geweſener Maler 
(Warichau 1837, gr. 30) Bd. Ill, S. 54.) — 
3, Auch blüht nod) eine öfterreichiiche Grafen» 
familie Wisniewski. Dieje ift ein alt 
adeliges aus Preußen nah Polen gekom 
menes Geichleht und führt ihren Namen 
von dem Gute Wisniewo, das fie nebit den 
Gütern Garblino und Dab jeit dem Jahre 
1389 befist, in welchem Derzjog Johannes 
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Withauer 


von Majovien diejelben urkundlich den Söhnen 
Adams: Stanidlaus, Johannes und 
Martin in Anerfennung ihrer und ihres 
Vaters zahlreicher friegerifhen Verdienſte 
verliehen hatte. Der f. f. Kämmerer Thad⸗ 
däus Stanislaus Conftantin Zephy- 
rin Nitter Wisniewo. Wisniemsti 
(geb. 26. Auguft 1824) wurde mit ab. Ent " 
ichließung des Kaiſers Franz Joſeph ddo. 
Wien 29. December 1876 und Diplomsaus- 
fertigung ddo. Wien 13. März 1877 in den 
öfterreichiihen Grafenftand erhoben. Er ift 
Befiger der Herrſchaften Kryſtynopel mit 
Nowydwor und Kluſew, Perespa mit Zuss 
tom, Zuzel und Sulimsw in Galizien. Seit 
18. Dectober 1856 zu Chlumecz in Böhmen 
mit Jufigna Augufla Romana geborenen Gräfin 
Stadion- Warlhaufen und Thannhaufen (geb 
28. October 1840) vermält, hat er aus dieſer 
(he folgende Kinder am Leben: Graf Sta, 
nislaud (geb. 15. November 1839), k. k. 
Lieutenant im Ublanen + Regimente Graf 
Grünne Nr. 1; Jaroslaus (geb. 26. Ar 
bruar 1861), Attaché der öfterreichiich-unga» 
riſchen Botſchaft beim päpitlihen Stubl zu 
Rom; Karl Witold (geb. 3. Mai 1862) 
und Nena (Therefe) (geb. 18. September 
1867). — Wappen der Grafen Wisuiewo- 
Wisniewski. In Roth ein filbernes Toppel- 
freus, melden der untere finte Arm fehlt 
(Prus). Auf dem Schilde ruht die Grafen» 
trone, und auf derjelben erhebt fi ein ge 
frönter Turnierbelm mit rothfilbernen Deden. 
Aus der Helmkrone wächt ein golden gerän 
derter geharniſchter rechter Arm mit nad 
rechts gefrümmten Elbogen, die Hand hält 
ein golden gefahtes blanfes Schwert, ſchräg · 
lints zum Streiche gezüdt. Der Schild ruht 
auf einer bronzenen Arabeöfenverzierung, un 
welche ein rothes Band mit der Deviſe in 
filberner Lapidarihrift: Pro patria et fide 
aeichlungen ift. Schildhalter: rechts ein 
goldener Löwe, links ein filberner Oireif. 


Wiszniowsti, Joſeph, ſiehe: Wis- 
niowski, Theophil [S. 134, in den 
Quellen, Ar. 4]. 

Bit, fiehe Witt [S. 144]. 

Wita, Wilhelm, ſiehe: Vita, Wilhelm 
[Bd. LI, ©. 70]. 

Bitajek, ſiehe Wittafef. 

Withauer, ſiehe Witthauer. 








* Witowski 


1788, 40.); — „Kazanie przy uro- 
ezystym obchodzie imienin cesarzowej 
Katarzyny IT, miane w Kamienen 
r. 1795“, d. i. Rede zur Beier bes 
Namengfejtes der Kaiferin Katha, 
rina II., gehalten in Kamieniec im 
Zahre 1795 (Poczajow 1796), in pol- 
nijher und ruffifher Sprache zugleich. 
Alle diefe einzelnen Predigten, welche 
zulturgefchichtlich intereffant find, finden 
fid) nur noch felten vor. 

Woyeicki (K. Wi). Historyja literatury 
polskiej w zarysach, d. i. Geſchichte der 
polniſchen Literatur in Umriſſen (Warſchau 
1835, © Sennewald, gr 80.) Bo. III, 
3.314. — Bentkowski (Felic). Mistoryja 
literatury polskiey, d. i. Geſchichte der 
relniichen Literatur (Warihau und Wilna 
1814, Zawadzti, 8%.) Bd. II, S. 46. 


Ritowäfi, Hippolyt (Schriftftelfer, 
geb. zu Morodhsm in Galizien 1808). 
Gr befuchte die Glementarfchufen, das 
Gymnaſium und die Humanitätsclajfen 
in Lemberg, wo er ſich auch an ber Uni- 
verfität mach beendeten philofophifchen 
Studien der Rechtsiwillenfchaft zumen- 
dete. Als dann 1831 in Polen ber dent- 
würdige Aufitand ausbrach, eilte auch er 
auf den Kampfplatz, kehrte aber nach 
Niederwerfung der Revolution nad) Zen 
berg zurück, wo er fi) mit fehriftftelleri- 
ſchen Arbeiten im nächſten Hinblick auf 
die Jugend bejchäftigte. 1837 als Theil- 
nehmer an hochverrätherijchen Unterneh. 
mungen verdächtigt, wurbe er in Cem- 
berg verhaftet, indeß ſchon im folgenden 
Jahre aus Mangel an Bemeijen wieder 
freigelajfen. Er ſetzte nun feine bie. 
herige fehriftftellerijche Thätigkeit fort, 
machte 1853 bis 1856 eine längere 
Reife, auf welcher er die Schweiz, 
Deutfchland, Die Alpenfänder und Zta- 
en beiuchte. Zurüdgekehrt in Die Hei- 
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widmete ſich ausfchließlich wiſſenſchaft · 
lichen Arbeiten. Die Krakauer gelehrte 
Geſellſchaft nahm ihm unter ihre Mit- 
glieder auf. Auch wirkte er noc als 
Ausfchußmitglied des Vereines zur Her- 
ausgabe wohlfeiler und nüglicher Schrif- 
ten. Was nun feine literarifche Thätig- 
keit betrifft, fo begründete er 1849 ein 
polnifches Jugendblatt unter dem Titel: 
„Przyjaciel dzieei“, d. i. Der Kinder⸗ 
freund, mit Kupfern, das nach Ddrei- 
jährigem Grfcheinen 1852 wegen Man- 
gels an Theilnahme einging. Später 
nahm F. Berdomwsfi [Bb. I. £. 237] 
unter gleichem Titel das Internehmen 
wieder auf, führte es aber auch nur bie 
1856 fort. Die Titel der übrigen von 
Witowski veröffentlichten Jugend- 
fhriften find: „/fistoryja naturalna“, 
d. i. Naturgefchichte, 3 Theile (Lemberg 
1849— 1851), behandelt zum Gebrauch 
für Schüler die Zoologie, Botanik, Mi- 
neralogie und Geologie; — „Ärzystof 
Kolumb ezyli odkryeie Ameriki*, d. i. 
Chriſtoph Golumbus oder die Ent- 
deckung America's (ebd. 1853, 80.); 
— „Maly obrazek swiata dla maley 
dziatwy*, d. i. Kleines Gemälde ber 
Welt für Kinder (ebd. 1860), nach dem 
Deutjchen des Gerftäder bearbeitet; 
— „Swiat | przemiauy skorup/ ziem- 
skiej*, d. i. Die Welt und die Verände- 
tungen der Grdoberfläche, 2 Theile, mit 
Holzichnitten und Lithographien (ebd. 
1858, 80); — „Gaultieru geogra- 
Sat, d. i. Gaultier's Geographie 
(ebd. 1857; 2. Aufl. 1859), eine Dritte 
Auflage erfebien unter dem Titel: „@eo- 
grafia powszechnu ua NnoWwo przero- 
biona, Ü poprawiona, dokladniejszem 
opisanien ziem polskich uzapelniona*, 
d. i. Allgemeine aufs neue umgearbeitete 
Geographie, vermehrt mit einer ein 


tat, fieß er ſich im Krafau nieder und ı gehenderen Beldreitung Ver yolmühen 


Wytoszinski, Ignaz 


Bitoszyhsfi, Jgnaz (Homilet, geb. 
zu Przemysl in Galizien 1746, geit. 
zu Kamieniec 1809). Nachdem er bei 
den Sefuiten in Jaroslaw die Schulen 
befucht hatte, trat er in ihren Drben, 
beendigte in demjelben ben philofophi- 
fben Curs, ward dann drei Jahre in 
den unteren Claſſen im Yehramte ver- 
wendet und 1770 von feinen Oberen 
nach Lemberg geſchickt, wo er mathemati- 


ſchen Studien oblag. Nach Aufhebung | 
in den Weltpriejterftand | 


deg Drdens 
übertretend, wurde er Hofprediger bei 
König Stanislaus Auguft, Dom- 
herr zu Namieniec, Nanzler des Primas 
und Goadjutor in Warſchau. Gin be- 
rühmter Kirchentedner, eiferte er mit 
großem Freimuth gegen bie Yafter und 
Gebrechen feiner Zeit und fagte dem 
Hofe und dem großen Bublicum, ohne 
fich ein Blatt vor den Mund zu nehmen, 
ungeſcheut die bitterften Wahrheiten. Be- 
fonders berühmt waren feine während 
des vierjähtigen Yandtages gehaltenen 
Predigten, zu welchen Das Publieum in 


Schaaren herbeiftrömte. Sie waren mehr. 


politiſchen als religidfen Inhaltes, und 
infolge einer folden im Jahre 1791 ge- 
haftenen Kanzelrede verlor er das Pre- 
digtamt und entging nur auf das ein- 


dringliche Fürwort des Königs der über | 


ihn bereits verhängten Verhaftung. Sta- 
nislaus Auguſt hielt große Stücke auf 
ibn, und anläßlich der Grabrede, welche 
Wiroszingfiauf Sonftantia Czapski— 
Malachowska, die Hattin des Yand- 
tagsmarjchalls gehalten, beſchenkte er ihn 
mit einer goldenen Medaille. Unferes Ho 
mileten im Druck erſchienene Schriften 
ind: 


versa Philosophia adnotationibus illn- 


„Propositiones seleetan en uni 





atratar (Przemysl 1768,49), — „Nur: 


pownienia na pinmie dene ad onea 
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wunie nauk do akademii z pim 
G. Gellerta wyiete Ü z niemieckieg 
na polskie przetlomurzone®, d. L. 
Schriftliche Grmahnung, gegeben von 
einem Vater an feinen zu ben Studien 
auf der Hochſchule abgehenden Sohn, 
den Schriften Gellert's entnommen 
und ins Bolnifche ũberſetzt (Wilna 1774, 


8%,); — „Kazanie na pogrzehie Kra- 


sinskiego starusti Opinogurskiegof, 
d. i. Predigt, gehalten bei der LXeitat- 
tung Kraſinski's, Starojten von 
DOpinogsra (ebd. 1790, 40.); — „Aa 
zunie na uroezylond #0. Nlunislaua 
w ezunie eingn obrad seymowyrh mir 
wione“, db. i. Predigt zur Feier des 
bh. Stanislaus, gehalten zur Zeit der . 
Yandtagsberathungen (ebd. 1790, 8"): 

— „Kuzanie 0 powinnoscinch i eno- 

tach mlodeyo wieku“, d. i. Predigt von 

den Pflichten und Tugenden ber ‚jugend 

(ebd. 1790, 80.); -- „K 
tuch chwalehnyeh i polrze 


nie 0 en 





huych dla 





plei zenskiej miane w r. 17°, d.\. 
Predigt, gehalten im Jahre 1790 über 
die föblichen für das Frauengeſchlect 
erforderlichen Tugenden (ebd. 1790), — 
„Kazunie o srodkach i spunoheh 2a- 
cheeajueyeh do enoty i zrazujaeych 
oyntepki wien, w widukach duch 
twnyeh razem i polityeznych“. d. i. Bir 
digt über die zur Tugend aneifernden 
Mittel und die Abwehr vieler Yalker, 


!ebenfo vom geiftfichen als politiſchen 


Mefichtspuntte (ebd. 1771, 40). — 
„Kuzanie nu poyrzehie Michaln Pr 
niatowskiego areyhinkupa Pry 
mana”, d. i. Predigt bei Der Beſtattuug 


‚des Erzbiſchofss und Primas Michael 


Poniatowski (ebd. 1794, 40). — 





„Kazunie na pogrzebie Wodzuw 
skiego, bixkupa Smolenskiegu*, d.\ 
Predigt bei der Beltattung Wor 


synowi przy eyslaniu go, na naby- | yyrstis, Biſchoſs von Smolenst ebd. 











Wittafek 


hung er felbft auf bie vielen americani- 
ſchen Diners mit ihren oft abfonberfich- 
ften Gerichten zurüdführte. Heimgekehrt, 
fuchte er durch Arzeneien und Bäder fein 
Nebel zu bekämpfen, und da alle Mittel 
fehffeblugen, griff er zum legten, das man 
ihm angerathen, zu einer Operation. Gr 
begab ſich infolge deſſen im Sommer 
1887 nach Berlin. Nachdem ber be- 
rühmte Nlinifer Profeffor Bergmann, 
welcher ihn unterfuchte, erflärt hatte, es 
jei eine Operation auf Tod und Leben, 
unterzog er ich fofort derfelben. Als 
aber die Bauchhöhle geöffnet morden, 
zeigte fih eine Menge größerer und Fei- 
nerer Krebsgeſchwüre, welche eine Dpe- 
ration geradezu nutzlos erjcheinen ließen. 
Den Kranken wurde der wahre Sacı- 
verhalt nicht mitgetheilt, und als nad) 
Zuheilung der Dperationswunde ſich 
Witt wohler als je fühlte, fehien es, als 
ob er völlig genejen jolle; aber dieſer 
trügerifebe Zujtand war nur von furzer 
Dauer, bald nanmen Die Wurcherungen 
der Krebsgeſchwüre überhand, und unter 
dem furebtbarten Schmerzen endete der 
erſt 40jährige Sänger. Im Jahre 188% 
hatte fich der Künſtler verheiratet. Sein 
Repertoire umfaßte alle großen Tenor- 
partien der deutſchen, italienijchen und 
franzöſiſchen Oper, und mit dem Schmelz 
feiner Stimme brachte er in elegifchen 
Partien eine hinreißende Wirkung hervor. 


Sammler. Beilage zur Augsburger Abend- 


Jeitunn, 1887, Wr. 114. 27 


Wittaſek, Heinrich Erasmus (Kran 
ciscanermönd, geb. zu Brünn am 
26. Juli 1817). Sin Sohn armer Eltern, 
verbrachte er teine Knabenjahre im Dorfe 
Huftenovie bei Welehrad, wo der Yehrer 
Kranz Wals der Grjte für die nationale 
Richtung des Jünglings maßgebend war. 
Ta feine Mittel es ihm nicht gejtatteten, 
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die wijlenfchaftlihe Laufbahn einzufchle 
gen, entfchloß er fich, Lehrer zu werden. 
Jedoch Die Furcht vor dem Golbaten- 
ftande beftimmte ihn, fich in ben ran 
ciscanerorden aufnehmen zu lafjen, weil 
der geiftliche Stand Damals vom Wilitär- 
diente befreit war. So trat er denn im 
Detober 1840 bei den Kranciscanern in 
Ungarifch-Hrabifch als Mönch ein. ad 
dem er 1841 das Noviciat beendet hatte, 
fandten ihn jeine Oberen in ihr Klofter 
zu Zasmut im CAäglauer Kreiſe Böhmens, 
wo er am 27. Mai 1845 die Profeb ab- 
legte. Daſelbſt hatte P. Gölejtin Auſob⸗ 
ſty, der Damals für die „Krety“, di. 
Blüten, und andere sechijche Unterhal- 
tungsblätter jchrieb, großen Einfluß auf 
ihn. As Wittaſek für einige Zeit nah 
Kuttenberg fam, lernte er Dort ben be 
kannten Agitator Havlicek kennen und 
machte unter deſſen unmittelbarer Leitung 
fozufagen die hohe Schule zur Erweckung 
des Nationalitätsgefühls durch. Nah 
dem Borbilde feines Mentors begann er, 
um die Aufmertfamfeit der Behörden 
nicht zu erregen, im Stillen jeine Saat 
förner in bejagter Richtung zu legen, 
was ihn in feiner Stellung als Mönd, 
ber mit dem gemeinen Volke in bie innig- 
ften Beziehungen trat und unauffällig 
die Gemüther für feine Pläne bearbeiten 
und gewinnen fonnte, nur zu leidt war 
und mit großem Erfolge gelang. Für die 
von Havlfiet redigirten Zeitungen 
und „Närodud 
wurde er förmlich geheimer Agent, wo e 
konnte, empfahl er fie dem Yandvolk 
und war für ihre Verbreitung unablaflg 
thätig. Während feines Aufenthaltes m 
Zäsmuf ließ er neben Meinen Andactr 
büchern das Büchlein drucken: „Anika 
obsahnjiei pravidla a dejiny III. Füda 
ar. Frantiska®, d. i. Büchlein, enthal 
tend die Regeln und (Sefchichte des 





„Nlovan“ naviny 
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Etifte, weiches die Kirchenmuſik jorg- 
fültig pflegte, fand er an dem Organiſten 
Stanislaus Reidinger einen tüchtigen 
Nufcus, bei dem er, da derſelbe ein 
feiter Gantrapunctift war, feine Gompoii- 
tionsftudien fortjeßte. Auch lernte er da⸗ 
felbjt den berühmten Salzburger Gavell- 
meijter Michael Haydn kennen, der mit 
dem Wiener Hoöfcapellmeifter Süf- 
mayer öfter auf Beſuch nach Lambach 
kam, und Beide unterliegen es nicht, den 
begabten Wittmann in feinen mufica- 
liſchen Arbeiten zu fördern und zu ermun- 
teen. Im Mai 1797 erhielt er endlich die 
Schullehrerftele in Lambach. Daielbit 
fand er aud an dem als Kupferſtecher 
und Muſikfreund rühmlichſt bekannten 
P. Beter Golomann Fellner [Bd. IV, 
€. 171], der Damals Chordirector im 
Stifte war, einen wohlwollenden Gön- 
ner, der ihm insbejondere Durch Bei- 
ftafung guter Muficalien förderte, von 


denen ſich Wittmann genaue Wb-| 


itriften nahm, und aus denen er ſich mit 
dem Geiſte der Compojitionen vertraut 
machte. Bon Fellner angeregt, unter 
zog er ſich auch ber Gompojition einer 
Dperette, betitelt: „Der gebesserte Vaus“, 
zu welcher der beliebte Dialeftdichter 
P. Maurus Lindemayer [Bd. XV. 
5. 201] den Tert gedichtet, und welche 
uf dem Stiftstheater in Gegenwart an- 
teiehener Gäjte öfter und jtets mit großem 
Srfofg gejpieft wurde. Nun ward Witt: 
mann von Bellner aufgemuntert, jich 
in der Kirchencompojition zu verjuchen, 
And er jchrieb die erfte Meſſe in B, welche 
ich, nachdem Michael Haydn fie gehört, 
tud; des vollen Beifall diefes Kenners 
'tfreute. Die Bemerkung diejes ausge- 
‚eihneten Kirchencomponiſten: „daB 
Xirhenmujif Gebet fein müſſe“ war es, 
velche er jich bei jeinen ferneren Gompo- 
itionen jtets vorhielt, und welcher er Die 


169 


Wittmann, Johann 


heilige Weihe verdankt, die aus feinen 
Kirchenſtücken athmet, derem er in der 
Bolge mehrere geichrieben. 1823 trat 
er mit dem Religionsprofeſſor und 
| Chorregens des Kremsmünfter 
David Yandsmann im einen fleißigen 
Briefwechſel, welcher die Bearbeitung 
von Kirchengeſangsweiſen zur Dritten 
Auflage des Gymnaſial- Geſangbuches 
(1823) und die Drucklegung oder den 
Notenjtich der Melodien betraf. Fr mabın 
fi der Sache mit allem Ernſte an, ent 
wickelte große Thätigfeit in Beiſchaffung 
der Melodien, componirte deren viele 
ſelbſt, nahm wieder andere aus bereits 
gedrueten Liederbüchern auf, indem er 
fie den Umjtänden entjprechend abänderte, 
und richtete alle dieſe Melodien auf die ge- 
wöhnfichen vier Singſtimmen mit bloßer 
Drgelbegleitung ein. Auch verdanken 
wir ihm authentiſche Mittheilungen über 
Michael Haydn. Der Pater Gunther 
Kroneder [Bd. XII. , 4) im 
Benedictinerjtifte Kremsmünfter wen- 
dete jih nämlich 1840 an Wittmann 
in Lambach, ihm von Michael Haydn, 
der oft dahin Fam und mit ihm befreun: 
det gewejen, aus bejjen eben alles 
in Erinnerung Behaltene aufzuzeichnen. 
Wittmann kam diefem Wuniche nach 
und ſchickte im Juni 1840 feine mehrere 
Blätter umfafjenden Aufzeichnungen über 
Haybdır, welche wohl noch in genannten 
Stifte aufbewahrt jein dürften. Außer 
verfehiedenen Liedern zu Singipielen 
ſchrieb Wittmann nod folgende 
Kirchenſtücke: „Issa / in B",2 corni, 
2 Olarinetti. Violino Le II. Organo, 
| Violone, 4 Singitimmen ; — „Missa 11 
in 07, 2 Corni. 2 Oboi. V 
e II. Organo. Violone. 4 Singitimmen; 
— „Missa LIT in F*, 2 Corni, 2 Oboi, 
: Violino Te Il, Viola. 4 Singitmnen, 
IV 















lino I 








| Organs, Violone ; „Missa 
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Gebäudes, das fo viele gefchichtliche 
Wahrzeichen der Tapferkeit der Wiener 
Bürger aufbewahrte, empörte den made 
ten Mann, er fperete fofort mit feiner 
Gompagnie die Gaffe zum Zeughaufe und 
nahm den Plünderern mehrere hundert 
Stück verfehigdener mitunter fehr werth- 
voller alterthümlicher Waffen ab, gab 
fie dem Portier zum „römifchen Kaiſer“ 
in Aufbewahrung und machte dann beim 
Obercommando Anzeige davon, worauf 
die Waffen in Gegenwart des Haupt- 
manns de Beine ins Zeughaus zurüd- 
gebracht wurden. Auch wirkte er im ge- 
nannten Jahre im Gemeindeausfchuß 
und murbe, als nad, dem Umſchwunge 
der politifcen Verhaͤltniſſe im Kaifer- 
ftaate 1850 Die neuen Väter der Yroß- 
‚commune Wien 1861 aus freier Wahl 
und dem Vertrauen ihrer Mitbürger 
hervorgingen, im 8. Wahlbezirt (Alfer- 
grund) in den Semeinderath der Haupt- 
ſtadt gewählt, in melden er bis zu 
feinem im After von 68 Jahren erfolgten 
Tode wirkte. Bejonders bemerfensmwerth 
iſt es, daß Wittmann durch feine 
patriotiſche Haltung, durch feine Ver— 
dienſte um Aufrechthaltung der Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit in ſchwerer Zeit 
in uneigennützigſter Weife, ohne An- 
fprüche auf irgend eine Auszeichnung, ſich 
hervorgethan. 
Tunter (8. G.). Tenkſchrift über Die 
Wiener October + Revolution. Yutführlide 
kung aller Ereigniſſe aus amtlichen 
IIen seihörft... (Wien 1839, ar. 80) 
— 119. 








Wittmann, Michael Rerbinand (Arzt, 
geb. zu Kürftenfeld in Steiermarf am 
16. November 1755, geft. zu Klagen- 
furt am 4. April 1826). Giner der be 
deutendften Werzte feiner Zeit, deſſen 
Andenten lange nocd an der Stätte 
feines Wirfens und meiter hinaus fort- 
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lebte, nachdem er längft aus der Reihe 
der Lebenden gefchieben. Die unteren 
Studien machte er in Grag, Bhilo- 
fophie, die medicinifhen und chirurgiſchen 
Wiſſenſchaften hörte er in Wien, trat 
dann als Unterarzt 1779 bei Dem Infan- 
terie-Regimente Nr. 26 ein und fam 
fofort beim Militärfpitafe zu Wien in 
Verwendung. Als er 1780 das Mayi- 
fterium der Chirurgie erworben, rüdıe 
er bei feinem Negimente in Klagenfurt 
ein, fehied aber nach einiger Zeit aus 
dem Militärverbande und lieb ſich als 
praktifcher Arzt in Klagenfurt nieder. 
Nachdem er fich dort mit einer Tochter 
des kaiſerlichen Sanitätsrathes Yoren; 
von Veit verkhelicht hatte, betrieb er auf 
Anrathen feines Schwiegervaters mit 
großem Gifer das Stubium der Ya 
tomie, vertrat denfelben in der neuerric- 
teten mebicinife».cyirurgifchen Schule in 
den Vorlefungen, verfah auch zwei Jahre 
unentgeltlich die Stelle eines Proſectots 
und wurde, nachdem von Vet jein Lehr 
amt niedergelegt, am 1. November 1783 
an deſſen Stelle zum Profeifor der Ana 
tomie ernannt, welche er ununterbrochen 
durch 38 Jahre bis zu feinem Hinjcer 
den verfah. Als dann nach dem Tot 
Chedeville's, eines feinerzeit berühm- 
ten Operateurs, in ben von demſelben 
beffeideten Poſten eines landſchaftlichen 
Ghirurgen der bisherige Adjunet Karl 
Reinifch vorrüdte, wurde mit Teint 
vom 31. Auguft 1792 Wittmann zum 
Adjuncten ernannt. Nebſtbei bejorgte et 
das Epital der Glifabethinerinen, das 
Griminal · Inquifitionshaus und das 
Strafhaus und zeitweije andere öffent 
liche Heilanftalten, fo z. B. Wılitärjpi- 
täler u. f. w. Im Jahre 1790 wurde a 
zum Primararzte im Militärfpitale zu 
Klagenfurt ernannt und ihm dieſet 
Poſten 1814 in Würdigung feiner wäh. 
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Ichen Baukunſt nebſt "allgemeinen Grund» 
täyen der Kriegskunſt“, mit 43 Tafeln (Wien 
1781, ar. 129.). [Hordnwi (Alerius). Serip- 
tores plarum Scholarum liberallumque 
artium magistri, quorum Ingenil monu- 
ments exhibet — (Budae 1809, typ. reg. 
Universitatis, 5%) tem. Il, p. 846]. — 
4 Franz Kaver Wittmann (geb. zu 
Wilbelmsbnra in Niederöfterreich 1739, ne. 
dajelbit, Todesjahr umbetannt). Nah zu 
Krems zurüchelegten Humanitätsclaijen trat 
er in den Orden der Geſellſchaft Jeſu. in 
welchen: er, während er zu Wrebburg Theo» 
logie ſtudirte, im Lehramte verwendet wurde, 
‚Zväter fanı er ald Präfect an die Therefia, 
niſche Ritteratademie in Wien und blieb in 
diejer Eigenſchaft aud) mad) Aufbebung des 
Ordens 1772, wirkte aber zugleich als Gr 
sieber des jungen Grafen Zaurau, nac- 
maligen in verichiedenen hoben Aemtern ver 
wendeten Staatsmannes. Im Tberejianum 
wat er in fieundichaftliche Beziehungen zu 
Michael Denis, welche exit deſſen 1800 
erfolnter Tod löste. Nun fand cr Aufnabne 
im Hauſe des Grafen Saurau und ver 
weilte dajelbft, bis Letzterer Durch ſeine Er⸗ 
nennung zum Geſandten von Wien abberufen 
wurde, Worauf ır ſich im jeinen Weburtsort 
Wilhelmsburg zurüctzoy. in welchem er auch 
den Reſt feiner Yebenstage zubrachte. 
mann beicäftigte lich im jeiner Muße mit 
Forſchungen über die ſchriftſtelleriſche Thaͤtig · 
feit Der Ordensmitglieder der öſterreichiſchen 
Provinz und verfahte einen ausführlichen 
NRatalon der Schriftftellee der Jeiunen- 
erdensproving Nieperöfterceichd, welcher in 
Handidyrift in der Wıbliethef des Ordens in 
Wien aufbewahrt wird. Uebrigens bat dieſen 
Natalog bereits 5. N. Ztöner zu ſeinem 
Werte „Seriptores Provinelae Austrlacae 
Soe, Jesu* ausgebeutet. ine Sammlung 
von son Yibellen Stöger nennt jie 
libellos gradules, wir vermutben darunter 
Snauguraldiifertationen, wahricheinlid jener 
Thereſianiſten, welde Die Doctorwuͤrde er 
langen --- fan nach Wittmann's Tode in 
den Beſitz des Bisibums Zr. Pölten, deſſen 


Biſchof Ne von Des Autors Zchweiter duch | 


Kauf an ſich bradte und Der baſchöftlichen 
Vibliotbet emverleibte. 


Wittmann, ſiehe auch: Widmann. 


Wittola, Marcus Antonius (iheoto-! 
giſcher Schriftiteller, geb. zu Kofeti 
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in Schfefien 25. April 1736, geft. In 
Wien 23. März 1797). Sein Bater 
Anton war Doctor ber Mechte, aber 
mittellos, und jo nahmen bes Sohnes 
die Jeſuiten fich während deſſen Stubdien- 
jahre fiebreih an und unterjtügten ihn, 
und insbejonbere der gefehrte P. Ludwig 
Debiel war jein Gönner und Wohl 
thäter. Nachdem er die höheren Stubien 
in Wien beendet batte, erwarb er auch 
dajelbjt die theologijche Doctermürd, 
Nun machte er die Belanntjcaft des 
Weihbiſchofs und Domhertn Simon 
von Stod,. eines der eifrigiten Jan 
jeniften der Joſephiniſchen Periede, der 
ihm in die Schriften des Janſeniut, 
Pascal, Quesnell, Nicole Arnaud 
und ber Utrechtijchen Kirche einführt, 
wodurch er, big dahin feinen Woblthätern, 
den Jefuiten, jugethan, ihr geſchworenet 
Gegner wurde. Bon dem Garbinal wi 
gazzi an eine (Gräfin von Mheven 
büller empfohlen, erhielt ec zunätit 
von berfelben die einträgliche Piatte iu 
Schärfling am Atterſee in Dberöfterreit. 
Bald aber ernannte ihn der damalige 
Gardinal und Biſchof von Paſſau Truth: 
ied von Waldburg zu feinem wirt 
lieben geiftlicben Mathe und nahm ihn 
als Begleiter zu den kirchlichen Witt 
tionen mit. Später löste ſich Dieies Wer 
hältniß aus ung unbefannten runden, 
und Wittola begab ſich nach Wien, wo 
er ſich mit Ueberſetzung verſchiedenet 
theologiſcher Werke der franzoſiſchen Sit 
ratur, welche zu jener Zeit emes gewiſen 
Rufes ſich erfreuten, beſchäitigte, weduch 
er das Wohlwollen der Karſerin ın jelden 
Grade erwarb, daß ſie ihm zum Nah 
folger des Weihbiſchofs Stod als dr 
rector der theologiſchen Racultät an der 
| Wiener Hochſchule in Ausſicht nah, 
was aber die Jeſuiten und Dong nicanek 
zu bintertreiben wußten. Dafür ent: 
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pen; ans dem SItamösishen des Mesengug 
abersttit“. 3 Bande (Wien 1775— 1776, 
gr. 8%.), — „Per Jaastnismns. ein Screen 
bild tür Kinder" (Kriedburg 1776, 80.); 
„Der seine Religion nach dem mahren Gristt 
ihrer Gruudsätje detrachtende Ehrist oder ein. . 
Vetrochtungsbuch... darans Zriester, Ordens- 
leutt nad meine weitiice Christen die sichern 
Kexetia tür die Heiligung eines irden nach seinem 


Bernfe gleich viel erlernen mögen. Auf aller- 
höchsten Btfehl aus dem Iranusischen übersetit”. 
6 Bände (Wien 1776, gr. 8%.), — „Des 
Enibischots u Kuon hirtider elnterricht, in 
melden uan den Quellen des elnp:anbens und 
van dea gründen der Krligion pehandelt mird, 
Ant allerhädhsten Befehl übersttit“ (ebd. 1780, 
gr. 89.1 — „Das Bam der Psalme mn all- 
yemersen Gebrtauch andüchtiger Christen" (ebd. 
1781, ac. 89): — „Erinnerung an deu Ex- 





itsniten Herrn Warı wegen Seiner Trauerrede 
auf die Kaiserin" (ebd. 1781, 80.); 
Fhreiben tines österreichischen Plarrets über 
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| unfteeitig der famr-ffähigfte und berebiefe 
Vertheidiger feiner Kirche, ſchreibt über 
Wittola: „Sr war ber gefchäftigite und 
unternehmendſte Agent der Aufklärung 
| partei zu Wien, ein Meifter im Schimpien 
! und Lärmen gegen berufstreue Geiſllide 
| und ein Denunciant aller jener, welte 
irgend eine der Aufflärungsordonnanzen 
nicht zu beobachten ſich erfühnt hatten.‘ 
| Die „Biedermannschronit* aber hatıl- 
teriſitt Wittola als „einen erleuchteten 
gelehrten, vortrefflichen Theologen, eint 
der wärmſten Eiferer für die Wah 
! und die gereinigte Lehre, erklärten 67 
!fihen Widerfacber Der Jeſuitentheotie, 
des Probabilismus und der Mönderl, 
dem es weder an Willen noch an Zahit 
‚ feit mangelt, bie mannigfaltigen Jr 
"ehren zu widerlegen und bes Beſſern ju 
! belehren; der die berufenen Ballen In 
"Coena Domini und Unigenitus in ihrm 
| wahren Yichte aufſtellte; der den ren 


























Tale:aat“ (ebd. 17811); zweites Schreiben gefinnten Bifhöfen und den ähıt 
(ebd. 1782, 8%,), — „Erst des Augs- denkenden Prieſtern ſchon fo mante 
buraischen Jatolezauten mit den Noten riats tolt. kühne, aber auch heilſame Wahrh 

raatta Oesterrrichtts“ (ebd. 1782, 8%); — |fagte, fich überhaupt um die vernünftige 


„Golachten etlicher halländischer Mechtsgelehrten | Aufklärung große Verdienſte ermerten 
über die Ginndsätit, weihe die Crrinisten ant und in allen feinen Schriften und 9 
die Bahn bringen. um die vom katholischen 8ı- lungen bemwiefen hat, daß er verdiene 
shaft nad Geistlichkeit im eltrecht in unter ſelbſt Oberhirt zu fein". Er ijt es abr 
drürken. Aus dem Srantüsischen" (ebd. 1788, nicht geworben. 

8.)5 — „Birtenbziet des hochu. Hertn Bi- Bidararhie der Mlaubensfeger in Teitrreh 
schats in Fistuia nad Prata aı die Geistlichkeit 
und das Hulk der Stadt Prata nnd ihres Spren- 
ch der dritten t.orınti n Antlant ans 
rinnen überseht® (ebd 1788, gr. 80); | 








1783 (sine loc, 89). -- Brunner (Zi 
ie theologiiche Dienerſchaft am beie 30 
II. Gedeime Sorveirendenien UM 





iepbs 
nrbüllungen zum Verſtaͤndneß der Nicht 
und Brofangeich:chte in Teiterreih von IT, 









Braumülk 








— „AUeniste Bettzüte mr Krtipionsichre und bis 1son u. ſ. w. (Wen 156: 
* S 404: Äo — 
Kirdeueschichte". 1. bis 111. Jahrg. (ebd. de) S. 394 Aut: „Ein Aorı * 


dem Elerud“. — Derſelbe. Tie Moitert 
der Auiklärung im Oeſterreich 1770 11 
Aus arhivalsihen und anderen bisher 3" 


1790-- 1792, 8”.). Auch gab er in din 
Jahren 1784 — 1759 Wien Die 





in 









„Nirbenzeitung“, jeden Jahrgang in 49. | bescheren Quellen (Mainz 186 N 
zu 12 Stüc, heraus. Mir ſchließen diefe , Kitchheim ar. 8) 2. 3. ann Aa m 
i r Bern ' (Te Yuca). Tas gelebrie Teiterreih. Ft 


Skizze mit zwei Urtheilen aus entgegen. 
gefegten Lagern. Sebaftian Brunner, 





Verſuch (Wien 1779 con Trattnetn, M) | 
1.26 2 Stuͤck zus Men | 


‘ 














Wocel A Wocel 


Itbeit freimüthig eingeftand, ein Wer- dort waren feine Nachbarn zu beiden 
ienit bleibt ihm immer, Die Aufmerfiam- ! Seiten Winaricky und der Budweiſer 
it auf Die Pflege der böhmifchen After | Müllermeifter Anton Robl. Während 
ümer, denen gleich den Alterthümern !der Wiener Sigungen gehörte er feiner 
t übrigen Volksſtämme Deiterreichs bis Setlon an, in den Kremiierer Sitzungen 
Hin feine Beachtung gewidmet worben. aber war er Vorjtand- Stellvertreter des 
richtet und fozufagen eine Forjcung : Ausichufjes für die Unterrichtsangelegen- 
:gefeitet zu haben, welche alsbald zu heiten, als deſſen Vorftand Haimerl 
chen und intereffanten Ergebniſſen [Bd. VIL ©. 216] fungierte. Ohne in 
yrte. Nun Fam das Zahr 1848 heran, dieſer Verſammlung beſonders merkbar 
Tees ihn vollkommen vorbereitet fand, | hervorzutreten, hielt er doch entſchieden 
er der Paladine zu werben. welde zur Slavenpartei. Bei dem Umſchwung, 


: die Rechte der Cechen eintraten und 

Zufunft des Slaventhums — und 
rüber ijt nicht zu ftreiten, die Slaven 
Ben eine Zufunft, wie fie bereits eine 
5 Gewicht fallende Gezenwart haben | 

verfündeten. Er betheiligte jich auch 
'ort an den politijchen Verhandlungen 
ter Tage, wurde Hauptmann im 
2. Wenzelscorps, das befamnter iſt 
ter dem berüchtigten Namen der Svor- ; 
«ft, und bald darauf Mitglied des dechi- | 
sen nationalen Ausjchujfes. In dieſem 


der nach der Märzbewegung im Kaiſer— 
ftaate jtattgefunden, Fonnte, nachdem ſich 
die anfangs hoch gehenden Wogen der 
Bewegung einigermaßen gelegt hatteıt, 
ein Mann von Wocel’s Bedeutung 
nicht länger unbeachtet bfeiben, und 
thatjächlich wurde er auch 1850 bei den 
Reformen, die im öſterreichiſchen Unter- 
richtsweſen ſtatthatten, zum außerordent 
lichen Profejjor der böhmiſchen Alter 
thumstunde und Beichichte an der Brager 
Univerfität ernannt. Nun legte er auch 


achte er als Mitglied der Section für |die bis dahin bejorgte Redactien der 
ıtionale Gfeichberechtigung im der ı böhmijchen Mufeal-Zeitjchrift nieder und 
igung vom 3. Juni 1848 den Antrag | widmete fi) ausſchließlich dem ıbm ver 


a, daß in den Schulen den beiden 
andesiprachen gleiches Recht eingeräumt 
erde, der auch von Cechen und Deut- 
xen einjtimmig angenommen wurde. 
on jeinen Mitbürgern in der Stadt ! 
ütenberg ward er in den böhmifcen 
ndtag gewählt, mußte aber ablehnen, ı 
il er im böhmiſchen Wahlbezirte Po. 
bea in den auf den 10. Juli 1848 
»erufenen conftituirenden Reichstag 
Äbft worden, welch letzteres Mandater | 
> annahm. Im Parlamente nahm er | 
xend den Sigungen in Wien feine 
Ue rechts, zwiſchen Franz Palacky 

dem Bürgermeiſter von Judenburg, ! 
Dlaus Forcher, ein; im Stremiier ſaß 
‚Teichfals auf der rechten Seite, aber 


I 
! 





liehenen Lehramte. Dasjelbe nahm auch 
bei der Neuheit des Gegenſtandes — 
denn über böhmijche Alterthümer lagen 
bis dahin weder Arbeiten, nos bemerfens 
werthe Forſchungen vor — feine ganze 
Thätigkeit in Anſpruch, mußte er ja doch 
den Inhalt feiner Vorträge ſich erft 
icbaffen, ſich in feinen Gegenſtand exft 
hineinarbeiten, was, wenn es aud an 
Material nicht fehlte, immer Zeit umd 
Mühe erforderte. Im Jahre 1554 wurde 
er auch Vorſtand der archäologiishen Ser- 
tion des böhmischen Mufeums, und nun 
war es feine nächjte Aufgabe, die Auf. 
merkſamkeit des Bublicums auf die Alter 
thümer jeines Vaterlandes zu richten 
und den Antheil dafür in dem weitelten 
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elebrten Zeitſchriften und! 
Imerten Jeritreutes. In 


itichrift „Der Sunendfreund*: | 
Trebit. Novelle“ [1332], auch in | 
Ueberſetzung: „Posledui Orebita“ | 
ihrift „Kvety“, d. i. Blüten, und ' 
dann in magyariſcher 
Az utolso Orebita* in der 
Almanach“ 1837. — „Die 
Novelle“ [18; — „König Azotes 
1832] „Der Malteier oder der 
des Lebens“ [1832], auch eechiſch 
vaty“. — „Die Burg Buchlau in 
(1832), aud cehiih in ven 
— „Der ZSrerndeuter.” Luſtſpiel 
ct [1832]. — „Das Traurripiel, | 
1 einem Arte" [1833]. — „Scene 
Heichichte des Huilitenkrieges” 
„Das moderne Album und das 
4 des XVI. Jahrhunderts“ [1834]. 
Kryſtallograph. Novelle“ [1834], 
ch in den „Kvety“ [4837] und im 
ructe:  „illatipisee, historickü 
1836]. Außerdem entbält der 
eund“ noch Gedichte, Recenſionen 
er: Aufiäge von Wocel. Im 
eichiſchen Wunderhorn“ 1834: 
fürft. Romantiſche Dichtung”. Im 
Arünn erichienenen Unterhaltungs- 
erapia": „Der Alhymift“ [1836], 
er ſchon 1835 in Ebersberu's 
hiſchem Zufcauer”. — „Aus der 
5 Zlaven von den Karpathen zur 
1838]; weitere Bruchftüde aus der 
Slaven von den Sarpathen aur 
saren in der öechiſchen Zeitichrift 
359 und im éechiſchen Almanach 
838 abgedrudt — „Wichtigkeit der 
Sprache für den böbmijdyen und 
Adel“ [1839]. — „Werth und Würde 
iſchen und maͤhriſchen Geſchichte“ 
n der (Leipziger) Allgemeinen 
'; „Aufflärung über die Cecho: 
s40). In der (Augsburger) „All 
a Zeitung”: „Die Weftilaven und 
he Literatur” [1839]. — „Auftlä 
t die Weſtjlaven“ [1840]. — „Die | 
id ibe Verdaͤlinik zu Deuiſchlaud“ 
„Die Entnationaliſirung der Slar 
II. — „Die Sechophobie“ [1845]. 
cv Briefe” [1846]. In der Zeitichrift 
Wer": „Skizzen aus den Rieſen ⸗ 
s41]. In Dr. Molf Schmidl's 
: „Der Radboft. Reijejfizge” [18: 
dl’ „Defterreidhiidhen Blät 
5246, biont. gerifon. LVII. [®edr. 3 
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tern": „diſtoriiche Bedeutung der Heiden- 
aräber" [1844, ©. 485]. Boͤhmiſche 
Trachten im Mittelaltet“ [1843. S. 314]. — 
„Das Biſchofhaus zu Kuttenbera“ [18% 
2. 604]. In den „Nbbandlungen ber 
fon. böbmiichen Sejellihaft der Wiı 
jenidaften“: „Weber beibniihe Gräber, 
deren Inhalt und Unterich’ede in Böhnen“ 
[1843. V. Folge, %. 3 (1845) ©. 12]. — 
„Ueber die gebegten Gerichte isoudy zahä- 
jene) in Böhmen“ (1844, V, 3 (1845) 
S. 30). — „Andeutungen über bie Archiv 
tectue des Rund» und Spitzbogenſtyls in 
Böhmen und Mäoren“ [1845, V, 4 (1847) 
Z 12 umd 14]. — „Ueber das fogenannte 
Viihofsaus in Kuttenberg“ [1845, V, 4, 
(1847) S. 13]. — „Ueber die däniihe Rö- 
nigin Tagmar, eine Tochter Braempsls 











Otakars 1.” [1846. V, 4 (1847) S. 3; 
„Cas. desk, mus.“ 1846, IV]. — „Ueber 


de Tendenzen ber neuen böhm.ichen Poeſie“ 
[1836. V, 4 (1847) S. 26]. — „Ueber die 
älteren Spuren der Kunit in Böhmen [1847, 
v3, S. 18; „Cas. cesk. mus.“ 1847. II, 
S. 342]. — „Denkmale der Lauſitzer Slaven“ 
lisao]. — „Weber das Gruc fir von Bronze, 
das ın den Trümmtern des im Sabre 1423 
zerftörten Kloſters Oſtrow bei Damle im 
Berauner Kreiſe aufgefunden wurde [1849, 
V. 6 (1851) ©. 23]. — „Ueber teltiſche 
Münzen in Vöbmen“ [1839 V, 6, ©. 33]. 
— „Ueber Uriprung und Dauftellung des- 
flaviihen Bögen Chors (Ubmor)“ [1849, 
V,6 (1851) S. 33]. — „Ueber die vor 
hiſtoriſchen Bewohner Boͤhmens und bie 
Ausbreitung des indo-europäiidien Volts · 
ſtammes“ [1851, V, 6 (1831) S. 48]. — 
„Ueber Mönercaftele in Böhmen“ [1850, 
V,6 (1851) &. 44]. — „Ueber die Kampf- 
tinge der Kelten“ [1850, V. 6 (1851) ©. 54]. 
— „Ueber die älteften jlaviichen Lehranſtalten 
in Böhmen“ [1851, V, 7 (1852) 5. 26]. — 
„Ueber die Entwidelung und Bedeutung der 
Schönbeitsreiben“ [1851. V, 7 (1852) S. 31]. 
— „Ueber einen ägyptiſchen Sartorhan im 
boͤhmiſchen Muſeum“ [1851, V, 7 (1852) 
3]. „Ueber die Entwidelung der 
chriſtlichen Kunſt“ [1851, V, 7 (1832) ©. 41. 
— „Ueber die Ziva - Schüifel im böhmiſchen 
Muſeum im Vergleih mit einer ähnlichen 
Schuͤſſel im Linzer Mujeum“ [1832, Sig. Ber., 
41. October. V. Folge, 8. Bd.). — „Ueber 
den mertwürdigen Bronzefund zu Judenburg 
in Steiermart* [S.8. v. AA. Detober ABS. 
„Vergleihhung des Manuirirwd eb 


Jän. 1889.) 13 
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Kreiſen zu wecken. Und dies that er 
ebenfomwohl durch feine Vorträge, mie 


durch feine fchriftitellerifehen Arbeiten, | 


melche er im „Üasopis desk&ho mu- 
seum“, mie in ben Denkwürdigkeiten 
der Alterthumstunde (Pamätky archeo- 
Iogiek&) veröffentlichte. Die wiffenfchaft- 
lichen Ergebniffe feiner Forſchungen aber 
faßte er in dem Werke „Pravek zenie 
eesk&*, d. i. Die Urzeit des Cechen- 
landes, zufammen, wovon zwei Theile 
mit zahlreichen Abbildungen im Holz 
fhnitt und mit Tafeln in den Jahren 
1866 und 1868 erfchienen. Diefe un- 
gemein verdienftliche Arbeit wurde ſowohl 
von der Kritit der Heimat, als der 
Fremde jehr günftig aufgenommen und 
warinnerhalb eines Jahres vergriffen, und 
die Et. Petersburger Univerſität ſchickte 
ihm in Anerkennung feiner Verdienſte 
das Tiplom eines Doctors der jlavifchen 
Philologie. In Diefer Ihätigkeit ver- 
harte Wocel bis an feinen im Alter 
von 68 Jahren erfolgten Tod. Wie 
aus vorftchender Skizze erhellt, war er 
auf verfebiedenen ®ebieten der Literatur, 
auf jenem der Dichtung, der Politik, der 
Rechtswiſſenſchaft, der Erziehungs. und 
Alterthumstunde, in erfolgreichiter Weife 
thätig. Im Anbeginn huldigte er ber 
deutjchen Mufe, als er aber fah, daß er 
mit den Zeitgenoffen Grün, Yenau, 
Yeitner, Seidl nicht auf gleiche Höhe 
fich zu fehwingen vermochte, und daß das 
eigenartige Gebiet der mathematifcen 
und phyſicaliſchen Novelle nicht über den 
Verfuch hinaus zur Geltung gelangte, 
fehrte er dem Teutfehthum den Rüden 
und wurde cechijcher Port. Aber audı 
als folder erreichte er nur einen Achtungs- 
erfolg, und zwar vornehmlich dadurch, 
daß er die eben damals im Aufichwung 
begriffene nationale Richtung im Geſange 
verherilichte. Wo er aber als Bahnbrecher 
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‚erfcheint und ihm ungefchmälert de 
ı Palme gebührt, ift das Gebiet der ed 
fchen Alterthumstunbe, auf melden « 
eben ber Grite eine ebenjo große we ſJ 
erfolgreiche Thätigfeit entfaltete und der 
Erſte die Bahır mies, auf der im ner 
erſchloſſenen Felde vorzujchreiten fi 
:MWocel it der Vater der cedifden 
Archäologie, und wenn ihn ein und 
: ber andere Schüler bereits überholt hat, 
fo nimmt dies nichts feinem Ruhme, der 
Geſchichte feiner Nation in Aufichliefung 
ihrer Runftdentmale eine neue und mid 
tige Quelle eröffnet zu haben. Es fehle 
auch nicht an mannigfacher Anerkennung, 
| Die dem Gelehrten von einheimifchen und 
auslãndiſchen wiſſenſchaftlichen Gef 
ſchaften und Vereinen durch Aufnahme 
in ben Schoos ihrer Mitglieder ermielen 
wurde. Wir laſſen nun eine möglich 
volljtändige Meberficht Der theils jelbfe 
ſtändig erfchienenen, theils im gelehrten 
Sammelwerfen abgebrudten Arbeiten 
Wocel’s folgen. 


il. Ueberficht der literariſchen und wifeufdeh- 
lichen Arbeiten Wocel's. A. Ju Deutider 
Sprache. a) Selbitändine. „drundjiet 
der bohmiſchen Altcıtbumstunde” (Ba 
1833); — „Die Kirche des ehemaligen fer 
cienſet · Nonnenkloſtero Porta coeli zu 2 
novic”, Mit 4 Tafeln und 23 Holzicnittet 
(Wien 1839, 3%). — „Die Wandgemaͤne 
der Zt. Georas · Legende in der Burn u 
Neubaus, Mit 4 chromolith. Lafeln Chir 
1860, 4%) — „Die Baudenkmale zu Kühe 
bauen (Pıleosto) in Boͤdmen“. Mit ı Zahl 
und 13 Holzid.. (Wien 1863, 3). -- „Du 
Echtheit der Koͤniginhofer HYandigr.it (is 
auf Grundlage des von Joſ. und Hermat 
aild Jireset über dieien Megenſtand om 
öffentlichten Werte... nehaltener Wortrag“ 
(Bray 1863, 8°). „Ueber ven Zug DE 
Kelten nad Jralien und zum berjoniide 
Walde” (Piag 1865); — „Tie Bedeutuai 
der Stein und Bronzealtertbüner für die 
Urgefhichte der Slaven“ (Prag 1870, M) 

„Welislam's Bilderbibel aus dem 





135. Zabrbunderte” (Prag 1831. ar. 4 











Mocel 


1, Ztaatspruderei, 8%.) IT. Jahr- 
5 — DBerfelbe, IV. Jahr 
2. 305—309: „Verjeichniß feiner 
— (Augsburger) Allgemeine 
1840) Beilage, 9. 963: „Die 
ı Dichter". — Bornmüller 
phiſches Schriftſteller · Leriton der 
Die bekaunteſten Zeitgenoſſen auf 
der Nationalliteratur aller Voͤl ⸗ 
abe ihrer Werke (Leipzig 1882, 
biblioge. Anfituts, br. 120.) 
Die feierliche Sitzung der 
ltademie der Wiſſenſchaften am 
2 (Wien, Staatsbeuderel, 80.) 
&ranfl Eudw. Yuy.). Sonn 
(Wien, Pfautih, 80.) 1344, 
Wocel’s „Schwert und Keldy”. | 
en, S. 774: „Böhmiſche Alter 
-- Diefelben, 1843, ©. 424: 
8 Grundzüge der’ böhmiſchen 
nde*. — Sordan. Slaviſche 
einzig, ar 80.) 1885, ©. 161. 
ihiihe Wochenſchrift für 
Kunſt umd öffentliches Leben. 
taiſerl. Wiener Zeitung (Wien, 
55, 8b. II, ©. 199: „Ueber 
a der Kelten nad Italien und 
hen Walde“. — Ter Titen 
teiblatt) 1871, Nr. 30, S. 4. — 
(Adolf Dr.). Deſterreichiſche 
Yiteratur und Kunſt“ (Wien, 
ıbrg, 1845, Nr. 31: „Weber 
und;üge der böhmſichen Alter» 
— Biejelben. 1847, Nr. 54: 
Us Tichtung: Tas Labyrinth 
. Von Wenzia. — Trusta! 
eſterreichiſches Arühlings- Album 

Ztantsdruderei, 40.) [nur 
plare dieſes zur Feier der Ver: 
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Wocer 


Jungmunn (los. ). Historie literatury Öeakt, 
d. i. Geſchichte der kechiſchen Literatur (Prag 
Rironde, ſchm. 4%). Zweite von 
Tome bejorgte Auflage, ©. 632. 
Y, d. i. Blüten (Prager illufteirte 
Zeitſchrift, A. Sol.) 1874, Nr. 44 und Ar. 
— Praba, d. i. Prag (illufrirte Zeit 
ichrift) V. Sabrgana (1871) Ceite 289. 
Pfececht#l (Rupert M.). Rozhled dejin 
deskuslovansk€ literatury a Zivotopiey 
Geskoslovauskych vYteöniküv, d. i. Weber 
blid auf die Geſchichte der dechojlaniichen 
Literatur und Qebensbeichreibungen dechiiher 
Rorpphäen, Zweite Ausgabe (Stremfier 187%, 
Joſeph Sperlin, 120.) Seite 204-210. — 
Sembera (Alois Vojtdch). Dejiny feii a lite- 
ratury desko-slovanske. Vek novejäi, d. i. 
Geichichte der Cehoilaviihen Sprache und 
Yiteratur. Neuere Zeit (Wien 1868, gr. 80.) 
E. 305 [nach diejem geb. 14. Auguft 1805] 
— Siavin (Pantheon). Sbirka podebizen 
autografü a Zivotopisü pfednfch muzü 
seskoslovanskYch, d. i. Slavin. Sammlung 
von Bildnijfen, Autographen und Lebens. 
beichreibungen berporragender «echojlaviicher 
Männer (Prag 1872, & Bartel, 8%.) Oddfl I, 
S 83-90: „Jan Erazim Vocelt, — 
Slovnik naucny. Redaktoii Dr. Frant. 
Lad. Rieger a J. Maly, d. i. Gonver 
fations-Yeriton. Rebinirt von Dr. Franz Lad. 
Rieger und J. Mal* (Prag 1872, 3. 2. 
Kober, 2er...) Bd. IX, &. 1200; Vd. XI. 
S. 2379 [nad Dielen letzteren geft, am 
17. September 1871] Svitozor (Bra- 
ger illuftrirtes Watt, Fol.) Nummer von 
13. Juni 1867 


1849, 3. 

















Wocer, Guſtav von (f. k. Beld- 


Kaiſers Franz Joſeph mir | zeugmeiſter, geb. zu Ludwigsburg 
ı Elifaberb in Bayern ber | in Württemberg am 4. September 1779, 
a De ge. in len am 25. Mär 188) De 
neliefert baden]. — Wenzig | Sproß einer im Württemberg'jchen und 
iete über das böhmiihe Lolt, zu Feldkirch im Vorarlberg'ſchen heim 
e und Lkkeratur, mit einer reihen | jchen Familie, welcher die beiden Maler 
; Yiteraturproben CLeirzia 1855. | und Radirer Marquart und Theodor 


0.) Zeite 142, 166 bis 176. fi 
ie. Eneykiopedyia vom. Woder angehören, und von welcer 








d. i. Allgemeine Cnolniiche) | Angehörige noch in Schwaben und 
>pädie (Warſchau. Trpelbrand, | Bayern vorhanden find. Sein Großvater 
xxvii. — ‚Jirerek 





war gräfl. Hohenembs ſcher Verwalter, 
ein ſeht unterrichteter Mann, der Die 
Züricher Gelehrten Dodmer ul Bert 


tholugie z novoceske litera- 
umenleje aus der neueechiſchen 
an 1861, 80) SZ. 4 210. — 

















9 d. MWildenfeld Iojepy 205 Woddansky v: Urakow, Rathaniel 


tilie Woduiansky «in Cichifcher 
Nodnanskj) umd einige Sprofen 
Ws gibt eine alte boͤbmiſche 
Nodnansty von Radtoo. 
ziniglich unter den Nomen Vor 
'ommt, amd won Der weier 
dam und Wenzel, un b’onrar 
kel Vodieka im IT. Bande 
16, 2.125, Nr. 1 und 2. 197 
wre Erwäbnung neidieht. -- 
Ulbert Wodniansky, der in 
Ifte des 17. Jadrbunderts lebte. 
16 1619 cm ulanız bei 
um der Prager Neuſtadt. Von 
ndichrift vorhanden eine echiſche 
" ten Titel: „Seb: 
irx a prumeti hoduyeh. 











ini historii 
tk 








slawacm narodu a krälustwi 
i. Zammlung einiger des Glau · 
Erinnerung mürdiger Geſchich · 
bnlich auch von den rübmlichen 
ite und Rönigreide von Jabre 
indichrife befinder ſich ım 
Fürſtenbera'ſchen Bibliothek, 
er: „Jana Spinara apis o 
t. Des Jobann Spinaus 
Serge, uͤberſetzt (1619, 8%). — 
skrze audelu, jenz 


Die 





d. 











nebeske 





eribem assyrakyın 
i. Himmliſcher Sieg durch die 
den anfnriſchen König Zenar 
30. J. bei Paul Seſſiad. 

rtholomäus Wodniansky 
zweiten Hälfte Des 16. Jahr 
ger in der Prayer Reuſtadt. Er 
SI ein Baus auf dem Mohr 
etfüjche genannt, der Iniver: 
i. Tasjelbe wurde ipäter mit 
wwrlligung verkauft, um Die 
feld anzulegen. D 





















jr Barı 
Wodniansky führte das 
ı Yöwenberg. [Tomet 


WI) Geſchichte der Pınner 
ur Acer der fünfpundergäbrigen 
ırielben (Vrag 1849, Haaie's 
2.183] — 3. Joſeph Wod 
n Wildenfeld Aucıberr (aeb. 
Fin Ungarn am 28 November 
3. Tetober 17 Er trat am 
;7 in die Wener Militäraka ; 
elcher er am 7. Janner 1772 zu 
fanterie Nr. 49 als Fahnencader 
wurde. Im Reatmente ftufen, 
nd. ware er 1793 Haurtmann 
un bat ſich als Telder bei 




















den Angeiff auf Die Weifenburger Linien 
am 43. October gedachten Jahres, bei wel 
dem er eine ſchwere Verwundung davontrug, 
jo hervor, daß er in der Relation unter den 
YAusgezeichneten genannt wurde. [Ihürbeim 
Andreas Graf) Gedenkblaͤtter aus der Krieger 
aeſchichte der. R. öfterreichiich · ungariſchen 
Armee (Wien und Teſchen 1880, Prochaska, 
Yer. 8%.) Bd. I. 2.330 unter Jahr 1793.) — 
3. Kin Joſeph Areıbeir Wodäansty- 
Wildenfeld, welder 1832 auf der Jahres 
ausitellung in der ff. Atademie der bilden« 
den Künfte zu St. Anna in Wien als Bor» 
trärmaler ericheint, verband mit jeiner Runft 
noch die beiondere Geichictlichteit, feine Bild ⸗ 
niffe auf Spinngewebe zu tuſchen. Er hatte 
damals die in ſolcher Weiſe ausgeführten 
Bildn des Kaiſers Aranz I. und eines 
Joſeph Prokop ausgeftellt. Tb das legiere 
den Zänger, oder ten Tonjeger. oder den 
Arıt, da alle drei ſeine Zeityenojien waren 
und den Taufnamen Jeſeph führten, vor 
ftellte, wilfen wir nicht. — Ein anderer 
Joſeph Wodniansfv mar Francıscaner. 
(Fr lebte au Beginn des 16. Nabrbunderts, 
und jein Andenken hat ſich durch ein nature 
biftoriihes Wörterbuch erhalten, das gu Pilſen 
1511 im Trud eiſchien. Er bebandet darin 
die drei Reiche der Natur in drei beionderen 
Sapiteln, das Pflanzenreich in zwei Abthei- 
ungen, nämlich Bäume und Geſträuche mit 
106, die Nräuter mr 408 VBenennungen. 
Wegen der älteren vechiihen Benennungen 
und weil ed von ſpäteren Botanitern benügt 
wurde, iſt es nicht ohne Werth. Außerdem 
ichrieb dieſer Moͤnch neh: „ lanwänf 
mezi Jindfichem a Janem v nepuikw 
nem poceti paunx Marie“, Dd. i. Geſpräch 
zwiſchen Heinich und Jobann über die uns 
bintige Smpfängnis Marias, Handideift; — 
„Snazeni Satana: seriptum per me ad 
Polonum vantorem Budinensem 1349*, 
aleichfalls Handichtift. Wodniansfy er 
ſcheint auch in lateinischer Ueberietzung feines 
Namens als Aquenjis. (unumann (Jos). 
Historie literatury ceske. 
d i. Geſchichte der vechiichen Yiteratur. weite 
von WW Tome beiorate Ausgabe 
eBran 139, Rinde, im. 40) 2. 108, 
Ne. 60, 138, Ar. 327.] -- 7. Natha= 
niel Wodüansty von Uradow, ein 
Prager Yürger, der ım der eriten Hälfte des 
17. Jabrbunderts in Prag lebte und ale 
Regaiſtrator an der Mammer Der königlich 
bobmiſchen Wuchbalterei writet war. Gt 

























Druh6 wydäni, 



































nod 3 Brüder. 












Iulie jelene Emilie 
t 1809, vm.v.Bielski vi. v. Wiemojewski. vn. v. Pialyiski 
ft 1884. + 1847. 1850. 
johann Kafımir i 
se, * Mai geb. 25. Aug. Puli 1867. h * 










1869. 1872. 








nder Therefe Uoſa Georg Martha 
63. +: geb. 12. Zuli geb. 12. Febr. eb. 2. Jän. web. 1. April 
1866. #, 1868. 1875 1876. 
om. Stanislaus 
Sielski. 










Anton £uife 
a geb, 2. September 1848. geb. 21 Juni 1857. 
jpeguen. $nife von Inrowski. 
— öæçCcç 

Alerander Marie 

Auguk Caida aeb. 8. Mai 1878 geb. 1879. 
geb. 21. Zuli geb. 19. Dec. 

1870. 1871. 


*) Die in den Kkaml ftebt, auf die Seite, auf welcher die ausführlichere Lebensbeſchreibung 


des Betreffenden ftebt. 


Zu 0. Wurzbady's biogr. 8 





umsiEi 











nod 3 Brüder. 


FL 
u 
var . 2 





Iulie Helene Emilie 
+27. & 1 1809, vm.v. Bielski vm. v. Wiemojewski. vnt. v. Byialyäskt 
ft 1884. + 1847. 


+ 1850. 









1839 
Dunin-Aarwicke. 
Iohans Aafımir 


geb. 24. Mai geb. 25. Aug. 
1869. 1872. 


















Cherefe Rofa Georg Martha 
3. +. geb. 12. Juli geb. 12. Febr. aeb. 2. Jän geb. 1. April 
1866, }, 1868 1875 1876. 
vm. Stanislaus 


Sielski. 













Anton Suife 
ia geb, 2. September 1848 geb. 21 Juni 1857. 
weguen. Cuiſe von Juromwski. 
Alerander Marie 
uguß Caida aeb. 8. Mai 1878 web. 1879 
te Zuli geb. 19. Dee. 
1870. 18° 


*) Die in den Klar 
des Betreffenden flebt. ' 


ſteht, auf die Seite, auf welcher die ausführlichere Lebensbeſchreibung 


> Zu 0. Wurzbach's biogr. 2 
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Johann Cantius 209 
Zprofen des Graſengeſchlechtes, 
Seinrich Grat Wodzieki 
eber 4813, aeſt Ociober 
n des Grafen Joſephbea— 
vw Petronella Aürtın 
sea Er war Pränñdent der 
bichafts aeſellſchatt zu Krakau 
n galiztichen Landtage Den 
des Zoltiewer Kreiſes. in 
ibberr anf Poremla Wielka 
März 1567 wurde er in Das 
us des öͤſterrerchrichen Reichs: 
Ter Graf batte ſich zweimal 























ter Ebe am 3. Juli 4 mit 
itborenen Beiuzemn Sulkowska 
l idu zei Zeptember 
ter Ebe am 20, October 1840 
weiter Cheicle (aeb. 14. Te! 





e erite Gemalin jchenkte 
Roman. ürine zweite Die 
slaus, Joſerb, Anten 
Helene und Yurie lver«al 
— * Johann Eantiue 
stm alten 1785, zeit. 
Ein Zorn Bere ven 
llans won Bier, iräter von 
er Gonfantia Debinsta 
Ueber die abweichenden Ger | 
wigleihe man Hoszowski's 
s Wert, Zeine Eltern ſchickten 
wa de theoloniſchen 
2. 4760 rat er als Weadpuror 
wst Tomberrn von Rrar 
vitel der dortigen Katbedrale; 
als Deputirter desſelben zum 
1786 pemeinibafilic mir dent 
bern ZStera 
den Reichstau zu Proszowic, 
senbeit ihm Mönig Star 
surt den weißen Adlerorden 
1760 eunannte ıba ſein Obeim 
rel Wodzucht Abt von 
en Seadjutor. Nach dem Tode 
wide Jobann Gantius 
ver in würde. IS er 
74 Jabren das ZJeuliche 
eu 60 Jabte Dieielbe 











1) 




















Zebaſt ian 











als 








er 





zwacſe lange wie feiner der 
te. Posowsti bemeft; daß 
ila ein Jahreseinkemmen von 
Gulden vpolniſch abzewoerfen 
et; altie m der Laue geweſen 
Mittel zu vertug Wie der 
ob zu woblibänsen Zwecken 
d. m verwendete. berichtet 

















b. biogr. Yersfon I.VIL. ISedt. 3 





Wodyzicki, Petronella . 
Sosiowsfi niht. Stanislaus Graf 
MWopdsreki, Präſident des Zenat:s der 
een Zradt Krakau. Senator und f 





licher 
errichtete dem Andenke iner 
Familie, namentlich jeines Vaters Franz 
Get. 1804) und ſeiner Murter Sopbie 
geborenen Gräfin Nraiinsfa (pet. 1815) 
ſowie seines Dbeims Jobann Gantius, 
Abtes von Mopila, in der Krakauer Kathe · 
drale em Denkmal deiſen Inichrt in pol · 
niſcher Sprache Hos pow sei mittbeil 
‚Hoszowski ;Kunstantw). Obraz zyeia i 
@w Mogilskich, d. i. Gemälde 
und der Verdienſte der Aebte 
2 Gtratau 1867, 40.) S. dsl. — 
Katalng biskup6w, pra- 
iksw kiakowskich, D. i. Ver 


Worwode 

















des 
von Mer 
Letweski Indie. 











hatow i kan 











zeichnißs der Br Proaͤlaten und Dont 
berren von Krakau (Rrakau 1853, Un.verñtäts · 
druckerei 80.) Bd IV, S. — 3 Ra 





fimir Graf lſiebe die beiondere Biographie 
2.211]. — 4. Ludwig (neb. in Galtzien 
du Aust 4834), ein Sodn Des Grafen 
Alerauder aus deifen Gar mit Jiabella 

Jendezeſewrez und ein der 
raten Heinrich [Nr 11 und Kaſimit 
12. 211) Er iſt Erbeerr auf Tnern im 
Niesiswer Nreiie Galiziens, jeit 1865 Ab ⸗ 
seordneter im galiziſchen Landtage, in wel⸗ 
wen er anfänglıdı den Krakauer Großarund- 
beiig. von 1879 aber den Landagemeindenbezirk 
Tyczyn vertrat. 1867-1877 ſas er im Ab 
weordnetenbauie des Neihsratbes und ichloß 
ſich im Arübjabre 187% Dem te dt pol 
niſchen Abgeordneten an. 
Fürſten Sapteba als Landmarichau in 
Galizien und erdielt zualeich Die Würde eines 
ebenen Ratbes. Am 19. December des · 
n Jabltes wurde vi zum lebenslaänglichen 
Murgliede des berienbauies berufen 
war er dent Der mal 
Handel und Induſtrie und iſt zur Zeit Mous 
verneur der &E, priv. oͤſterr. Laͤnderbank und 
Mitier des Ordens der eiſernen Krone eriter 
Wlaife. Grat Ludwiea vermaͤlte Ach au 
Mat 1868 mit hedwig neboreren Surkusg 
von Jamosr Gräfin Sumsyska (neb 11. April 
4544). Ef. Palaſtdame, und iſt Vater zweier 
einer Tochter, welche aus der 
eritlih find. [Die Breijie 
. Blatt) 24 Juli 1877: „Sorte 
aus Wien ddo. 20. Zuli]- 








von 












A877 iolate er dem 

















hen Bank für 








Zöbne 
Stammtafel 
(Wiener pol! 
reipondent 











>. Michael vor Wodzreki [ee die ber 
tondere B.onrapore S. — 6. Petro⸗ 
uella (gel. ın Axatau am 6 Naoenomn 


\% 





Jin. 1889] 
































Wölfler 2 
Ifler als dringend nöthig erjcheinen, 
foldye Kranke außerhalb Wiens eine 
gelätte zu ſchaffen, und es gelang 
‚ einen Verein zur unentgeltlichen 
pflegung Bruftleidender auf dem 
ye zu gründen, durch melden feit 
2 zu Kierling nächſt Klofterneuburg 
ı Sommer in zwei Wohnungen eine 
ihl Kranker ohne Unterichied ber 
e ſſion Landaufenthalt bei entjpre- 
ver ärztlicher Behandlung und Pflege 
Ben und Linderung ihrer Leiden, 
aud; Genejung finden. Won dem 
inken geleitet, daß der Arzt vor 
Anderen berufen jei, Werfe der 
ſtenliebe jeder Art nach Möglidhteit 
ven, nahın er, als Dr. L. A. Fraukl 
Vlindeninftitut auf der Hoben 
te gegründet hatte, bereits während 


Baues und der Einrichtung biejer | 


alt die Berufung in das Guratorium 


Lben freudig an, auch fteigerte ſich 


dem Gedeihen diefes Anjtitutes feine 
ung zu demjelben, und als dann 
Frankl die Sorge für dasjelbe 
n Guratoriumsgenofjen überließ, 
de Wölfler mit dem Präjidium im 
tande betraut, welche Chrenjtelle er 
einnimmt. Die Regierung zeichnete 
lfler's Beſtrebungen 1866 durd) 
Verleihung des Ritterkreuzes des 
13 Zojeph-Ordens und 1873 durch 
eilung des Titels eines faijerlichen 
jes aus; der ifraelitijche Gemeinde- 
tand aber würdigte diejelben da- 
h, daß er aus Anlaß der Feier Des 
Geburtstages, welden Wölfler 


6 erfebte, deffen von der Gräfin | 


ienne Pötting in Del ausgeführtes 
trät im Sigungsjaale des Kranfen- 
fes den Bildniffen der Wohlthäter 
elben für alle Zeiten anreihen lieb. 


Heimat (Miener ilufte Blatt, 49.) 
[7 ws: Surichwott und Spital”. 
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1 Wörndle von Adelsfried, Augujt 


Vörndl. Unter diejer Schreibung er- 
febeint auch der Gefinder des nach ihm 
benannten Werndl’jchen Gewehrſyſtems, 
Joſeph Werndl [fiehe Diefen Bo. LV, 
©. 40 u. f. J. 


Börndle von Adelsfried, Auguſt 
(Hiftorienmaler, geb. in Wien— 
1829). Ein Sohn des Hofbauüberfehers 
Johann von Wörndle — fo ift der 
Stand des Baters in den Matrifen der 
Wiener Kunftafademie angegeben — 
trat er im October 1844 in die k. k. Afa- 
demie der bildenden Rünjte und widmete 
ſich an derſelben der Hijtorienmalerei 
unter Meifter Lucas Führich. Zuerft 
begegnen wir ben Arbeiten unjeres 
Künſtlers auf der Jahresausjtelung 
1852 genannter Akademie, wo jein Del- 
gemälde: „Die Meise der Weisen ans dem 
Morgenlande*, jegt in ber Belvederegalerie 
(300 fl.), und feine Bleiſtiftzeichnung 
„Macheth erblickt beim Gastmahl Banquo's 
Geist" zu jehen waren. Die Ausftellungen 
diefes Inſtitutes beſchickte Wörndle 
nur noch einmal, und zwar nach mehr- 
jähriger Pauſe, 1859, mit zwei Def- 
gemälden: „Der Welt Ende* und „Ioseph 
begegnet seinem Vater anf der Meise nad 
Arggpten" (120 fl.). In den nächft- 
folgenden Jahren war er meift mit Mo- 
ınumentalmafeteien beichäftigt, deren wir 
weiter unten gedenken. Bon Staffelei- 
bildern find uns noch befannt: „Jacob 
and Kabel am Brannen“; — „Der Berg der 
Betsuchung“; — „HVannibals Sup über die 
Alpen“, auf ber Wiener Weltausitellung 
1873 im der Abtheilung „Kunſt“ mit 
dem Preis von 4000 fl. bewerthet; — 
„Graf Ernst Rüdiger von Starhemberg anf 
‚der Schadit“ (1874), auf Holz gemalt, im 
Beſitz Seiner Faiferliben Hoheit des 
Krouptinzen Rudolf; — „Das Gefecht 
bei Spinges*, im Innsomtr Mukkum 





Wähler 


die mit dem Director des Mainzer Sommer 
treaters em Gaſtſpiel abyeicloiien, ſtatt 
ibrer aber erſchien ein Brief aus Zürich, 
worin fie dem Directer antündinte, daß ıbr | 
Wann, welcher m der Saribaldiichen ı 
Srpedition in Neapel gekämpft habe, dor 
verwundet und dann nad ‘Turin jur Pflege 
sebracht werden je, Wenn er geneſen, wolle ı 
fe mit han neuerding Neapel zurück 
febren und an ſeiner Zeite Rümpfen!! Die: 
Journale Arüpften an dieſe Danswurftiade 
die Gloiſe: „dar es intereſſant jein werde zu 
erfahren, welchen Einfluß Diejer freiwillige 
Zuzug auf Die Maribaldi'ſche (rpenition | 
buben werde”, Arıbri aber hatte diene Theatet · 
Same von ſich weden Femacht durch Die Er⸗ 
Heinung der Wenyeinalp um Bern’jchen, | 
welche fe am 26. März in Beuleitung ihres ı 
Gatten und zweier Fübrer ausführte. Die 
Heilungen brachten damals umſtändliche 
Schilderungen dieſer wanbalfinen Partien, 
von welcher ein alter ſchweizeriſcher Gems 
iger den Ausſpruch that: daß. ſoweit er 
hd erinnere, noch Niemand, weder Wine 
beimiſche ned Fremde. Diele Partıe un dieſer 
Hahreszeun yenmadt babe, lIris. Movdeblau | 
«rag. ſchm. 49), edge ven (Sajetan ! 
Werri, 1858 Band II, Zeite 6. 
Moradenpoſt Wien petit. Watt) IN60, 
wit: „Nine ner VYoralninuern bei 
warıbaleı”. 














Nr 





Wölfler, Bernhard (Arzt, geb. 
zu Praſchnoaugezd in Böhmen am 
8. December 1816). Gr legte in Prag | 
das Gymnaſium und Die Jahrgänge der | 
Philoſophie zurü und jtudirte von 1836 
bis 1842 auf der Wiener Univerjität ! 
Medicin nebſt ihren Nebenfächern. Nach 
dem er von 1843— 1845 im Wiener all- 
gemeinen Krankenhauſe in Verwendung 
geitanden hatte, wurde er von Prager ! 
freiweltadeligen Tamenjtifte als Arzt 
für die Herrſchaft Reit in Böhmen an- 
geitellt und übernahm nach vierjährigem 
Dienſte daſelbſt 1849 Die ökonomiſche 
und adminiſtrative Leitung an dem 
Krankenhauſe der iftaelitifchen Cultus 
gemeinde in Wien, in welcher Stellung 
ihm feine Gattin, geborene Sottlich, 
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Namen, durch Jahrzehnte fortgeiepten 


es doch wegen jeiner allgemein anet 


| den 


; des wejtlichen Guropa, um das Nüplihe 


| einer Nranfenanjlalt gelangen zu jehen. 


m) 


- 






Wölfer 
träftigſt unterftüßte. Ihre vereinten 
mühungen galten ber gemiljenha| 
Führung des Hauſes, been Pflepling 
em Finderlofen Paare Die eigene amd 
erfegen follten. Infolge biejer gemein 





Thãtigkeit brachte man dem Spitale ba 
größte Vertrauen entgegen, und obwohl 
es wegen feiner Ausdehnung und feines 
Bauftandes den hygieniſchen Anforde 
rungen durchaus nicht entfpradh, mure 


fannten Leiſtungen den  beitgeleiteten 
Spitälern zugezählt, was den Baron 
Anſelm von Rothſſchil d mit veranlafte 
antatt des baufälligen alten ein neuch, 
Anforderungen der moderner 
Kranfenpflege mehr entjprechendes Kram 
fenhaus aus eigenen Mitteln erbauen 
und einrichten zu laſſen und es der 
Sultusgemeinde als Eigenthum zu über 
geben. Die Sorye für den Bau deb 
neuen Hauſes erfüllte Wöl fler's games 
Sein, er bejuchte die Mranfenanftalten 


in dem neuen Haufe einzubürgern; wat 
unermüdet bei dem Entwurfe und dee 
Ausführung des Planes und hatte die 
Freude, Die Stadt Wien in dem Veſi 


deren Ginrichtungen muftergiltig für 
ähnliche Anftalten fein werden. Um dieb 
zu erleichtern, verfaßte er eine „Beicrei- 
bung der Anſtalt“, welcher er genaue 
Plane beifügte, und welche er als Reh 
fehrift bei Eröffnung des Epitales ver 
theilte. Fin wiſſenſchaftlicher und ofen 
mijcher Bericht nach zehnjührigem We 
ande Diefes Nranfenhaufes erweist 
ffermäßig die Erſprießlichkeit Der getrof 
fenen Ginrichtungen. Der ununterbie 
chene Werfehr mit armen Nranten int 
Wien, welche Stadt leider immer nod 
die Stadt der Phthifiker ift, lich e 






























Wörz, Johann Georg 229 Wörz, Sohann Georg 


mb Borariberg” (ebd. 1846, Wagner, 80.) ob die beamtliche Partei darüber d:e 
and „Ber Ciscptitel der Welteriester in der Pro- Nafe rümpfte, er war vor Allem Patriet 
sing Tirol ® (ebd. 1846, 80.). Seine ober- und nahm ſich als folder, wenn es galt. 
mwähnte „Sammlung der Gefege über die die Wahrheit zu fagen, fein Blatt vor 
Bodencultur Tirols" wollte er mit einem den Mund. So brachten denn die „Ra- 
vierten Bande beſchließen, welcher die tholiſchen Blätter aus Tirol” eine ganze 
Geſchichte der darauf Bezug nehmenden Folge von kirchenrechtlichen Artikeln; 
Abminiftration enthalten follte. Bei der der „Bote von Tirol und Vorarlberg* 
Bearbeitung diefes Gegenftandes aber : deren über tirolifches Particularrecht, jo 
wuchs ihm der Stoff derart unter ben! 1862 „Rechtshiftorifchhe Bemerkungen 


Händen, daß eine ganz neue Sammlung 
Daraus hervorging, nämlich bie von ge- 
Drudten und gejchriebenen Normen und 
Notizen rechtshiftorijcher Art, welche ſich 
auf die Gejepgebung, Regierung und 
Verwaltung von Tirol und Vorarlberg 
in juficieller, politifcher, financieller und 


‚über die öfterreichijchen Toleranzgeiege*, 
; von denen aud) ein Separatdrud eribien. 
Wollte er aber feine ſocialpolitiſche eber- 

zeugung zum Ausdrude bringen, dann 
n ſchrieb er in jene Blätter, die, jozufagen 
ex professo dem geijtigen Fortſchritte 
i huldigten, und fprad) ſich darin aus ohne 


ebminiftrativer Hinficht beziehen, welche 
werthvolle unter dem Namen der 
Wörz'ſchen Sammlung* befannt ge- 


Rückſicht auf die Stellung, welde jie 
eben in Sachen der hohen Politik ein- 

nahmen. Wir haben bisher von Wörz 
wordene Gollection oft bis ans Ende des | dem Beamten und dem Fachſchriftſteller 
fünfzehnten Jahrhunderts und noch geſprochen. Aber das Jahr 1848 war, 
weitet zurüdgrefft und über 50 umfang- ! wie für die politiſchen Verhältniffe, auch 
wide Faſcikel umfaßt, die einen wahren | für den Ginzelnen, der die Bewegung 
Sag für Tirols Gultur- und Verwal. | verjtand und dem Vaterland ermitlich 
tungsgefchichte bilden. Neben den vor- j nügen wollte, das Jahr des Umſchwungs, 
genannten felbjtändig erjchienenen Schtif- ! und als die Wahlen für den conftituiren- 
ten veröffentlichte aber Wörz innerhalb ' den Neihstag ausgefchrieben worden, 
der legten zwanzig Jahre eine unglaub- :ging Dr. Wörz im Wahlbezirte Imſt 
lid große Zahl rechtsgefchichtlicher Auf- · als Deputirter hervor. Gr blieb im 
füre in verfchiedenen öffentlichen Blät- !Meichstage auch während ber October- 
tem, jo im der officiellen „Landes. | ereignijle jo lange, als derſelbe noch 
zeitung“, in der „Ann-Zeitung*, im | bejchlußfähig war, und begab ſich dann 
Imnsbruder „Tagblatt“, in den „KRatho- | nad) Kremſier, wo er ſeinen Platz bis zur 
liſhen Blättern aus Tirol”, in der „Vo- | Auflöfung des Weichstages einnahm. 
dener Zeitung” und aud in Wiener | Hier aber war die Klippe, an welcher ber 
Sournafen, wie in der „Reform*, in der ‚Tubordinirte Staatsbeamte mit ben 
„Debatte u. d. m. Man wird, und | bureaufratiicben Traditionen in Gonflict 
nicht mit Unrecht, erſtaunt fragen, wie! gerieth und wofür er auch — büßen mußte. 
es tum, dad er in Blättern aller Farben Im December 1848 war Wörz endlich 
tätig war. Dies erklärt ſich aber fehr ; zum Gubernialregiſtratur und Archiv- 
einfach, weil er feiner einzelnen Partei, i Director ernannt worden. Als dann 
ſondern nur der hiſtoriſchen Wahrtheit 1854 die Organiſirung der volitiſchen 
huldigte. Da kümmerte es ihm auch nicht, ‚ Behörden hattiand, eritt te MN 
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Wolf, Adanı 


ordentlicher Profeffor der allgemeinen 
Geſchichte an der Umiverfität in Gratz, 
wurde am 13. December 1867 orbent- 
licher Profeſſor dieſes Faches an ber- 
felben und verblieb es, mit Unter 
brediung eines Jahres, bis an fein 
Lebensende. Die kaiferliche Afademie der 
Wiſſenſchaften wählte ihn 1870 zum 
correfpondirenden, 1873 zum wirklichen 
Mitgliede. Zu Ditern 1880 übernahm er 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Me- 
gierungsrathe proviforifch Die Yeitung 
der k. k. therejianifchen Ritterakademie in 
Bien. Da er während feiner afabemi- 
fehen Ihätigkeit im Yehramte immer noch 
Zeit erübrigen konnte, um fich fchrift- 
ftellerifchen Arbeiten im Gebiete der Se: 
fhichte zur widmen - - worauf er, an Die 
Spipe einer der größten Umterrichts- und 
Grziehungsanftalten des Staates ge- 
ftellt, wenn er den Pflichten des verant- 
wortungs- und mühevollen Amtes ge- 
nügen wollte, gänzlich verzichten mußte 

fo gab er mach Jahresfrift dieje Stel- 
lung auf, um zu feinem Yehramte in 
Gratz zurüczufehren, welches er aber 
leider nur noch kurze Zeit verfehen follte, 
da er ſchon zwei Jahre jpäter nach län- 
gerem Yeiden ſtarb. In den Rahmen 
diefer mehr als breißigjährigen padago- 
giſchen und fehramtlichen Thätigkeit fällt 
eine ftattliche Reihe fehriftjtellerifcher Ar- 
beiten aus Dem Gebiete der Geſchichte, 
Gulturgefchichte und höheren Biographif, 
die feinen Namen in wiſſenſchaftlichen 
Kreifen weit und breit befannt gemacht 
haben. Wir lajjen dieſelben der Zeit 
ihres Erſcheinens nach folgen. Zuerſt 
erfehienen Adam Wolf's Arbeiten in 
den Schriften (Sikungsberichten, Archiv 
und Wotizenblatt) der philofophijch- 
hiſtoriſchen Glafje der Paiferlichen Aka- 
demie der Wiſſenſchaften, und zwar: „Re 
formationsgefchichte von Eger“ [Bd. IV, 
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Wolf, Adam 


S. 10; Bd. VII, S. 3]; — „Relationen 
des Grafen von Podewils, Geſandlen 
König Friedrichs IT. von Preußen, über 
den Wiener Hof in den Jahren 1748, 
1747, 1748° [Bb. V, S. 466]; — 
„Braf Rudolf Chotek, k. k. öfrri- 
chiſcher Staats- und Gonferenzminifter" 
[Bd. IX, S. 434]; — „Die Hoffammer 
unter Kaifer Yeopold I." [Bd. XL 
©. 448]; — „Gin Brief von Genf 
[Bd. XXX, 8. 312]; — „Drei Diplo 
matifche Relationen aus der Zeit Rail ' 
Leopolds I. Mit einer Einleitung' 
[im „Archiv“, Bd. XX, ©. 279]; - 
„Borri in Wien" [in „Motizenblatt', 
2b. IX, ©. 337]. Dann die größe 
ven felbjtändig herausgegebenen Berk: 
„Geschichte der pragmatischen Sanction bis 
1730* (Wien 1850, Gerold, 8%); — 
„Oestertrich onter Mario Cheresio ib. = 
1855, 80.); — „Aus dem Bofieben Maris 
Cherestas. Vach den Mewoiren des First? 
Iosepb Kheuenhäller" (ebd. 1858; 
2. verm, Aufl. 1859, 30.); — „Erbe 
Karl* (ebd. 1860); — „Aosrphll.a 
Fritdrich I. in Nenstadt" (im „Jahrbuh 
für vaterländifche Geſchichte“ 1861); — 
Marie Christine, Eriherpogin vor Orstt- 
rei", 2 Bände (ebd. 1863, mit lithogt- 
Porträt und 1 Holzſchnitttafel): — 
„Fürst Wenſtl Lobkomitz, erster athtian 
Katy Kaiser Lropolds 1. (dead—KN) 
Sein Leben and Wirken", mit Porträt (ed. 
1869, 80.); — „Graf Karl Chotek. ie 
heimer Kath und Oberstburggraf von bötau 
(11333866). Ein Krbensbild* (Prag IB 
gr. 80.), früher in der polit, bellett. Jet 
ſchrift „VBohemia* abgedruckt; — „Kit 
Franf von der Stiftung der üsterreidishtt 
Raiserwärde bis ınm Ausbınd) des rossish-Imr 
yösischen Krieges 3809811" (Wien 1866. 
8°.), gefehrieben für das von Baron 
Helfert angeregte und geleitete Sam 
melwert „Defterreichifche Geſchichte für 
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1 Bolt“, deſſen 14. Band es E 
- 6Tropold I. ad Mariz €; 
kr Briefwechsel (ITSI— 
t. — „Salk 
ie" (Gger 1869, fl. 32.); 
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SR). Ein Beitrag ı= 
asephs 1." (Mien 1870. ar 3° 
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Wolf, Adolf 


Wolf, Adolf (Literarhijtoriker, 
geb. in Wien 10. Juni 1826, gef. da- 
felbft 16. October 1875). Gin Sohn 
des gefehrten Romaniften Ferdinand 
Wolf ſſiehe diefen S. 273], der an ber 
kaiferlichen Hofbibfiothet bedienftet war, 
genoß er eine forgfältige Grziehung, be- 
fuchte das Gymnaſium und trat, nachdem 
er die philofophifhen Studien an ber 
Hochſchule in Wien beendet hatte, unter 
der Negide feines Waters in den Dienft 
der Paiferlichen Hofbibliothet ein, an 
welcher er ftufenweife vom Amanuenfis 
zum Guftos vorrüdte und in leßterer 
Stellung fein Yeben beſchloß. Gr zählte 
in der Schriftitellerwelt zu jenen „Stillen 
im Yanbe", bie, aller Reclame abhold, 
abjeits von den gewöhnlichen Wegen des 
großen Haufens ihren Pfad dahin war 
dein, und nichts weniger als um ben 
Beifall der Welt buhlend, fleißig im 
dunklen und tiefen Schachte der Wiffen- 
ſchaft graben und ſchaufeln und manches 
foftbare Gebilde ans Yicht fördern. Gr 
gehörte feiner Goterie am, baher auch 
die jogenannten Schriftjteller nur wenig 
Notiz von ihm nahmen. Sein Lebens. 
gang war ein jehr einfacher und fchlichter. 
Als er in feinem Dienjte zu einer Ge— 
haltsjtufe vorrückte, die es ihn ermög- 
lichte, fich feinen eigenen Herd zu grün- 
den, heiratete er, und zwar - der. f. 


Hofbeamte — eine Protejtantin. Die 
Zeit feines ehelichen Müdes  - ein 


ſolches war es in des Wortes volliter 
Bedeutung — dauerte nicht ein ganzes 
Jahr. Der Augenblick, der ihm die Selig- 
feit des Vatergefühls gab, entriß ihm die 
geliebte Wattin, die wenige Stunden 
nach der Seburt eines Töchterleins an 
den Folgen der überftandenen Gntbin: 
dung ſtarb. Die nächjte Zeit war für den 
jungen (elehrten eine troftlofe, und es! 





mwährte lange, bis er ſich in ſeine Ver 


Be) 
Wolf, Adolf 


fafjenheit hineinfand, in der er ſich num 
ganz ber Erziehung feiner Tochter und 
dem Dienfte widmete; nur ber Verfehr 
mit ein paar Freunden, dem Archivs 
beamten im Minifterium des Innern 
Neuterer und mit feinem Gollegen in 
der Hofbibliothef Dr. Fauſt Paclet, 
verfehönte mit dem fanften Lichte ber 
Freunbfchaft jein einſames Dajein. Diefen 
feinen Freunden verdanke ich das Weient- 
fie über das Yeben und Schaffen 
Wolf's. In feinem Dienfte an der Hof 
bibfiother war er nach dem eimmüthigen 
Urtheife feiner Gollegen bie perfonifiirte 
Gewiſſenhaftigkeit. Die Muße, welde 
ihm fein Amt ließ, widmete er in erſiet 
Yinie ber Erziehung feines Kindes, in 
zweiter ber literatiſchen Thätigkeit, die 
aber nicht in blendenden Büchern, welde 
etwa feinen Namen trugen, fordern mein 
in Meineren Eſſais, die oft nicht einmal 
mit einer Ghiffte, fondern, um ja nit 
auf die Spur bes Autors zu führen, mit 
einem beliebigen Buchſtaben bezeichnet 
waren, zum Wusdrucde Pam. Gleih 
feinem Water wendete er jic mit Ver 
fiebe der romanijchen Literatur zu, über 
welche er vornehmlich in ber „Wien 
(amtlichen) Zeitung“, im bentblatt 
derfelben, in der „Kathofifchen Literatur 
Zeitung“, in der „Germania® und in 
den (Berliner) „Jahrbüchern für rom 
nifche und englifche Literatur” bald Mer 
nere, bald größere ejjuiartige Yuflüe 
veröffentlichte. Wir laſſen von feinen 
ziemlich zahlreichen und zerjtreut ge 
druckten Arbeiten eine Auswahl jelder 
folgen, melche noch einem fpäteren fer 
fiber auf Diefem (Sebiete eripriehlitt 
Dienfte leiften können. Wir bemüten 
bazu eine mit peinlicher Genauigkeit und 
mit der Liebe eines Freundes von 
Dr. Kauft Pachler ausgeführte Ju 
(ammenftellung, melde uns derſelbe 
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Literatur- Zeitung; „Sophie Ya 
Roche, die Kreundin Wielanb's. Bon 
Ludmilla Aſſing“ [1361, Ne. 19]; — 
„Menaſſe ben Afrael. Sein Leben 
und Wirken. Bon Dr. M. Kayſerling“ 


[1861, ebd]; — „Sotfchee und bie | 


Gotſchewer. Skizze von Th. Elze“ 
[1861, Nr. 50]; — „Eitten und Sagen 


aus der Oberpfalz. Von Fr. Schon! 


werth" lebd. 1861, Nr. 33]; — 
Deſterreichiſche Kinder und Haus. 
mätchen. Bon Vernaleken“ [ebenda 
1864, Nr. 13]; — „Griechiſche und 
albanefifhe Märchen. Gefammelt und 
überfegt von 9. 9. v. Hahn“ lebd. 
1865, Nr. 9]; in dem bei Dunder in 
Berlin erſchienenen Jahrbuch für 
tomanifhe und englifche Lite— 
ratur: „English and »cottish Bal- 
Ind. Selected by Praneis James 
Child® [1860, Bd. II, &. 105]; — 
„Beiträge zur Sefchichte der fpanifch- 
americanifchen Literatur, Bon D. Juan 
Maria Gutierrez" [1861, Bd. III, 
S. 117 uf, & 245 uf]; — „The 
history of scottih poetry by David 
Irving“ [1864, 8b. V, S. 345]; — 
„Die Unechtheit des Buero von Aviles“ 
1866, 3. VII, &. 290]; — „Lo Vie- 
torial. Chronique de D. Petro Nino, 
eoımte de Bnelna ete.* [1867, Bd. VIIL, 
©. 324]; — „Tas Rolandslied. Das 
ältejte franzöſiſche Epos. Ueberſetzt von 
Dr. Wilh. Herb" [1862, S. 209]; — 
„Antonio desli Albizzi. Von Orlam- 
dini" [1863, 286] Dann gab 
Wolf heraus den Supplementband mit 
Berichtigungen und Zuſätzen zur dritten 
Auflage der von feinem Vater mit einem 
Vorworte verfehenen, von Nic. Heinrich 
Julius überfegten „Geſchichte der 
ſchönen Literatur in Spanien. Won 
Heorg Ticknor“ Eeipyg ART, Brot 
haus, 80.). Seine worlepte 
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Wolf, Alois 


!ein Jahr vor feinem Tode erfchienene 
Arbeit war die Herausgabe von „Wil 
liam Itove's Dialogue between a Chr 
| stian Father and his stuhborn som 
Nach dem einzigen anf der Wiener k. k Nah 
bibiiotpek befindlichen Exemplar” (Wien 1874, 
8.), das vorher im 76. Bande der 
\ „Sigungsberichte philoſophiſch · hiſtoriſchet 
Claſſe der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften“ erſchienen mar, und ja 
welchem er eine ausführliche Einleitung 
gefchrieben; dieſe zur Kenntniß der Gr 
fehichte der Reformation in England 
wichtige hiſtoriſche Skizze aus jener Zeit 
wurde von fämmtlichen Bachreferenten | 
ber englifchen gefehrten Journale als eis 
Meifterftüct ihrer Art bezeichnet, defien 
fie vor Alem einen Ausländer fun 
fähig gehalten haben. Seine letzte Ark: 
war eine Yuswahl von „Fricke in 
'Moffmann von Sallersieben um Mh 
Haupt an Ferdinand Wolf (seinen Tate)" 
(Wien 1874, 80.), gleichfalls vorher ia; 
77. Bande der „Sigungsberichte phil 
ſophiſch · hiſtoriſcher Claſſe“ abged 
Wir haben im Vorſtehenden nur ein 
Ausleſe der für den Gulturhiftorifer it 
tigeren Arbeiten Wolf's zufam 

geſtellt, mehrere derſelben find ohne ki 
Chiffte oder mit einer anderen Chi 
bezeichnet, doc) in feinen eigenen I] 
zeichnungen als Arbeiten feiner del 
angeführt. Nach ſeinet letztwilligen U 
ordnung wurde er, obgleich Katheli 
auf dem proteftantijchen Friedhofe 
Wien, auf welchem er an &eite fie! 
früh dahingeſchiedenen (Gattin ruba 
wollte, beftaitet. 
























Bolf, Alois (Virtuos auf der 
tarre, geb. in Wien 1772, geh 
Jaſſy 1819). Schon in frühefter 
ae er große Neigung und Talent 








Wolf, Adanı 


ordentlicher Profeffor der allgemeinen 
Geſchichte an ber Univerfität in Gratz, 
wurde am 13. December 1867 ordent- 
licher Profeſſor biefes Faches an der- 
felben und verblieb es, mit Inter 
brechung eines Jahres, bis an fein 
Lebensende. Die kaijerliche Akademie der 
Wiſſenſchaften wählte ihn 1870 zum 
correfpondirenden, 1873 zum wirklichen 
Mitgliede. Zu Dftern 1880 übernahm er 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Ne 
gierungsrathe proviforifch die Leitung 
der k. k. therefianifchen Nitterafademie in 
Wien. Da er während feiner afademi- 
fehen Tätigkeit im Yehramte immer noch 
Zeit erübrigen konnte, um fich jebrift- 
ftellerifchen Arbeiten im Gebiete der Ge- 
fehichte zu widmen — worauf er, an bie 
Spitze einer der größten Unterrichts. und 
Grzieyungsanftalten des Staates ge 
ftelt, wenn er dem Pflichten des verant- 
wortungs- und mühevollen Anıtes ge 
nügen wollte, gänzlich verzichten mußte -- - 
fo gab er nach Jahresfrift dieſe Stel- 
lung auf, um zu feinem Lehramte in 
Gratz zurückzukehren, weldes er aber 
leider nur noch kurze Zeit verfehen follte, 
da er ſchon zwei Jahre jpäter nach Län: 
gerem Yeiden ftarb. In den Rahmen 
dieſer mehr als dreißigjährigen pädago- 
giſchen und lehramtlichen Thätigkeit fällt 
eine jtattliche Reihe fehriftftellerifcher Ar- 
beiten aus dem Gebiete der Geſchichte, 
Culturgeſchichte und höheren Biographit, 
die feinen Namen in wifjenfchaftlichen 
Kreiſen weit und breit befannt gemacht 
haben. Wir lajjen diefelben der Zeit 
ihres Erſcheinens nach folgen. Zuerſt 
erfhienen Adam Wolf's Yrbeiten in 
den Schriften (Sifungsberichten, Archiv 
und Motizenblatt) der philoſophiſch · 
hiſtoriſchen Glaffe der kaiſerlichen Ata- 
demie ber Wiſſenſchaften, und zwar; „Me: 
formationsgeſchichte von Eger“ [Bd. IV, ' 
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©. 10; 3b. VII, ©. 3]; — „Relationen 
des Grafen von Bodemwils, Gefandien 
König Friedrichs IL. von Preußen, über 
den Wiener Hof in den Jahren 1746, 
1747, 1748" [Bb. V, ©. 466]; — 
„Graf Rudolf Chotek, f. f. öfterri- 
chiſcher Staats- und Gonferenzminifter" 
[Bd. IX, ©. 434]; — „Die Hoftammer 
unter Kaifer Leopold I." [Bd. XI, 
©. 448]; — „Ein Brief von Genp' 
[Bd. XXXII, 8. 312]; — „Drei dipl 
matiſche Relationen aus ber Zeit Kailer 
Leopolds I. Mit einer Ginleitung’ 
[im „Archiv, Bd. XX, ©. 270], — 
„Borri in Wien" [im „Motizenblatt‘, 
2b. IX, ©. 337]. Dann die größe 
ten felbjtändig herausgegebenen Werke: 
„Geschichte der pragmatiscen Sanctier bis 
1730* (Wien 1850, Gerold, 80); — 
„Oesterreich anter Maria Eheresio® ıehd. 
1855, 80.); — „Aus dem Hofleben Marit 
Theresias. Vach den Memoiren des Fürstt 
Jostph Abeuenhüller" (ebd. 1858, 
2. verm. Aufl. 1859, 80.); — „erh 
Karl* (ebd. 1860); — „Ioserhil.a 
Stiedrich U. in Menstadt" (im „Aahrbuch 
für vaterländifche Geſchichte“ 1861); — 
„Marie Christine, Erſherjogin von Orshr 
rtich“. 2 Bände (ebd. 1863, mit lithegt. 
Porträt und 1 Holzfehnitttafel); — 
wSürst Meng Kobkomitz, erster pefeint 
Kath Kaiser Lropolds 1. (Ed) 
Sein Leben and Wirken", mit Porträt (ebd. 
1869, 80); — „Graf Karl Ehotek. ft 
heimtt Rath nad Oberstburggraf von Kater 
(1183 —1866). Ein Zibensbild" (Prag 1809. 
gr. 80.), früher in ber polit. belletr. Jet 
ſchrift ‚Bohemia“ abgedruckt; — „Ailit 


Frant von der Stiftung der östeitticüttn 


Roiserwärde bis zum Ansbınd; des rossish-her 
yösischen Krieges 3809 — 181° (Wien 1866, 
80.), gefchrieben für bas von Baron 
Helfert angeregte und geleitete Som 
melwerk „Defterreichifibe Geſchichte für 





Wolf, Adolf 


Wolf, Adolf (Literarhiitorifer, 
geb. in Wien 10. Zuni 1826, geft. da- 
felbft 16. October 1875). Ein Sohn 
des gefehrten Romaniften Ferdinand 
Wolf [jiehe diefen S. 273], der an ber 
faijerlichen Hofbibliothef bedienftet war, 
genoß er eine jorgfältige Erziehung, be- 
fuchte das Gymnaſium und trat, nachdem 
er die philofophifchen Studien an ber 
Hochſchule in Wien beendet hatte, unter 
ber Aegide feines Waters in den Dienft 
der Paiferlichen Hofbibliothet ein, an 
welcher er Rufenweife vom Amanuenfis 
zum Guftos vorrüdte und in leßterer 
Stellung fein Yeben befchloß. Gr zählte 
in ber Schriftitellerwelt zu jenen „Stillen 
im Lande", bie, aller Reclame abhold, 
abfeits von den gewöhnlichen Wegen bes 
großen Haufens ihren Pfad dahin wan- 
dein, und nichts weniger als um ben 
Beifall der Welt buhlend, fleißig im 
dunklen und tiefen Schachte der Willen 
ſchaft graben und ſchaufeln und manches 
foftbare Gebilde ans Yicht fördern. Gr 
gehörte feiner Coterie an, daher auch 
Die fogenannten Schriftjteller nur wenig 
Notiz von ihm nahmen. Sein Lebens. 
gang war ein fehr einfacher und fehlichter. 
As er in feinem Dienfte zu einer Ge— 
haltsjtufe vorrüdte, die e8 ihm ermög- 
lichte, fich feinen eigenen Herd zu grün- 
dem, heiratete er, und zwar - der f. 


Hofbeamte — eine Proteftantin. Die 
Zeit feines ehelichen Glückes — ein 


ſolches war es in des Wortes volliter 
Bedeutung — dauerte nicht ein ganzes 
Jahr. Der Augenblick, der ihm die Selig- 
Feit des Vatergefühls gab, entriß ihm bie 
geliebte Sattin, Die wenige Stunden 
nach der Seburt eines Töchterleins an 
den Folgen der überjtandenen Gntbin 
dung jtarb. Die mächjte Zeit war für den 
jungen Gelehrten eine troftlofe, und es 
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laſſenheit hineinfand, in ber er fid nun 
ganz der Erziehung feiner Tochter und 
dem Dienfte widmete; nur ber Verkehr 
mit ein paar Freunden, dem Xrdiive 
beamten im Minifterium des Annern 
Reuterer und mit ſeinem Gollegen in 
der Hofbibliothef Dr. Fauſt Pakler, 
verfehönte mit dem fanften Lichte der 
Freundſchaft jein einſames Dafein. Dielen 
feinen Freunden verdanke ich das Weient- 
lie über das Leben und Schaffen 
Wolf's. In feinem Dienfte an ber Hol 
bibliothek war er nach dem einmüthigen 
Urtheile feiner Gollegen die perfonifiirte 
Gewiſſenhaftigkeit. Die Muße, melde 
ihm fein Amt ließ, widmete er im erfter 
Yinie der Grziehung feines Mindes, in 
zweiter ber literarifchen Thätigkeit, die 
aber nicht in blendenden Büchern, weldt 
etwa feinen Namen trugen, fordern meif 
in kleineren Eſſais, die oft nicht einmal 
mit einer Chiffre, fondern, um ja nict 
auf die Spur des Autors zu führen, mit 
einem beliebigen Buchftaben bezeichnet 
waren, zum Wusdrude kam. Gleit 
feinem Vater wendete er jich mit Yer- 
liebe der romaniſchen Literatur zu, übt 
welche er vornehmlich in der „Wiener 
(amtlichen) Zeitung“, im Abendblatt 
derſelben, im der „Katholiſchen Literatur 
Zeitung“, in der „Germania* und it 
den (Berliner) „Iahrbüchern für rome 
nijche und englifcbe Literatur” bald fe 
nere, bald größere ejjaiartige Auffähe 
veröffentlichte. Wir laſſen von feinen 
ziemlich zahlreichen und zerſtreut gt 
druckten Arbeiten eine Auswahl jeldet 
folgen, welche noch einem fpäteren ker 
fiber auf dieſem Gebiete erſprießlice 
Dienſte leiſten können. Wir bemüger 
dazu eine mit peinlicher Genauigkeit und 
mit der Liebe eines Freundes von 





Dr. Kauft Pachler ausgeführte Ju 


währte lange, bis er ſich in feine Ver: oammenſtellung, welche uns derſelbe 








— 


woldlich 


gine juris appellandi ad sedem roma- 
nam“ (Prag 1776) und „De Dispen- 
sationibus“ (ebd. 1780), in meld letz · 
terer Schrift er nachwies, daß die Bi- 
ſchöfe nicht nur berechtigt, fondern jogar 
verbunden find, die Nonnen ber aufge- 
hobenen Klöfter von ihrem Gelübde auf 
Begehren loszuſprechen, melde Ab— 
handlung in clericafen Kreiſen ſich einer 
teinesmegs freundlichen Aufnahme zu 
erfreuen hatte. Nah Meuſel hätte er 
viele andere Schriften ohne Namen her 
ausgegeben. 


(De Luca). 
Veriuh 


Tas gelehrte Oeſterreich. Gin 
n 41778, von Trattner, 0.) 
I Bde. Zrüd, $. 265. — (Weidlid). 
Biograrhiihe Nachrichten von jegtlebenden 
Rechrögelebrren, Theil III, 2. 339 u. 1. — 
(Alters) Allgemeiner literariher Anzeiger, 
1801, ©. 1431. 








Gin Zohann Woldrih, Zeitgenoß, if 
Doctor der Philoſephie und Profeifer am 
. £. afademiichen Obergymnaſium in Wien. 
Raturforicher jeines Zeichens, bat er in dieſer 
Richtung ſchon einige Schriften durch den 
Druck veröffentliht; jo unter anderen in den 
MWittheilungen der geograpbiihen 
Sejellihaft: „Beiträge zur Geographie 
des Säroſer Comitates“ (1863) und „Tie 
Mineralauellen in Säroſer Gomitate“ (ebd.); 
in den Jabrbüchern der geoloniihen 
Reihsanitalt: „Beitrag zur Kenntniß der 
acoloaiſchen Verbaͤltniiſe des Bodens der Stadt 
Stmüg und deren nächfter Umgebung“ [1863, 
Vol, 3. 566); — „Becken von Everies“ 
[1862. ©. 16; 1863, 5. 129); — ferner: 
„Vetlauf der Witterung in den lesten eın- 
undzwanzig Jahren (1842—1863) zu Salz: 
burg“, mit 1 lithoat. Narte (Zalzburg 1863, 
Mayr, 40); — „Verſuch zu einer Klimas 
togranhie des jalzburgiihen Alpenlandes, mit 
Berückſichtiaung der Vegetation‘, land» und 
forftwirthiaftlihen Verhältniife“, mit? Stein- 
tafeln (Leipzig 1867, Winter, gr. 8%); — 
„Ueberblid der Urneichichte des Menicen“, 
mit 48 in ben Tert nedrudten Abbildungen 
«Wien 1871, Hölder, 8%.); — „Leitfaden der 
Zoologie für den höheren Schulunterrich,”, 
4. Theil, mit 324 in den Tert gedrudten 
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— „Herepnüche Gneisfermation bei Groß 
Zdifau im Böhmermalde*, mit 4 (lithogr.) 
Karte und 2 (litbogr.) Tafeln (Wien 1876, 
Hölder, Yer. 8%), Separatabdrud aus dent 
Jahrbuch der geologiichen Reihsanftalt. Auch 
fellte Dr. Woldrich der kaiſerlichen Altar 
demie der Wiſſenſchaften das Anerbieten. bie 
Seen Salgburnd auf Pfahlbauten au unters 
ſuchen. 





Wolf. Da die Träger dieſes Namens 
mit einem f (Wolf) und mit zwei f 
(Wolff) geſchrieben erſcheinen, ja oft 
ein Träger besfelben in beiden Eıhrei- 
bungen vorkommt, fo folgen hier alle in 
der alphabetiſchen Folge ihrer Tauf- 
namen. 


Wolff. Abraham Gmanuel, fiehe: 
Wolff, Vincenz [Bd. LVIII, S. 9, in 
den Quellen, Nr. 1]. 


Rolf, Achilles, hehe: Wolff, Vincenz 
[Bd. LVII, &. 10, in den Quellen, 
Nr. 2]. 

Rolf, Adam (Gefhichtsfhrei- 
ber, geb. zu Eger in Böhmen 12. Juli 
1822, get. in Graf 25. Detober 1883). 
Nachdem er in feiner Geburtsjtadt Eger 
das Gymnaſium befucht hatte, ging er 
nah Prag, wo er 1845 an der Hoc) 
ſchule die philoſophiſchen und rechte- 
wiſſenſchaftlichen Studien beendete. 1846 
erlangte er an der Wiener Univerfität 
die philofophifche Doctorwürde, 1850 
wurde er an berfelben Docent für öfter- 
teichifche Gefchichte, 1852 außerordent- 
licher Profeffor für allgemeine und dfter- 
teichifebe Sefchichte an der Peither Hoc)- 
ſchule. 1856 fuchte er um Urlaub an, um 
die Grzieherftelle bei den Töchtern des Erz. 
herzogs Albrecht zu übernehmen. Nach · 
dem er dieſe Aufgabe gelöjt, kehrte er, 
der fich feine Verwendung im Lehramte 


(Hofzfehnirt:) Abbildungen (2. umgearbeitene  VOrbehaften hatte, zu demſelben zurück 
Aufl. W.en 1876; die 1. erihien ebd. 1s71); und erhielt 1865 die Stelle als aufer- 


v. Wurzbach bioar. Periton. LVII. [Gedt. 21. Jin. 1889 | 
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fhreiben vom 27. debruat 1824 von! 
Seiner Majeftät zum Bifchof von Kai | 
bach ernannt, von Seiner Heiligkeit dem 
Bapfte Yeo XIL am 12. Juli 1824 be- 
fätigt, am 3. Detober 1824 in Görz ge: | 
mweiht, nahm er am 31. October 1824 
feierlich) Befig von dem Bisthum Laibach. 
Für den Landtag dee Jahres 1825 
wurde er von der geijtlichen Bank der 
Stände Nrains zum Verordneten dieſes 
Standes gewählt und am 12. Jänner 
1826 für feine Perfon und für feine 
Nachfolger mit der Wiederverleihung des! 
Fürftentitels, dejjen ſich feit 1807 die | 
Biſchöfe von Laibach micht mehr be- 
dienten, von Seiner Majeftät ausgezeich- | 
net. Um 16. Auguſt 1826 als Mitglied 
der Stände von Krain zum Beifißer der 
mit 1. November 1826 in Wirkfamkeit 
tretenden Steuerregulirungs-Provincial- 
commiſſion ernannt, begab er fie) am: 
2. Juni 1835 anläßlich der eingetretenen 
Megierumgsveränderung mit ber krai· 
neriſchen ſtändiſchen Deputation an das 
allerhöchſte Hoflager zu Wien, zur Bei 
leidsbezeugung und Glückwünſchung. 
As endlich die Gerichtung eines ſtän · 
diſchen Ausſchuſſes im Landtage ſtatt · 
fand, wurde er 1 in benjelben ge 
wählt, die Wahl von Seiner Majejtät 
am 27. Kebruat 1836 und auch feine 
Wiederwahl 1843 bejtätigt. Wir haben 
bisher Wolf's Wirken in feinen un- 
mittelbaren Beziehungen zum Staate 
abſichtlich mit aller Ausführlichkeit ge- 
febildert, weil eben dies ben beiten Be- 
weis gibt, welche Gapacität dem Manne 
innewohnen mußte, dejfen Name in allen 
Verhältnijfen, in den ſchwierigſten Fra— 
gen, immer wieder aus der Wahlurne 
hervockam. Und hatte doch) dieſer Prieſter 
neben feinen weltlichen Gefchäften einen 
wichtigen geiftlichen Beruf. Als DOber- 
hirt einer Diöceſe, auf welche die Friege- 


i 
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tischen Wirren ber Zeit, bie politiſchen 
Befigberänderungen unmöglich günfig 

wirken konnten, in’ welcher alle geiftliche 

Arbeit von ber rauhen Hand des fremden . 
Kriegers, wenn nicht vernichtet, fo doch In 

ihrem Beftande geitört worden mar, 

hatte er mehr als eine Aufgabe zu löjen. 

Ein Zahr nad) Antritt feiner biſchöflichen 

Würde, im Frühling 1835, unternahm 

er die erfte canonifche Vifitationsreile in f 
der Didcefe Laibach, 1856 die jiebente, 
Schon bei der erjten hatte er Die lebet 
zeugung erlangt, Daß weder das für 
50 Alumnen botirte Gfericalieminar in 
Laibach für den geiftlichen Nachwuch 
der Didcefe, noch die Anzahl der fnitemie 
ſirten Seelforgerjtellen für bie geiltlichen 7 
Beduͤrfniſſe der bedeutenden Tiozefan- 
bevölferung genügten. Bald gelang 66 
feinen Bemühungen, eine Vermehtung 
der Alummatspläge von 50 auf 80 im 
Diöcefan Gtericalfeminar und die Tote 
tion eines Vicedirectors und Tekonomen 
für dasfelbe auf often des Religions 
fondes zu erwirken. Zur Durchführung 
diefer erfprießlichen Maßregel trug mejent 
lich der Umftand bei, daß der Dich 
Laibach bedeutende Antheile der angreu⸗ 
zenden Didcefen Trieft und Görz ji 
falten follten, was 1831 auch witklich 
erfolgte, feit welcher Zeit bie Begten 
zung der Didceje Laibach mit jener did 
Kronlandes Krain ganz zufammentrift 
Um aber auch bie gehörige Ausbildunz- 
der vermehrten Alumnen im Glericale 
feminar zu fördern, ſchickte der ürfte 
biſchof von Zeit zu Zeit einen oder zwei 
Alumnen, welche die theologiſchen Stuen 
dien im Seminar mit Auszeichnung 
zurückgelegt hatten, in Das höhere welt 
priefterliche Bildungsinjtitur zum heiligen 
Auguftin in Wien. Um angehenden 
Prieſteramtscandidaten auch mad) vol: 
endeten theologifhen Studien’ und nah 
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‚serdos ordinatus Labari 13, Decemb. 
189%; Episcopus Labaceusis 3. Octob. 
18 Goritiae consecratus, 7. Februarii 
1859 defunctus et in hujus Ecelesiae 
eathedr. erypta ad aram Ss. Redemptoris 
depositus; in administranda Divecesi in- 
defesso fervore exsplendescens, de Patria, 
Litteris aequo ac de Collegio Aloysiano 
meritissimus*. Tas Denkmal ift das Wert 
des Bildbauers Saiz in Laibach. Ohne 
wiſſenſchaftliche Worbildung, in der Heimat 
wit den nothdürftigiten Kunſtkenntniſſen aus 
gerüfter, griff dieſer Sohn eines ſchlichten 
Landmannes aus Neuoslitz, vom inneren 
Trange getrieben, zum Wanderitabe und pil⸗ 
grte zuerst nach Wien und dann nach der 
Kunſtſtadt München, wo er jid, und zwar 
nach dem Zeugniffe der Bildbauerakademie 
„Mit vorzüglichen Erfolge“, in feiner Kunſt 
ausbildere. In die Heimat zurückgekehrt, 
fieferte er in jo manchen Statuen für Nicchen 
Veweiſe feiner Kunſtfertigteit. Dieſe Buͤſte int 
ein neuer Beweis ſeiner Kunſt. Sr bat die 
ſelbe auch im Kleinen, 1494 Zell bed) und 
9 Zoll breit, modellirt und Eremplare in 
feſtem Gypsabauſſe weiß und breneirt ans 
neführt, 


Rolf, Anton Zofeph (Schulmann, 
3b. zu Laatz (Ledec) im Gäslauer 
Rreife Böhmens 7. Juni 1838). Nach: 
dem er die Lehramtsprüfungen beftan- 
den hatte, übernahm er eine Lehrerſtelle 
u Maria Schnee in Prag, welde er 
wei Jahre verfah, bis er als Erzieher in 
de Familie des Dr. Ladislaus Rieger 
intrat, wo er’ ſich für feine fpätere 
Bauptaufgabe, den Unterricht als wirt- 
amftes Mittel ber Nationalifirung zu 
fenügen, vorbereitete. Bon dort fam er 
als Lehrer nach Kolin, und bald darauf 
iach Freiſtadt in Mähren zur Leitung der 
dortigen Schufe berufen, bewährte er fich 
n der Cechifirung dieſer Anftalt jo 
refflich, daß Freiſtadt eine der erften 
Städte Mährens ift, welche eine natio- 
tale Schufe bejigen. Unter dem Minifte- 
um Shmerling trat jedoch ein Still. 
and in dieſen nationalen Beſtrebungen 
in, und Wolf wurde bald wegen politi- 
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ſcher und nationaler Wühlereien von 
feinem Schulamte ſuspendirt. Als näch- 
ſten Grund dieſer Maßtegel gab Die 
nationale Partei Wolf's Weigerung an, 
in feiner Hauptſchule die amtlich an- 
geordnete Feier ber Verleihung, der 
Februar Berfafung zu begehen, Nach 
zweijähriger Suspenfion von dem Mini- 
ſterium Beleredi rehabilitirt und zum 
Director der neuen Schule in Neupafa, 
einem Städtchen des Gitſchiner Nreifes, 
ernannt, erhielt er nach dreijähriger 
Thätigkeit in dieſer Stelle für Leiſtungen 
feiner Schule in der Schulausftellung 
zu Prag 1866 und ebenjo in jener zu 
Paris den erfien Preis. Darauf zum 
Director der Hauptfchule, dann der 
Unterreal- und der höheren Töchterfchule 
in der Stadt Laun berufen, brachte er 
den feifehen nationalen Geiſt in dieſe 
Anftaften. Die höhere Mädchenjchufe in 
Laun aber war auf Betreiben Wolf's 
ins eben gerufen worben, weil er bie 
Beobachtung gemacht hatte, Daß Die 
Mädchen diefer Stadt in Leitmerig völlig 
deutjche Sitte, Sprache und Bildung 
annahmen, furz germanijirt wurden, 
mas, mebenbei gejagt, den sechifchen 
Modellen entgegengehalten, für nichts 
weniger als ein Unglück anzufehen war. 
In Laun gründete er auch die Genoffen- 
ſchaft der heiligen Ludmilla und führte 
die nachmals fo beliebt gewordenen 
dechiſchen Abendvorträge ein, in benen 
er von den dortigen Lehrern, namentlicy 
von dem nationalen Eiferer Anton Gon- 
ſtantin Vitak in erfolgreicher Weife. 
unterftüßt wurde. Sn der Giskra, 
Herbitfchen Aera ging es ihm aber 
wieber fehlecht, denn er wurde wegen 
politifch- nationaler Wühlereien neuer 
dings fuspendirt, wogegen aber mehrere: 
Körperfibaften, Darunter die Stabt- und 
Kreisvertretung von Lau u wien 


Woldrid, 


gine juris appellandi ad sedem roma- 
nam“ (Prag 1776) und „De Dispen- 
sationidus“ (ebd. 1780), in welch leh- 
terer Schrift er nachwies, daß die Bi- 
f&höfe nicht nur berechtigt, fondern ſogar 
verbunden find, die Nonnen ber aufge 
hobenen Klöfter von ihrem Gelübbe auf 
Begehren loszufprechen, melde Ab- 
Bandlung in clericalen Kreifen fich einer 
keineswegs freundlichen Aufnahme zu 
erfreuen hatte. Nach Meufel hätte er 
diele andere Schriften ohne Namen her- 


ausgegeben. 
(De Luca). Tas gelehrte Deiterreih. Gin 
Beriuh (Wien 1778, von Trattner, 8%.) 





I. De. üd, &. 265. — (Weidlicd). 
Biogtaphiſche Nachrichten von jeptlebenden 
Nechtögelehrten, Theil III, 3.359 u. f. — 
(Auter's) Allgemeiner literariher Anzeiger, 
1801, 5. 1431. 


Ein Iohann Wolprih, Zeitgenoß, ift 
Doctor der Philoſophie und Profeſſor am 
f. 2. akademiſchen Obergymnaſium in Wien. 
Raturforicher jeines Zeichens, hat er in dieſer 
Richtung ſchon einige Schriften durch den 
Drud veröffentlicht; jo unter anderen in den 
Mittheilungen der geograpbiichen 
Seiellihaft: „Beiträge zur Geographie 
des Säroſer Somitates” (1863) und „Tie 

Mineralauellen in Särojer Comitate“ (ebd.); 

in den Jabrbüdern der geologiſchen 

Reihsanitalt: „Beitrag zur Kenntnis der 

geologiihen Verhältniffe des Bodens der Stadt 

Olmutz und deren nächfter Umgebung“ [1863. 

VHdl., ©. 366]; — „Veen von Eperies” 

[1862, ©. 46; 1863, S. 1239]; — ferner: 

„Yerlauf der Witterung in den legten eın- 

undzwanzig Jahren (1842—1863) zu Salz 

burg“, mit 1 lithoge. Karte (Salzburg 1863, 

Mayr, 29); — „Verſuch zu einer Klima 

tographie des jalzburgiichen Alpenlandes, mit 

Berüdlichtigung der Vegetations⸗, land» und 

fotſtwirthichaftlichen Verhältnijfe”, mit2 Stein 

tafeln (Leipzig 1867, Winter, gr. 80.) 

„Ueberblid der Urgefchichte des Menichen”, 

mit 48 in den Tert gedrudten Abbildungen 

(Bien 1871, Hölder, 8%.); — „Leitfaden der 

Zoologie für den höheren Schulunterrich:", 

4. Theil, wit 324 in den Tert gedruckten 

(dolzſchnitt · Abbildungen (2. umpearbeitere 






Aufl. Wien 1876; die 1. erichien ebd. 1871); ' 
v. Wurzbach bivar. Perifon. LVIT. [Gedt. 21. Jän. 1889 | 
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— „berenniihe Gneisformation bei Großr 
Zdifau im Böhmermalde*, mit 1 «lithogr.) 
Karte und 2 (lithogr.) Tafeln (Wien 1876, 
Hoͤlder. Yer. 8%.), Separatabdrud aus dent 
Jahrbuch der geologiichen Reichsanftalt. Auch 
ſtellte Dr. Woldrich der failerlichen Ata- 
demie der Wilfenichaften das Anerbieten, bie 
Seen Salzburgs auf Pfahlbauten zu unter 
ſuchen. 


Wolf. Da die Träger dieſes Namens 
mit einem f (Wolf) und mit zwei f 
(Wolff) geſchrieben erfheinen, ja oft 
ein Träger besfelben in beiden Schrei- 
bungen vorkommt, fo folgen hier alle in 
der alphabetifchen Folge ihrer Tauf- 
namen. 


Rolf, Abraham Gmanuel, fiehe: 
Wolff, Vincenz [Bd. LVIII, S. 9, in 
den Quellen, Nr. 1]. 


Wolf, Achilles, ſiehe: Wolff, Vincenz 
[Bd. LVIII, S. 10, in den Quellen, 
Nr. 2). 


Rolf, Adam (Gefhichtsfchrei- 
ber, geb. zu Eger in Böhmen 12. Juli 
1822, geft. in Graf 25. October 1883). 
Nachdem er in feiner Geburtsjtadt Eger 
das Gpmnafium befucht hatte, ging er 
nad) Prag, wo er 1845 an der Hod)- 
ſchule die philoſophiſchen und rechts- 
wiſſenſchaftlichen Studien beendete. 1846 
erlangte er an der Wiener Univerſität 
die philoſophiſche Doctorwürde; 1830 
wurde er an derſelben Docent für öfter- 
reichiſche Gefchichte, 1852 außerordent- 
licher Profeffor für allgemeine und öjter- 
reichifche Gefchichte am der Peſther Hoch- 
ſchule. 1856 fuchte er um Urlaub an, um 
die Erzieherſtelle bei den Töchtern des Gry- 
herzogs Albrecht zu übernehmen. Nach ⸗ 
dem er dieſe Aufgabe gelöft, kehrte er, 
der fich jeine Verwendung im Lehramte 
vorbehalten hatte, zu demfelben zurück 
und erhielt 1865 die Stelle als außer- 
17 
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Volf, Anton Zeierh (Sch 
geb. zu Laatz (Ledec) im 
Kteiſe Böhmens 7. Juni 1838). 
"dem ar die Yehramtereät 
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Wolf, Ferdinand Joſeph 97 
fremd, und bewarb er fich 1816 um einen 
von dem Verleger des - Tajchenbuches 
„Urania“ ausgefegten Preis, den Ernſt 
Schulze mit feinen Gedichte „Die be 
jauberte Roſe“ davontrug, während 
Wolf ein Wecefiit zuerkannt wurde. 
Was mit diefer Dichtung, die nie ge- 
druckt worden, gefchehen it, wiſſen wir 
nicht, die Schick'ſche „Wiener Beit- 
ſchrift“ brachte aber in den Jahrgängen 
1819 bis 1825 einzelne Gedichte aus 
Wolfs Feder. Seine Biographen er- 
zählen uns, wie durch die franzöjifche 
Revolution, welche uns überhaupt mit 
tem Weſen und Denfen des Weſtens 
befannt gemacht, zunächſt feine Auf— 
merkſamkeit auf Die reiche und eigen 
artige Yiteratur desfelben gelenft wurde, 
wie er fich allmälig in deren Geſchichte 
vertiefte und bei diefem Studium mit 
Vorliebe bei jenen ‘Perioden verweilte, 
in denen bie literarifche Unabhängigkeit 
der Völker, die Cigenthümlichkeit ihres 
geiſtigen Yebens in hervorragender Weiſe 
zu Tage tritt. Vornehmlich war es die 
ſpaniſche Yiteratur, mit welcher fich der 
Selehrte zeitlebens mit Vorliebe bejchäf- 
tigte, Doch wandte er ſich auch in der 
jelben am liebjten jenen Perioden und 
Gattungen zu, in welchen der mativ- : 
nale Seit Caſtiliens am entfchiedenften 
ſelbſtſchöpferiſch auftritt, nämlich der | 
Periode des Mittelalters, der Romanzen- 
dichtung und dem Drama. Neben der 
ſpaniſchen Yiteratur war es dann Die 
portugiefifche und die franzöfifche, 
der er feine forfibende Thätigfeit wwib- 
mete, aber ebenfo wie bei der ſpaniſchen 
der eigentlich nationalen Periode, der Des ı 
Mittelalters, feine volle Aufmerkfamkeit 
zuwendend. Auf dieſen Gebieten, vor: 
nehmlich in kritiſchen Beſprechungen 
fremder Arbeiten ſchriftſtelleriſch thätig, 
ſuchte er zunächſt die Kenntniß dieſer 
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iteraturen in Deutfihland zu verbreiten. 
Die bisherigen Anthologien ſchloſſen fpü- 
teftens mit dem (Ende des achtjehnten 


Jahrhunderts und fieferten auch für das · 


felbe nur dürftiges Material. Mit feiner 
„Floresta de rimas modernas Castel- 
lanıts“ wollte er diefe Lücke ausfüllen 
und brachte aus der fpanijchen Kun 
dihtung eine Blütenfefe dar, melde 
als eine Fortiegung von Boͤhl de Zu- 
ber's „Ploresta de rimas antigum*, 
angejehen werben kann. Nun wollte et 
aber auch die andere Richtung der [pa 
niſchen Poeſie, die Volksdichtung- 
in den Bereich feiner Forſchung ziehen, 
weil auch in derfelben wenig und ne 
mentlicd) in Spanien felbjt fo gut we 
gar nichts geleiftet worden war. Bol 
lagen ein paar Sammlungen jpanilter 
Volfsdichtung, eine von Jacob Grimm 
(Silva de romanees viejoa), die zweite 
von Depping (Romancern enstellan) 
vor, aber eine eigentlic) wiffenjchaftlice 
Grforfhung diefer Schöpfungen des [fr 
nijchen Yationalgeiftes war erft unferem 
Wolf vorbehalten, und fo gab ar it 
„Rosa de romances, romances sacadıs 
de Ia Rosas de Juan Timoneda 
als dritten Band zum „Romanren* 
von Depping heraus, am welche ſich die 
mehrere Jahre jpäter in Gemeinſchaft 
mit Contad Hofmann veröffentlichte, 
„Primavera y flor de romanees* at 
ſchließt. Diefen Arbeiten folgten Prober 
portugiefifcher und catafonifcher Volle 
tomanzen, Forſchungen über die ältelt 
Periode der portugiefijchen Poeſie und 
andere über die neueften Yeiltungen det 
Franzoſen für Die Herausgabe ihrer 
Heldengedichte, imsbefondere aus DE 
fraͤnkiſch · karolingiſchen Sagenzeit. De 
S. 276u. f. folgende Ueberſicht der Schtij⸗ 
ten unſeres Gelehrten gibt ein reiches Did 
feiner literariſchen Ihätigfeit auf Ge⸗ 
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ieten, in denen er in der Literatut bes 
iontinents als bahnbrechend erfcheint. 
Außer diefen Arbeiten über einzelne 
tomaniſche Literaturen ift noch ein Werk 
befonders hervorzuheben, welches fich 
auf fammtliche „Literaturen des Mittel- 
alters in gleichem Maße bezieht, und 
das von Wolf's Arbeiten am meilten 
font iſt, nämfich: „Ueber die Lais, 
Sequenzen und Leiche; ein Beitrag zur 
deſchichte der chnthmiichen Formen und 
Eingweifen der Volkslieder und ber 
velfsmäßigen Kirchen und Kunſtlieder 
im Rittelalter“, welches Werf die Badı- 
tritit für ein Mufter derartiger Unter- 
fübungen erklärt, und deſſen Rejultate 
jum großen Theile noch heute als feit- 
Rehend fi) erweifen und Jedem eine 
teiche Fundgrube bieten, der mit dem 
Studium des Mittelalters fich beichäf- 
igt. Diefe ausgezeichnete wiſſenſchaft · 
iche Thätigkeit bes Gelehrten fand auch 
von allen Seiten ehrende Anerkennung. 
Ratdem ihm Spanien wiederholt, dann 
Portugal, Frankreich, Brafilien, Däne- 
natk und Bayern, biefes mit dem Ma- 
imiliansorden für Kunft und Wijjen- 
Haft, ausgezeichnet hatten, verlieh ihm 
inſet Monarch das Nitterfreuz bes 
Stanz Joſeph · Ordens. Die Wiſſenſchaft 
ibet betheiligte ſich an der Anerkennung 
des Gelehrten, indem ihn die Akademien 
on Berlin, Göttingen und Münden, 
die Academie des inscriptions et belles 
lettres, die Akademie der Gejchichte zu 
Madrid und viele andere unter ihre Mit- 
lieder aufnahmen, und öfterreichiicher- 
feits war er fchon am 14. Mai 1847 
Jum wirklichen Mitgliede, am 29. Juli 
1847 zum zweiten Secretär und zum 
Serretär der philoſophiſch - hiſtoriſchen 
Tlaſſe der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften ernannt worden. Berdi- 
Rand Wolf ſtarb 70 Jahre alt. Seine 
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Gattin Joſepha folgte ihm ſchon in 
wenigen Monaten (September 1866) im 
Tode. Er hinterließ aus feiner Che einen 
Sohn, Adotf, der in der Richtung, 
welche der Vater fozufagen bahnbrechend 
eröffnet hatte, fortarbeitete [vergl. die 
bejondere Biographie S. 260], und zwei 
Töchter, Rofa und Hedwig, Eritere 
eine fehr begabte Dilettantin in der 
Landſchaftsmalerei, Letztere mit literari- 
ſchen Arbeiten beichäftigt, welche fie 
unter dem Pſeudonym Luiſe Thal jeit 
Jahren herausgibt [jiehe ihre befondere 
Lebensftizze unter Wolf Hedwig 
5. 290]. Als Menſch genoß Ferdi. 
nand Wolf allgemeine Achtung und 
in Gelehrtenkreiſen feines Faches großes 
Anfehen wegen Grünblichfeit und Ge- 
diegenheit feiner Forſchungen. Als Vater 
war er ber eigentliche Lehrer feiner 
Kinder, und von ihm ging auf feinen 
Sohn Adolf und die Tochter Hedwig 
die Vorliebe für romaniſche Literatur 
über. Merfwürdig fteht er in Betreff 
feiner religiöfen Anjchauungen da, hin— 
fichtlich deren man ihn für den eifrigiten 
Katholiken zu halten Urſache hätte, und 
doch war er nichts weniger als ein 
folcher. In feinen religiöfen Anfichten 
ganz Pantheift, erfannte er mur den 
Gott der Bhilojophie, war aber dabei jo 
ultraconfervativ und ein jo entſchiedener 
Feind politifcher und religiöſer Muhe- 
ſtörungen, daß er, den Katholicismus als 
das jicherfte Mittel gegen die genannten 
Uebel betrachtend, ihm bei jeder Gelegen- 
heit Lobreden hielt. Intereſſant it ein 
Urtheil Halm's über ihn, welches diefer 
gelegentlich einer Fahrt nach Hüttelborf, 
wo Rettichs wohnten, that. „Der alte 
Wolfe, bemerkte Halm, „ift doch ein 
fonderbarer Kauz; er felbjt glaubt eigent- 
fih an gar nichts, möchte aber am 
liebften alle Welt katholijch machen kön · 
18* 
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eerdos urdinatus Lubari 15. Decemb. [fer und nationaler Wühlereien von 
18035 Episcopus Labacensis 3. Octob. |. 0 & re Als nad 
1824 Goritiae consecratus, 7. Februarii feinem Schulamte ſuspendirt. Als näch 


1859 defunctus in hujus Iesiao 
eathedr. erypta ad aram Ss. Redemptoris 
depositus; in administranda Divorcsi in- 
defesso fervore exsplendescens, de Patria, 
Litteris acquo ac de Collegio Aloysiann 
ineritissimus“. Tas Denkmal ift das Wert 
des Bildhauers Saiz in Laibach. Ohne 
wiſenichaftliche Vorbilduna, im der Primat 
mit den notbdürftigften Kunſtkennin: ſſen aus 
gerüiter, griff dieſer Zohn eines ſchlichten 
Landmannes aus Neueslez vom inneren 
Drange getrieben, zum Wandrritabe und vil— 
arte zuert nah Wien und dann nad) der 
Runftitade München, wo er fid), und zwar 
nad) dem Zeugnife der B.ldhauerafadenie 
„Mir vorzüglichen Rıfolae" in feiner Nunit 
Ausbilbere. In die imat qurüdgefebtt, 
lieferte er in jo manchen Statuen für Kirchen 
Beweiſe feiner Kunſtfertigtkeit. Tieie Büite iſt 
ein neuer Beweis jeiner Kunſt. Er bat dier 
felbe auch im Kleinen, 1414 Zoll boch und 
9 300 breit, modellirt und ($rennla.e in 
feſtem Gpp6abauife weiß und bronert aus 
gefuͤhrt. 

Wolf, Anton Joſeph (Schulmann, 
geb. zu Laatz (Ledech im Gäslauer 
Kreiſe Böhmens 7. Juni 1838). Nadı- 
«dem er die Lehramtsprüfungen beſtan; 
den hatte, übernahm er eine Lehrerſtelle 
zu Maria Schnee in Prag, welche er 
zwei Jahre verjah, bis er als Grzieher in 
die Bamilie des Dr. Yadisfaus Rieger 
eintrat, wo er jich für feine fpätere 
Hauptaufgabe, den Unterricht als wirt. 
famftes Mittel der Nationafifirung zu 
benügen, vorbereitete. Bon dort fam er 
als Lehrer nad) Kolin, und bald darauf 
nach Freiſtadt in Mähren zur Yeitung der 
dortigen Schule berufen, bewährte er fich 
in der Gechiſirung dieſer Anjtaft jo 
trefflich, daß Freiſtadt eine der erſten 
Stäbte Mährens ift, welche eine natio- 
nale Schule bejigen. Unter dem Minifte- 
rium Schmerling trat jedoch ein Still- 
ftand in diejen nationalen Beittebungen 
ein, und Wolf murde bald wegen politi- 
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fien Grund dieſer Maßregel gab die 
nationale Partei Wolf's Weigerung an, 
in feiner Hauptſchule die amtlich an- 
geordnete Feier ber Verleihung der 
Febrnar-Verfaffung zu begeher. Nach) 
zweijähriger Suspenfion von dem Mini- 
fterium Beleredi rehabilitirt und zum 
Director der neuen Schule in Neupafa, 
einem Städtchen des Gitſchiner Kreifes, 
ernannt, erhielt et nach breijähriger 
Thätigfeit in diefer Stelle für Yeiitungen 
feinee Schule in der Schulausftellung 
zu Prag 1866 und ebenjo im jener zu 
Baris den erften Preis. Darauf zum 
Director der Hauptfhule, dann Der 
Unterreal- und der höheren Töchterfchule 
in der Stadt Yan berufen, brachte er 
den frifchen nationalen Geijt in dieſe 
Anftaften. Die höhere Mädchenſchule in 
Laun aber war auf Betreiben Wolf's 
ins Leben gerufen werben, weil er Die 
Beobachtung gemacht hatte, daß die 
Mädchen diefer Stadt in Leitmerig völlig 
deutiche Sitte, Sprache und Bildung 
annahmen, kurz germanifirt wurden, 
mas, nebenbei gejagt, den öechiſchen 
Modellen entgegengehalten, für nichts 
weniger als ein Unglück anzufehen war. 
In Laun gründete er auch die Senoffen- 
ſchaft der Heiligen Ludmilla und führte 
die nachmals jo befiebt gewordenen 
dechiſchen Abendvorträge ein, in denen 
er von dem dortigen Lehrern, namentlich 
von dem natienafen Eiferer Anton Gon- 
Rantin Vitak im erfofgreichiter Weiſe 
unterftügt wurde. In der Giskra— 
Herb ſt'ſchen Aera ging es ihm aber 
wieder fiblecht, denn er wurde wegen 
pofitifch -nationafer Wühlereien neuer- 
dings fuspendirt, wogegen aber mehrere: 
Koͤrperſchaften, darunter die Stabt- und 
Kreisvertretung von Laun zu mieber- 
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bis dahin von demſelben ferngehalten 
wurden, durchzuſetzen. Dann errichtete 
er 1839 eine Jugendbibliothek, die in 
kurzer Zeit über 1000 Bände zählte, ſich 
immer vermehrte, und deren Katalog im 
Druck erſchien. Berner fehrieb er mehrere 
Unterrichtsbücher, fo eine „Geſchichte 
Iſtaels für Die ifraelitifche Jugend“ 
(Wien 1860 und noch viele Auflagen), 
eine „Nurzgefaßte Religions. und Sitten- 
lehre“ (Wien 1870 u. o.), beide vom 
Minifterium für Cultus und Unterricht 
ſowohl für ifeaelitifche Volks⸗, als für 
Mitteljehulen genehmigt. Auch werben 
diefe Bücher als Lehrmittel an ifraeliti- 
sehen Schulen Nordamericas benützt. Im 
Jahre 1870 wurde Wolf zum Reli. 
gionsprofeſſor an der k. k. Etaatsober- 
realjebule in der Yeopoldjtadt ernannt, 
an welcher Anftalt er bis 1876 wirkte, 
Aus freiwilligen Antriebe übernahm er 
noch in den Eechziger-Jahren auch die 
Seelſorge für Die iſraelitiſchen Häftlinge 
in den Faiferlichen Strafanftalten in 
Wien und dann in Stein, legte fie 
jedoch 1872 wegen Gefchäftsüberbür- 
dung nieder. Die Sträflinge aber be 
geindeten aus Dankbarkeit für ihren 
einftigen Lehrer 1875 eine Stiftung für 
entlaffene Sträflinge, Die feinen Namen 
trägt. Ta ich Wolf als Erhortator bei 
dem Sonntagsgottesdienfte für Die ifrae- 
litiſchen Handwerkslehrlinge bewährte, 
ſo wurde er auch mit den Predigten in 
dem Filialbethauſe an den hohen Feſten 
(am Neujahrs / und Verföhnungstage) und 
bei fertigen feierlichen Gelegenheiten 
betraut. Die Frucht einer Nenjahrs- 
predigt 1861 war die Schöpfung Des 
Vereines zur Unterſtützung  mittellofer 
iſraelitiſcher Studirender in Wien. Tie 
Erinnerung an das Elend, Das er ſelbſt in 
der eriten Zeit ſeines Aufenthalts in Wien 
als Student Lurdfojtet, veranlaßte ihn, 
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dieſen Verein ins Leben zu rufen, und er 
wurde in diefem Vorhaben von Mann 
heimer, dem Baron Hönigsmarter 
Julius von Goldſch midt und anderen 
Menfchenfreunden reichlich umterfügt. 
Der Verein gebieh bald fo, daß jährlih 
über 200 arme ifraelitifche Etudirenbe 
der Wiener Hochſchule Unterftügung auf 
die Hand und um momentaner Noth ab- 
zuhelfen, ferner Beiträge zu Gollegien- 
geldern, Rigorofen uud Promotionstaren 
u. f. m. erhalten. Vor einigen Jahren 
befaß die Stiftung in Staatspapieren im 
Nominalwerthe ein Sapital von 23.000 
Gulden, welches mittlerweile ſich gewij 
vergrößert hat. Und ber Verein hat feine 
Aufgabe in eriprießlichfter Weije erfült 
und erfüllt fie nod) heute. Die Grfahrun- 
gen aber, Die Wolf auf dieſem Gebiete 
gefammelt, verwerthete er in bem Wiener 
Blatte „Der Wanderer”, im meldem et 
diefelben 1865 veröffentlichte. Zur Zeit 
bekleidet, in eigenthümlicher Jronie des 
Schiejals, Wolf, der den Meligions 
unterricht in der Schule abgeihaft 
wünfehte, die Stelle eines Inſpectors für 
den Wefigionsunterricht im den Voll, ' 
Bürger und Mittelfehulen Wiens. Wir 
laſſen auf &. 289 eine Neberjicht feiner 
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit folgen, mebti 
wir es geradezu als eime Literarift? 
Merkwürdigkeit bezeichnen, daß es ihm 
gelungen, den Zutritt zu Journafen aler 
Farben, aller Fächer und aller Sonkh 
fionen zu erlangen, da es in Oeſterteich 
eine der größten Schmwierigfeiten auf 
journaliſtiſchem Gebiete ift, in ben meit 
geichloffenen Ring der Mitarbeiter eins 
Blattes Einlaß zu erhalten; eine Mob 
regel, die gewiß von nicht geringer Wich 
tigkeit ift und es ſogar ermöglicht, das 
Verdienftlichite todtzuſchweigen, wenn 6 
nicht den Beifall der Journaliſtik findet | 
Wolf ſelbſt geſteht im feiner Eelbi- 
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Literatur in Spanien. Ron Georg 
Ticknor, deutih von. H. Julius, Sup 
plementband mit Berichtigungen und Zujägen 

. ber britten americanifchen Ausgabe des Drir 
ginald, bearbeitet von Adolf Wolf (dem 
Sohne Ferdinand Wolf's) (Leipzig 1866) 
die Vorrede und etliche Meine Zujäge zu dem 
Werte. 19. In verfhiedenen encyklo— 
pädifchen Werfen: a) in ber von 9. ©. 
Erſch und 3. ©. Gruber herausgegebenen 
Allgemeinen Encyklopädie der Wif- 
fenfhaften und Künfte: I. Section, 
2b. XXXIII, die Artitel: Baltajar Eliſio 
de Mebdinilla; Juan dei Encina 
(oder Enzina); — Bd. XL: EI Licenciado 
Pedro de Espinoja; — Alonſo Esquerra 
(oder Ezquerra); — Don Francisco de 
Borja y Aragon, Principe de Esaui« 
lade; — 3b. XLI: Chriſtoves Faleüö 

— Manvel de Zaria e 

Souja; — Faria Severim; — Band 

XLIII: Antonio Ferreira; — Bernardo 

Serreira de Lacerda; Jorge der 

reirade Basconcellos; — Juan de ger 

rerad; — Bd. XLV; Florez Henrique; 

— 8b. LXVIT: Gaspar Gil-Polo; — 

Gil Vicente, — Bd. LXX: Gloſſe (Boetit); 

d) im Converſations-Lerikon der 

Gegenwart (Reipzig 1838—1831, Brod- 

hous, gr. 8%.) 4 Bände, die Artikel: Don 

Suan Bantifta de Arriazga y Super 

viela, — Don Manuel Breton de los 

Herreros; — Ton Ramon Carnicer; — 

Antonio Zeliciano Caſtilho; — Stephan 

Ladislaus Endlicher; Michael Leopold 

Ent von der Burg; — Zranzöfiihe Philor 

logie; — Den Juan Nicafio Gallego; — 

Manuel Garcia; — Joſeph Melchior Go» 
mid; — Karl Mlerander Anſelm Freiherr 

von Hügel; — Don Mariano Jos de 

Larra; — Ton Alberto Liſta; — Vicente 

Lopez y Poſtaña; — Don Jojs de Ma, 

drazo y Agudo; — Santiago de Ma— 

farnau; — Ton Joje Joaquin de Mora; 

— Luiz da Silva Mouzindo de Albu- 

querque, — Bortugiefiihe Literatur; — 

Manuel Jos Quintana; — Juan Antonio 

de Ribera; — Joſé Rivelles y Helip; 

Angel de Saavedra; — Spaniſche 

Literatur und Kunft der neueften Zeit, — 

Zelesforo de Trueba Coſio; — Iſidoro 

Gonzalez Velazquez; — Joaquin Lo 

renzo Villanueva; — Pablo de Ki 

rica; e) in der Allgemeinen deut 

Then Real-Encyklopädie für die 
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gebildeten Stände, Gonverjationd- 
2eriton, neunte Originalauflage (Leipzig1843 
bis 1848, Brockhaus, gr. 8%.) 15 Bünde: 
Kid Ganıpeador; — Renaud Gajtellan von 
Coucy; — Couplet; — Zableor ; — Fran 
zoͤſiſche Literatur 1096—1515 ; dieſer Artikel 
erichien auch in Separatdrud und in fran» 
zöfifcher Ueberſetzung: Resume de l’histoite 
de la literature frangaise du moyen äge. 


De Nallemand.... par C. Etienne 
(Vienne et Pesth 1848, Hartleben); — 
Jeux floraux; — Jongleurs; — Lais; — 


Liebeshöfe; — Magelone — Glügius 
ber von Münd-Bellingbaufen; — 
Vortugiefifhe Sprache und Literatur; 
Provenzaliihe Sprache und Literatur; — 
Refrain; — Rein; — Nitterpoefie; -— Nor 
manze; — Sirventes; — Spaniſche Sprache 
und Literatur; — Troubadour; — Trour 
vöre; — Zurpin; — Brangois Villon; 
überdies hat er alle zur Geſchichte der ipar 
niſchen und- portugiefifhen Nationalliteratur 
gebörigen biographifchen Artikel biejer neunten 
Driginalauflage theils ganz neu bearbeitet, 
theils revidirt; — d) in der Allgemeinen 
deutfhen Real»Encyklopäbdie für die 
gebildeten Stände, Converſations - 
2eriton, zehnte verb. und verm. Aufl. (Leipzig 
1851—1855, Brockhaus) 15 Bände, die Ars 





titel: Mateo Aleman; — Alguacil; — 
Autos; — Baiza; — Juan Bravo Mu— 
rillo; — Burgos; — Gancionero Kancior 


neito; — Carole; — Tomas Jois Gonzales 
Sarvajal; Tiego Enriquez de Ga 
fillo; — Kid Campeador; — Juan Baur 
tiſta Diamante; — Don Juan; — 


Augufin Duran; — Antonio Enriquez 
Gomez; — Entremes; — Don Patricio 
de la Escofura; — Eduard Zreiberr von 


Beuctersleben; — Franzöſiſche Sprache; 
— Don Manoel Eruardo de Goroftiza; 
— Alerandro Herculano de Carvalho; — 
Alcantara Miguel Lafuente; — Juan de 
Padilla; — Juan Ginez Sepulveda; 
— Walachen; — Wien; — Spaniſche Zeir 
tungen; e) in Unſere Zeit. Jahrbuch zum 
Converſations » Lerifon (Leipzig 1857 —1864, 
Brodhaus) Bd. VIII, S. 634—642: „Die 
brafiliiche Literatur”; £) in der Allgemeir 
nen beutihden Real-Encyklopädie 
für die gebildeten Stände. Converſa- 
tione · Leriton, eilfte ungearbeitete, verbeiferte 
und vermehrte Auflage (Leipzig 1864 u. f. 
Brockhaus) die Artikel: Ton Juan Arolas; 
— Dona Gertrudis Boney de Avellaneba; 
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